S 


— 


ii 


2 


AS SN rin 


W N Zu N 


* 


32. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


—— —— ʒ́UdEw 
preis die 6 geſpaltene Stolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


tmärkiſche Tageszeitung 


ache . 5 C ͤ ͤ . ET 


Anzeigen f : 5 N 5 \ 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


auer Weſtpreußens und Poſens und durch Vermitllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
2 vorjehrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Alnzeigenvermittlungsjlellen des In. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelſe bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


—(CThorner Preſſe) 


Thorn, Donnerstag den 16. April 1014. 


Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
ückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


U 

Saba täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Gesch und Vorflähte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 

di ts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
oft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel» 


nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


— 
8 r 
heiftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. A. Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Fernſprecher 57 


Briefe und Telegramm Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ Berantworllich für die Schriftleitung: Helur. Wartmann in Thorn. 


Zuſend 
ungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bel Einſendung redaktioneller 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zur 


. 


— 


a i den Diskuf 


rr 


huſſſche Get 

die um. Einfuhrſcheine. 
den Ihn ide Duma Hat mit großer Mehrheit 
entwurf An einiger Zeit angekündigten Geſetz⸗ 
ein allgemein beißen, durch den für das Kaiſerreich 
1 Pud N Einfuhrzoll von 30 Kopeken für 
etwa 4 0 1 Pud — 16,38 Kilogramm, mithin 
Erbſen 188 für den Doppelzentner) auf Getreide, 
ner iſt in d Bohnen eingeführt werden ſoll. Fer⸗ 
dur Beſteuern Duma die Beratung einer Vorlage 
i 18 ung von Getreide und Mehl bei der 
dolitiſche ch Finland, das bekanntlich eine zoll⸗ 
einni onderſtellung dem Kaiſerreich gegenüber 
en Angriff genommen worden, voraus⸗ 
rant, hug gin Erfolge, daß auch dieser Schug. 
In erſter Lini immt wird. Daß dieſe Maßnahmen 
gerichtet and, gegen die Zufuhren aus Deutſchland 

e ſcheint in den Vorlagen zwar nicht 
nach ervorgehoben zu ſein, unterliegt aber 
egründenden Darlegungen keinem 


die Bedeutur 


tion läßt ig der von Rußland eingeleiteten 


orliege ich vorerſt nicht abmeſſen. Die bisher 
der 7 Nachrichten geben über die Ausſichten 
o iſt aus ie nur ungenügende Auskunft. 
egierung zu ER nicht zu erſehen, ob die ruſſiſche 

Mmen hat nen geſchloſſen bereits Stellung ge⸗ 
Rechtsfragen Nächſtdem würden die einſchlägigen 
maßgebende eingehend zu prüfen ſein. Daß auch 
Hinblick ne Ne Kreiſe im Zweifel find, ob im 
lands die zollpolitiſche Sonderſtellung Fin⸗ 
zum die Abmachungen im Zuſatzprotokoll 


deutſch⸗ 
aſchtigte Heulen Handelsvertrag das jetzt be⸗ 
früh orgehen rechtlich zuläſſig ſei, iſt aus 
derartige Saen bekannt. Auch in der Duma 
Swar glaubt m edenken geltend gemacht worden. 
. utzwehr Ne an über die vertragsmäßig geſicherte 
15 Zuſicherun inwegſetzen zu können, indem man 
N daß ei J der ruſſiſchen Regierung dahin aus⸗ 
des Großf age der zollpolitiſchen Vereinigungen 
rührt luft neun mit 1215 Kfer ei e 
gan aber an it einer jo billigen Ausflucht dürfte 
ſtieden e deutſcher Seite keinesfalls ſich zu⸗ 
Anbe 
ingeronmen kann auch die Behauptung nicht 
ſülſſcher Getz werden, daß gegen die Einführung 
; n 9 else olle aufgrund des deutſch⸗ruſſi⸗ 
obe ler Einwendungen nicht er⸗ 
Ya 1 8 90 Nach dem formellen Ver⸗ 
. Ägen fein 1 5 das richtig ſein, doch wird zu 
N da er Watte aus dem ganzen Geiſt und 
glei er gen Vertragsverhandlungen die 
Sher freier ‘gung zu beliebiger Amwandlung 
ae ſelbſtverſtändlich auch nicht 
her 0 in zollpflichtige Tarifie⸗ 
g ſe Fragen en läßt. Wenngleich die Duma 
Au Peüngen iſt anſcheinend bedenkenlos hinweg⸗ 
une doch ni t wird der Reichsrat ſich ihrer Prü⸗ 
‚og . entziehen können, ſchon um nach⸗ 
0 1 an vorzubeugen. Den ange⸗ 
ar eben müſſe gen wird man in Ruhe ent⸗ 
lebende Ein 9 in der Zuverſicht, daß ſo ſchwer⸗ 
at zweier 9 in den laufenden Handelsver⸗ 
yuogen 15 Upbarſtaaten nicht von heute auf 
19 50 verfügt w aſe des einen vertragſchließenden 
gaſtlichen Hl können. Über die volkswirt⸗ 
I Deutſchland wirkungen ruſſiſcher Getreidezölle 
FR öpfen 15 einen in ruſſiſchen wie in deut⸗ 
yudllputen, N ſonderbare Vorſtellungen her⸗ 
du land durch ten Ernſtes wird behauptet, daß 
ich die Se agrarpolitiſches Strafſyſtem, jo 
Jollderarbeiter e Grenze für die ruſſiſchen 
del ranken und durch die Aufrichtung von 
tn Nhlanp, feinen die Getreidezufuhren aus 
An ugung i weſtlichen Nachbar gegen deſſen 
arpolz könne, ſeine innere 
3. B. das Syſtem der 
ya Bene marine 
„Ausgleichs“, der von 
fandrohung ausgeht: Falls Deutſch⸗ 
15 ſeinen Bodener⸗ 
and eſchicken, werden der 
hun liche aloe: und Induſtrie künftighin 
en. arbeiter zwangsweiſe vorent⸗ 
dur Aprochen, würde nicht mit nackten Worten 
ewirkt we e aber auf dem Umwege da⸗ 
werden, daß eine Abänderung der 
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ein fing 
Haup in finländiſcher Getreide: und Mehlzoll 


von Rußland eingenommenen unfreundlichen Hal⸗ 
tung an die Bedingung geknüpft wird, daß die 
Einfuhrſcheine beſeitigt werden. Denn damit 
würde unſere Getreideausfuhr im weſentlichen 
unterbunden werden. 

Weniger hart tritt der auf Deutſchland auszu⸗ 
übende Druck in der Einführung von Getreidezöllen 
ſeitens Rußland zu Tage. Die prinzipielle Berechti⸗ 
gung zu einem ſolchen Zoll iſt natürlich nicht zu 
beſtreiten, die Frage erhält aber einen peinlichen 
Beigeſchmack, wenn ſie mit der Forderung verquickt 
wird, daß Deutſchland ſeine „Ausfuhrprämien“, 
mit andern Worten das ganze Syſtem der Einfuhr⸗ 
ſcheine preisgebe. Auf dieſen Effekt wird, wie von 
den beteiligten Intereſſenten und in der Duma 
offen zugegeben wird, hingearbeitet. Es muß aber 
als ausgeſchloſſen gelten, daß man auf deutſcher 
Seite zu einem Kuhhandel auf der Grundlage ſich 
hergibt: deutſche Einfuhrſcheine gegen ruſſiſche Ge⸗ 
treidezölle. Wenn die Rechtsfragen klargeſtellt ſind 
und Rußland ſeine Zollpläne verwirklicht, ſo würde 
unſer Handelsverkehr allerdings eine empfindliche 
Einbuße erleiden; um eine ſolche Schlappe abzu⸗ 
wenden, können wir aber nicht auf eine aus unſe⸗ 
ren Produktionsverhältniſſen erwachſene Handhabe, 
den überſchuß an deutſchen Bodenerzeugniſſen ins 
Ausland zu verſenden, verzichten. Durch Beſeiti⸗ 
gung der Einfuhrſcheine würde eine Ausfuhr von 
Getreide und Mehl nach Rußland nicht mehr mög⸗ 
lich ſein, gleichzeitig aber würde der Abſatz auch 
nach anderen Ländern lahmgelegt werden. Die 
deutſche Roggenproduktion iſt infolge der erſtaun⸗ 
lichen Betriebſamkeit der deutſchen Landwirte über 
unſeren eigenen Bedarf, falls die Ernteverhältniſſe 
günſtig ſind, weit hinausgewachſen. Dieſer ſoge⸗ 
nannte Prämienroggen könnte, von Rußland zu⸗ 
rückgewieſen, folgerichtig den bisher teilweiſe von 
Rußland verſorgten nordiſchen Ländern und Eng⸗ 
land ſich zuwenden, und dort die ruſſiſche Ware ver⸗ 
drängen. Nach Einführung ruſſiſcher Getreidezölle 
wird die Aufrechterhaltung des Einfuhrſchein⸗ 
ſyſtems erſt recht eine Notwendigkeit ſein. „ 


Ueber den Abſchluß des türkiſch⸗ 
franzöſiſchen Anleihevertrags 
herrſcht in der Konſtantinopeler Preſſe große Ge⸗ 
nugtuung. Der Geſamtbetrag der Anleihe iſt rund 
700 Millionen Mark, der größere Teil wird noch 
in dieſem Monat begeben, der kleinere ſoll Ende 
des Jahres nachfolgen. Für abendländiſche Augen 
ſehen die Bedingungen hart aus. Der Kurs der 
erſten Emiſſion beträgt 85 zu 5 Prozent. Die Tür⸗ 
kei bewilligt Frankreich Konzeſſionen zum Bau von 
fünf Bahnlinien im nördlichen und öſtlichen Ana⸗ 
tolien, ferner für eine kleine Linie in Syrien, end⸗ 
lich Konzeſſionen für die Häfen Jaffa, Haifa und 
Tripoli am Mittelländiſchen und für Ineboli und 
Heraklea am Schwarzen Meer. Frankreich erhält 
dadurch eine wirtſchaftliche Vormachtſtellung nicht 
blos in Syrien, wo bisher ſchon ſein Einfluß über⸗ 
wog, ſondern auch in jenen Gebieten am Schwarzen 
Meere mit den Hafenplätzen Samſun und Trape⸗ 
zunt und den Binnenorten Siwas, Arghana, Erze⸗ 
rum und Wan, wo bisher Rußland Vorrechte auf 

Bahnbauten beſaß. 

Rußland hätte von dieſen Vorrechten doch nur 
mit Hilfe des franzöſiſchen Kapitals Gebrauch 
machen können, und Frankreich zieht es vor, als 
größter Gläubiger Rußlands darauf zu halten, daß 
dieſes im eigenen Lande Bahnen baut, hauptſächlich 
ſtrategiſche an ſeinen weſtlichen Grenzen. Der Ver⸗ 
zicht Rußlands in Kleinaſien zugunſten von Frank⸗ 
reich war wahrſcheinlich eine der Bedingungen, die 
der inzwiſchen ausgeſchiedene Miniſterpräſident 
Kokowzow bei ſeinem letzten Beſuch in Paris ein⸗ 
gehen mußte, um das Verſprechen neuer Anleihen 
zu erlangen. Nirgends tritt der politiſche Gebrauch, 
den Frankreich von ſeiner großen Kapitalmacht 
macht, ſo deutlich hervor, als gegenüber Rußland. 
Gab es früher ſein Geld an Rußland hin, um im 
allgemeinen den ruſſiſchen Verbündeten bei guter 
Laune zu erhalten, ſo macht es jetzt immer beſtimm⸗ 
ter ſpezielle Wünſche inbezug auf Bahn⸗ und Wege⸗ 
bauten geltend, die auf eine ſchnellere Mobiliſie⸗ 
rung der ruſſiſchen Truppen in Litauen, Polen und 
Wolhynien abzielen. 

Trotz des Erfolgs der franzöſiſchen Diplomatie 
bei dem türkiſchen Anleihegeſchäft iſt doch die Ge⸗ 
nugtuung in Konſtantinopel begreiflich. Die Tür⸗ 


kei war nach dem letzten Kriege finanziell vollſtän⸗ 
dig erſchöpft und ausgepumpt. Die erſte Emiſſion 
der neuen franzöſiſchen Gelder wird ganz durch Be⸗ 
zahlung der ſchwebenden Schulden, rückſtändigen, 
Beamtengehälter und Lieferantenrechnungen auf⸗ 
gebraucht werden. Ferner hat die Pforte die Zu⸗ 
ſtimmung Frankreichs zu einer vierprozentigen Er⸗ 
höhung der Zölle und zur Einführung neuer Ver⸗ 
brauchsſteuern erlangt, wodurch ſich ihr die Aus⸗ 
ſicht auf fortdauernde Einnahmen erhöht, durch die 
ihr beim richtigen Gebrauch die innere Erſtarkung 
erleichtert werden kann. Im überſchwang der 
Freude über den lange erſehnten Zuſtrom von Geld 
feiern Konſtantinopeler Blätter das Werk des 
Anterhändlers Dſchawid Bey ſogar ſchon als den 
Beginn einer neuen Aera. 

Minder ſchwierig als das Pariſer Darlehns⸗ 
geſchäft wird der alsbald nachfolgende Abſchluß der 
Berliner Verhandlungen über die nach dem Fort⸗ 
fall des franzöſiſchen Kapitalanteils rein deutſch⸗ 
türkiſche Bagdadbahn ſein. Kommt dann noch das 
deutſch⸗engliſche Abkommen über das Endſtück von 
Bagdad nach Basra zuſtande, ſo wird endlich an 
Stelle langer und ſcharfer Intereſſengegenſätze eine 
klare internationale Abgrenzung der fremden wirt⸗ 
ſchaftlichen Kräfte an der inneren Entwicklung des 
osmaniſchen Reichs vorliegen. x 


Eine bedeutſame Miniſter⸗ 
Begegnung. 

Die verworrenen Verhältniſſe auf dem Balkan, 
die neuen Verwicklungen in Albanien durch den 
Streit um Epirus, haben es den leitenden Staats⸗ 
männern der intereſſierten Mächte Sſterreich⸗Un⸗ 
garn und Italien erwünſcht erſcheinen laſſen, die 
Lage der Dinge wieder einmal gemeinſam zu be⸗ 
ſprechen. In Abazzia fand geſtern die Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem 
italieniſchen Miniſter des Außern ſtatt. Der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter des Außern, Graf Berch⸗ 
told, der italieniſche Botſchafter in Wien Herzog 
Avarna, der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter in 
Rom von Merey und Sektionschef Graf Forgach 
find Dienstag Vormittag in Abazzia eingetroffen. 
Nachmittags 531 Uhr traf der italieniſche Miniſter 
des Außern Marquis di San Giuliano in 
Abazzia ein und wurde am Bahnhofe von dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des Außern Gra⸗ 
fen von Berchtold, dem italieniſchen Botſchafter in 
Wien Herzog von Avarna, dem öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Botſchafter in Rom von Merey und dem 
Sektionschef Grafen Forgach empfangen. Die Be⸗ 
grüßung der Miniſter war ſehr herzlich. Nach der 
Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges fuhren die 
Miniſter im Automobil, von der Bevölkerung ſym⸗ 
pathiſch begrüßt, zum Hotel Stephania. Nach⸗ 
mittags fand ein intimes Dejeuner zu zwölf Ge⸗ 
decken ſtatt, nach welchem die Miniſter einen Auto⸗ 
mobilausflug nach Draga di Lovrana unternah⸗ 
men. Am Abend vereinten ſich die Teilnehmer der 
Zuſammenkunft wieder zu einem intimen Eſſen. 

Zur Teilnahme an den politiſchen Beſprechungen 
zwiſchen den Miniſtern Graf von Berchtold und 
Marcheſe di San Giuliano begab ſich Dienstag 
Abend der erſte Sektionschef im Miniſterium des 
Außern Baron von Macchio von Wien nach 
Abazzia, wo er zwei Tage verweilen wird. 

* * N 


Pariſer Zeitungsſtimmen zur Miniſter⸗Begegnung. 

Die Begegnung des Marcheſe di San Giuliano 
und dem Grafen Berchtold in Abazzia wird von 
mehreren Pariſer Blättern eingehend erörtert. 
Der „Temps“ ſchreibt u. a.: Italien verfolgt eine 
eigene Mittelmeerpolitik außerhalb des Rahmens 
der mit Frankreich und England abgeſchloſſenen 
Abkommen, die zwar noch immer beſtehen, aber 
offenſichtlich zum größten Teil ihren Zweck erfüllt 
haben. Für die neuen Beſtrebungen, welche Italien 
im öſtlichen Mittelmeere hegt, will es ſeine Ver⸗ 
einbarungen ausſchließlich mit den Dreibund⸗ 
mächten treffen und ſich auf dieſe allgemein ſtützen. 
Es iſt deshalb natürlich, daß es das Bedürfnis 
empfindet, die Bande, durch die es mit ſeinen 
beiden Verbündeten verknüpft iſt, noch enger zu 
geſtalten. Dies iſt logiſch. Ebenſo logiſch iſt es 
aber auch, wenn die Mächte der Tripleentente an⸗ 
geſichts der ſich ausdehnenden Aktion des Drei⸗ 
bundes die Notwendigkeit einer engeren Vereini⸗ 


in Petersburg, tritt man ſogar dafür ein, die be⸗ 
ſtehende Entente durch beſtimmte Verpflichtungen 
zu erſetzen. Dieſe Hypotheſe wird vielleicht auch in 
Abazzia erörtert werden. Aber wenn auch die 
Reiſe San Giulianos Beachtung verdient, ſo hat 
ſie nichts Ungewöhnliches an ſich. Die Triple⸗ 
entente iſt durchaus nicht gelockert und ohnmächtig. 
Dieſe gleichen Bedingungen der beiden beſtehenden 
diplomatiſchen Kombinationen ſind die beſte Bürg⸗ 
ſchaft dafür, das der Friede nicht geſtört werden 
wird. — Das „Journal des Debatzs“ hebt 
insbeſondere die Nebenbuhlerſchaft hervor, die ſich 
zwiſchen Sſterreich und Italien angeblich in Alba⸗ 
nien offenbare, und meint, daß dieſe Rivalität nun 
auch unerwarteterweiſe auf einem anderen Gebiete, 
nämlich in Kleinaſien, zutage trete. Graf Berch⸗ 


told und San Giuliano würden jedenfalls keinen 


Mangel an Geſprächsſtoff haben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine Denkſchrift über die Entwicklung der 
nebenbahnähnlichen Kleinbahnen 
in Preußen und Nachweiſungen über die Ver⸗ 
wendung des Fonds zur Förderung des Baues 
von Kleinbahnen it dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen. Die Denkſchrift gibt, wie 
alljährlich, eine Darſtellung über die Entwick⸗ 
lung der Kleinbahnen in betriebstechniſcher 
und finanzieller Beziehung. 


Journaliſten im RNeichsdienſt. 

Die „Poſt“ hält gegenüber einem Dementi 
die Meldung aufrecht, wonach in die Preſſeab⸗ 
teilung des Auswärtigen Amtes einige Berufs⸗ 
journaliſten eintreten ſollen. Das Blatt beruft 
ſich auf Rückſprachen, die Anterſtaatsſekretär 
Wahnſchaffe im Reichstag genommen hat. 

Der öſterreichiſche Thronfolger in München. 

Zur Erwiderung des Beſuches, den das 
bayeriſche Königspaar im Juli v. J. am 
Wiener Hofe machte, reiſte der öſterreichiſche 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand in 
Vertretung des Kaiſers Franz Joſef Montag 
Abend nach München, wo er Dienstag Vormit⸗ 
tag 9 Uhr anlangte. Die Stadt München 
prangte im Feſtſchmuck. Zur Begrüßung des 
hohen Beſuches hatten ſich auf dem Bahnſteig 
eingefunden der König mit dem Kronprinzen 
und den Prinzen des königlichen Hauſes. Staats⸗ 
miniſter Graf Hertling, der Regierungspräſi⸗ 
dent, der Stadtkommandant, Vertreter des di⸗ 
plomatiſchen Korps, der Stadt München, der 
Garniſon, verſchiedener Vereinigungen uſw. 
Unter den Klängen der Hymne „Gott erhalte 
Franz den Kaiſer“ fuhr um 9 Uhr der Hofzug 
ein. Die Begrüßung zwiſchen Erzherzog Franz 
Ferdinand und dem König war ſehr herzlich. 
Nach der Vorſtellung der beiderſeitigen Gefolge 
und dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie, ſowie 
dem Vorbeimarſch folgte ein kurzer Cercle im 
Königsſalon und ſodann die Fahrt zur Reſidenz 
unter den lebhaften Ovationen des zahlreichen 
Publikums. In den Trierzimmern empfing 
die Königin mit der Erzherzogin von Modena 
und den [Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes 
den hohen Gaſt. Um 1 Uhr fand in den Reichen 
Zimmern Familientafel ſtatt. Kurz nach 
ſeiner Ankunft in der Reſidenz empfing der Erz⸗ 
herzog den Staatsminiſter des Außern Grafen 
von Hertling in Audienz. Nachmittags fuhr 
König Ludwig mit Erzherzog Franz Ferdinand 
und ſeinem Gefolge nach Nymphenburg zur Be⸗ 
ſichtigung des Schloſſes. Darauf beſuchten die 
Fürſtlichkeiten den Botaniſchen Garten. Abends 
wohnte der Erzherzog im königlichen Hoftheater 
der Vorſtellung von „Hoffmanns Erzählungen“ 
bei und nahm dann das Souper bei dem Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin Leopold. — König Lud⸗ 
wig hat nach Ankunft des ßöſterreichiſchen 
Thronfolgers an Kaiſer Franz Joſef folgendes 
Telegramm geſandt: „Soeben habe Ich zu 
Meiner großen Freude Franz Ferdinands hoch⸗ 
willkommenen Beſuch empfangen. Anſere Ge⸗ 
danken weilen in dieſer Stunde in treuer Ver⸗ 
ehrung und aufrichtiger Freundſchaft bei Dir 
und dankbar erinnern Wir Ans der vielen 


gung empfinden. An gewiſſen Stellen, namentlich Liebe, die Du Mir und Marie Thereſe im vo⸗ 


auf irgendein Hindernis geſtoßen jein, 
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der Forderung des Admirals Mayo auf Salu⸗ zogs einigermaßen beſorgt. In der Umgebung enge dei e e relleufänen Burgen 8 del 


tierung der amerikaniſchen Flagge durch die des Großherzogs weiß man, daß feine Nächte 


rigen Jahre in Wien erwieſen haſt. Möze 
Gottes gütige Hand über Dir und Deinem er⸗ 


i ; 5 1 a R it zerſ tterten Glied liegen N 
N lauchten Haufe walten. Dies iſt der von Herzen | Truppen Huertas Nachdruck zu verleihen. — ſehr unruhig verlaufen, und daß Geheimrat ol) April en ent . & 
. kommende Segenswunſch, mit dem Marie The⸗ Angeſichts der Ereigniſſe in Mexiko erhielt das Profeſſor Bier in Berlin in ſtändiger telepho⸗ Die Töpfergeſellen Polens ſind in den ahh aß 
N reſe und Ich Franz Ferdinand begrüßen. Gez.) niederländiſche Panzerſchiff „Kortenaer“ das niſcher Verbindung mit dem Krankenzimmer |ten, 2055 n e ei it nen be Ant 
N Ludwig. — Kaiſer Franz Joſef hat aus Anlaß zurzeit in Curacao ſtationiert iſt, den Befehl, ſteht. 1 5 Mache au eh a 
1 des Beſuches in München verſchiedene Aus⸗ nach Tampico abzufahren. ... ͤ ͤ— mit 
| zeichnungen verliehen. Keine Revolution in Argentinien, Jahresverſammlung des weſtprel I 10 
H Die Anterſuchung der Affäre Caillaux. Die Nachricht von dem Ausbruch einer Re⸗ Drovinzialvereins für Bienenzuch Int 
| Der Pariſer Anterſuchungsrichter vernahm volution in Argentinien wird nach einer Mel- 8 19 Abr. nt 
9 Sonnabend Frau Gueydan, die erſte Frau] dung aus Buenos Aires vom Sonntag von den i Kap een I zun 
Caillaux. Sie bezeichnete die Ausſage der maßgebenden Kreiſen in das Reich der Fabel pin dale e n e ee ee ee Reh 
— 8 ö 85 25 Se e 5 ae : zbalverein für Bienentzucht im Friedrich⸗ 72. 6 
| Frau Eſtradere als unrichtig und bekräftigte, verwiejen. Sie wird auf Börſenſpekulationen Schützenhauſe unter dem Vorſitz des Schulran iiber ba 
| daß ihr Calmette niemals weder direkt noch oder auf die Truppenbewegungen zurückgeführt, Witt ſeine aus allen Teilen der Provinz 1 b. A 
N indirekt ein Anerbieten gemacht habe. Sie habe die aus Anlaß der bevorſtehenden Herbſtmans AN a 5 98 eſtprenbiſchen Bere 5 das 
N Calmette niemals Briefe noch auch Schriftſtücke ver in der Provinz Eatre Rios ſtattfinden. liegt = Beit Narren ER Die 3000 . g m 
N 11 Se re 5 1915 = 8 Der Aufſtand in Domingo niedergeſchlagen. agg geren e Mea mit ae, im 
| 1 915 925 1 Bse wege en Die bei Santiago und La Bega in der do chen Paben ſich von 18 877 auf 23 049 verge Mi 0 
A 550 f 8 : „ N t „ minikaniſchen Republik verſchanzten Aufſtän jo daß insgeſamt eine Zunahme von DS en \ 1 
a dem Tage, an dem der mit Ton Jo unter |... 8 3 ergeb Die 78 137 Stöcke ſtattgefunden hat. Im Bezi 
zeichnete Brief veröffentlicht wurde, habe ſie diſchen haben ſich der Regierung ergeben. die 319 it die Zahl der Stnbilftäde von 210 N 
Caillaux telephoniert, daß fie an der Veröffent- jezt das ganze Land in der Hand hat. Mit 21 293 zurückgegangen. Dagegen vermehrten 15 au 90 
lichung des Briefes keinen Anteil habe Ausnahme des Nordoſtens herrſcht allenthalben Stöcke mit beweglichen Waben von 1 in pe N 
aa I : Ruhe. 15034. Im Vergleich mit anderen Gebieten " Hi 
Caillaux- antwortete ihr, er habe niemals den weſtpreußeſche Bienenzucht ſehr ertragreich, iel. IN 
) geringſten Argwohn gegen fie gehabt. Francois dem Honigertrag von 1900 feht ſie an eigen 0 
| Dupré, der Sohn der Frau Gueydan, erklärte Deutſches Reich. v. a ln an 99 01 I" 
| mit derſelben Beſtimmtheit, daß er niemals ir: Werlin. 14. April 1914, S Feigen Marienburg und 68 dem f al N 
9 gend ein Anerbieten der Frau Eſtradere oder] — Beim Kaiſerpaar auf Korfu waren zur 55 air 5 Be a Re 20 ehr 1983 \ 
| Calmettes erhalten habe, den er nicht gekanat Frühſtückstafel am Dienstag im Achilleion ge 115 auf 55 ne. ubſt 1155 =. Hoge 0 
ö habe. Frau Gueydan wandte ſich auch gegen die laden die Königin der Hellenen, Prinz Chriſtoph war 231 459 Kilogramm und der Wachsertrag N N 
Ausſage Verwots, der gejagt hatte. Eueydan und Profeſſor Caro aus Athen. Das Wetter : 5 Kilogramm 2 10 8 9 ie 
| habe ihm vorgeſchlagen, einen Skandal hervor iſt ſehr warm. — Der deutſche Botſchaftet = 15 = —— 185 Die heutige Sitzung eröffnete Scher längere ih; 
* zurufen, um die Heirat Caillaux zu verhindern. Freiherr von Wangenheim und der Militär] = | Auf n 9 hielt donn Fer u, Tralau 1 Mh 
. Prinz Max von Sachſen predigt in Paris. attachee Major von Laffert ſiad an Bord S. M. Großadmiral v. Tirpitz in San Remo. Vortrag über die Belegſtation in Hela. 115 1. 110 8 
Hl inz Mar i ; Stationsjaht „Loreley“ von Konſtantinopel 9 85 785 tente die Wichtigkeit der Zucht der Mute und in en 
1 Prinz Max von Sachſen predigte am Kac⸗ a Daereitt,  Tehterer, um ſich noch Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Vatertiere. Er ſchilderte dann ausführlic und 90 
freitag in Paris in der Kirche zum Hei date 9 0 = er an den Großadmiral von Tirpitz erholt ſich von den 18 119 us au der acht der ar. 
Hl 13 17 es 175 0 geben, } Aue ; : „ihre eutung für die Bienenzu > f 4 
. e ß Amer at BE BaBEEL | 
FR N 8 5 fon tei N i gen Sar . Beifall aufgenommen. Nach ihm beantworte. 
0 Prieſter zuteil geworden ſind. Es herrſchte ein 5 5 1 Be hate am Oſter⸗ laub dehnt ſich über mehrere Wochen aus. Der Vortragende noch einige Fragen. Borichläge & 0 
IF unglaublicher Andrang. Unter den Gläubigen 110 15 Ne 8 5 = 185 Großadmiral wird dann geſtärkt und gekräftigt a e 191 er j 
ſah man Damen des Pariſer Adels. Nach der montag dem Lernen in Karl or 3 „ zurückkehren, um ſich in unverminderter Friſche en Geihäftsfirmen 1 billiger abgegeben del \ b ; 
Predigt umringten ihn die Damen der Ariſto. — Der Großherzog und die Großherzogin wieder den ſchweren pflichten feines Dienftes je größer die Beſtellung ift. Er empfahl daher en 1 
ö kratie und baten ihn, ihre Kinder zu ſegnen. Der von Mecklenburg fahren Donnerstag nach Titi zu widmen. Beiſpiel des Danziger Vereins zu folgen und "ur % 
| Priaz erteilte zirka einem Dutzend Knaben und ſee zur Kur. ; : 1 8 Er re ee 2 die 
| 1 f mittag 9, 8 Ahr ven keiner Korfureiſe aug Probinzial nachrichten auf binmirlen ſocker, dag bie Beten Sen 10 
I Von -Rrahlenf di Köni Vormittag 9,45 Uhr von ſeiner Korfureiſe nach . melte Aufträge aufgeben follten. In der 0 N 
| om Krankenlager des ſchwediſchen Königs. Kaſſel zurückgekehrt und hat im Prinzenhauſe] Schwetz. 13. April. (Sein neugeborenes Kind fällig aufgenommenen Vortrag folgenden leb eg 0 
Die Geneſung des Königs von Schweden W getötet] hät das bei der Veſitzerwitwe Pride in Diskuſi rden verſchiedene Anregungen dhe 
f 5 3 5 Wohnung genommen. 15 57 5 A Amanda Diskuſſion wurden verſchiedene Anregung 1 den 
macht andauernd Fortſchritte. Der Monta Hr für die Grutſchno tätig geweſene Dienſtmädchen Amanda ben. Vor allem trat man für die Schaffu Hell N 
. l Ka : 3 — Der preußiſche Hof legt heute für die Gehrt Die Mutter iſt bald darauf im hieſigen 3 1 j ; ieun ei⸗ 0 
N Abend ausgegebene Krankheitsbericht gibt an: Kaſſerinwitwe von Japan die Trauer bis Krantenhaus geſtorben. Dehne eee Saale 1 
. Der König hat im Laufe des Tages hin und einſchließlich den 18. April an. Marienwerder, 14. April. (Von Zwillingen nen Lichtbildervortrag über „Faulbkut = burt ie 
0 wieder geſchlafen und hat die vorgeſchriebege — Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg entbunden) wurde am erſten en fieber ner hielt ſich in ſeinen Ausführungen, 85 09 ki 
N Nahrung zu ſich nehmen können. Keine pat Montag Abend 11,25 Ahr (mit dreiviertel⸗ EN le 10 lahiche Mutter mußte ihr ker Prugis. i führte ans, 8h die Far ange N) 
5 Schmerzen. Kräfte find gut — Nach dem ſtündiger Zugverſpätung) von München aus Neiſeziel (Königsberg) einſtweilen aufgeben und der gefürchteſten Krancheiten fe, aber nicht hie 10 
Dienstag Vormittag ausgegebenen Krank: jeine Reife nach Korfu fortgeſetzt. Er traf wurde von Bahnbeamten nach dem Marienburger |fo gefährlich verlaufe, wie fie hingeſtellt wüde he de 
0 heitsbericht hat der König nachts zehn Stunden Dienstag gegen Mittag in Mantua ein und Diakoniſſenhauſe 1 8 e auf ging er auf die einzelnen Arten diele, Ve | 
5 ruhig geſchlafen, und zwar ſeit der Opetation beſichtigte die Sehenswürdigkeiten der Stadt. Sohn) find D ae sh 15910 1 Ir a 2 la ne, ih Küng 55 folg | 
4 zum erſten male ohne Schlafmittel. Die Tem⸗ Um 10 Uhr abends reiſte er nach Brindiſi kal. Neudorf geboren. Der Familienzuwachs be: lebhafter Beifall. a Sit 
1 peratur beine 37, der Puls 60. Die Kräfte weiter. ſtand 1 sur a die iu dere 8887 u pee Sahresuerjammiung groen 10 mr 3 
1 nehmen beſtändig zu. Das Ausſehen zeugt von — aatsſekretä ist aus zwei Töchtern und fünf Söhnen, zu denen jetzt ungen der beiden Gaunereine Danzig { i 
, Aer 1 i ſehen zeug Kü Der ee . en ein Brüderpärchen hinzukam, ſo daß M. ſieben auf: rienburg, in denen interne Bereinsangeled lebe 0 
; ühn, der München, Stuttgart und Kar sruhe einanderfolgende Söhne 05 . beraten wurden. Den Schluß der Tag 2 a N 
g Die ruſſiſche Reichsduma beſuchen wird, wird am 18. d. M. vom König 5 den 14. au Gute en) des ee ein gemeinfames Eſſen zu etwa 70 Gedecke 
| at vor der Vertagung noch Kredite in Höhe Ludwig empfangen werden. e En 0 3 UNE BEL ct 3 — 
N = 10 033 510 Ruder fur Serben an — Juftigminifter Dr. Befeler ift nach Bad kelzug Aupebnaht verankaftel von der genen Lokalnachrichten. u, 10 
. Kriegshäfen, Ausrüſtung ihrer Fabriken und N te Bund hat einen Aufruf el e een 5 Thorn, 15. April 1 90 0 
Werkſtätten und für den Bau von Trockendock? — Der Cvangeliſche Bund hat einen Aufruf den übrigen reinen und Ko te der Brandmeiſer — (Zum Schuleintritt.) In dieſer Jolle % 
ſowie unter beſtimmten Bedingungen Kredite zur Sammlung einer Reformationsſpende 1917 Er Feuerwehr, Stabtſerretär Smidt Beh Jubilar treten wieder tauſende von Ai unjer@ Das N 
in Höhe von 77 750 549 Rubel für den Bau erlaſſen. Durch die Spende ſollen insbeſondere die Glückwünſche der Bürgerſchaft und der Vereine zum erſten Male den Gang in die Schub in 75 it 
Kriegsſchi d Ausrii Fabri⸗ der Ausbau der Schweſterſchaft des Evangeli dar. Im Garten der Stadthalle wurden die Fackeln iſt ein bedeutungsvoller Tag im Leben der gige ö 
e egslhiffen 3) nun ea ſchen Bundes und der Aufbau eines Heimat zuſammengeworſen. Am heutigen Dienstag nach⸗ dem dieſe und nicht ſelten die Eltern mit op di 
ken des Marineminiſteriums im Jahre 1914 chen Bundes und der Aufbau 2 mittags 5 Uhr findet im großen Saale der Stadt⸗ Bangen entgegenjehen. Die Kinder ahnge, unte 1 


hauſes für die Schweſternſchaft, die evangeliſche 
Krankenpflege dem evangeliſchen Hauſe ſchaffen 
will, gefördert werden. . 

— Wie aus Oldenburg gemeldet wird, 
verkauft der preußiſche Staat ſeine Bahn 
Oldenburg — Wilhelmshaven für 23 Mill. Mark 
an Oldenburg. 

— Zwiſchen der Arzteſchaft des Schweid 
nitzer Bezirks und der Eiſenbahndirektion brach 
infolge der Anſtellung von zwei eigenen Bahn- 
ärzten für den Schweidniger Bezirk durch die 
Eiſenbahndirektion ein Konflikt aus. Für die 
Eiſenbahnerkrankenkaſſe bedeutet die Anſtellung 
die Aufkündigung der freien Arztewahl. Als 
ie hierauf beſchloſſen laut „Voſſ. Ztg.“ 

deutſche Geschwader Montag Nachmittag in der die Arzte von Schweidnitz Zobten, Königszelt, 
en 5 Punta Aten 8 Heier Saarau und Leutmannsdorf, den Eiſenbahn⸗ 
nach Europa angetreten. Vor der Abfahrt beamten und Bahnkaſſenmitgliedern ſowie de 
dankte der Chef des Geſchwaders den Vertretern ren Angehörigen, von jetzt an nicht mehr ärzt 
der Regierung für die herzliche Aufnahme, die 3 5 89 zu laſſen, abgeſehen von 
iS 17 f f Ede 0 . 
F Geeſtemünde, 14. April. Das auf der Werft 
Die Wirren in Mexiko. von Joh. C. Tecklenborg Aktien⸗Geſellſchaft 
Die mexikaniſchen Bundestruppen haben Geeſtemünde für den deutſchen Luftſchiffverein 
San Pedro nach ſehr heftigen Kämpfen wieder erbaute Schulſchiff, Motorſegler Großherzog 
FR genommen. — Die gerichtliche Anterſuchung Friedrich Auguſt, unternahm geſtern die Werft⸗ 
über den Tod des Deutſchen Carl Jacob⸗ 


1 probefahrt, die während ihrer neunſtündigen 
ſen hat bisher das Folgende ergeben: Am 10. 


s Dauer jo gut verlief, daß die offizielle Ab⸗ 
April unternahm Jacobſen mit einem Freund nahmeprobefahrt auf den 20. d. Mts. feſtgeſetzt 
namens Duhme einen Ausflug in die Ajus 


werden konnte. Die mit dem Motor erzielten 
coberge. Da die Gegend von Zapatiſten wim⸗ 


Ergebniſſe ſind um ſo bemerkenswerter, als 
melt, jo waren fie vor dem Ausflug gewarnt dieſe nach den Erfahrungen mit den Patenten 
worden. Irrtümlichetweiſe ſahen die beiden der Tecklenborgſchen Werft erbaute Motoran⸗ 
Ausflügler eine Anzahl von Rurales — regie 


lage geſtern zum erſten male mit angekuppelter 
rungstreue Landgendarmen, — die hinter 


i 9 Schraube arbeitete, nachdem vorher nur eine Schuß und das Kind in den Unterleib, io daf 
ihnen herkamen, für Zapatiſten an. Während kurze Probe mit leerlaufendem Motor zur es nach ae Viertelſtunde feinen Geiſt 0 
Duhme floh, ſchoß Jacobſen mit ſeinem Revol⸗ ab, 


fle 3 Feſtſtellung des guten Funktionierens der Ge⸗ gab. a N 5 
ver auf die vermeintlichen Verfolger und tötete ſamtanlage erfolgt war. ö e dee eee BL en Be) 115 
ſich ſchließlich ſelbſt mit ſeiner letzten Kugel. Troppau, 14. April. Der Prior des deutſchen e en Jet 25 
Seine Leiche ift auf dem Friedhofe in Mexiko Ritterordens Maximilan Fink it heute Vor⸗ Wahnideen litt. Um Mitternacht erhob ſich P. ge⸗ 
beerdigt worren. — Die atlantiſche Flotte hat mittag im 76. Lebensjahre geſtorben. räuſchlos von ſeinem Lager, begab ſich auf den Bo⸗ 
nach einer Meldung aus Waſhington Befehl] Neu⸗Strelitz, 14. April. Am Hofe iſt man den des Hauſes und von hier auf das platte Dach 
erhalten, ſich vor Tampico zu ſammeln, um 


im Zuſammenhang mit dem fünfjährigen Schiff 
bauprogramm angenommen. 

= Aus Japan. n 

Der Tod der Kaiſerin Witwe iſt Sonnabend 
1 von Tokio aus amtlich bekannt gemacht und ein 
5 Jahr Landestrauer angeordnet worden. Unier 
| 
| 
f 


halle eine Feſtſitzung beider ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſtatt. Abends 8 Ahr erfolgt ein Feſtkommers der 
Bürgerſchaft. 5 

Allenſtein, 14. April. Das Flugzeug „Allen⸗ 
ſtein “;) das beim oſtpreußiſchen Rundflug im vor 
gen Jahr bei Klein Gnie unter feinem bei einem ſpä⸗ 
teren Fliegerunfall zu Tode gekommenen Führer, 
Leutnant von Eckenbrecher, in Trümmer gegangen 
war, iſt jetzt wieder hergeſtellt und nach Eimbauung 
eines neuen Motors am Sonnabend zum erſten 
Male wieder nach Allenſtein gekommen. Die Jean⸗ 
nin⸗Taube landete um 12.35 Uhr von Königsberg 
kommend auf dem Allenſteiner Flugplatz Deuthen, 
Bl vorläufig bleiben wird. x 

r. Friedland, 14. April. ne Venga) Ritter⸗ 
ee atzer verkaufte ſeine Beſitzung Schild⸗ 
erg, 1450 Morgen groß, für 610 000 Mark an Prä⸗ 
tzell aus Zoppot. Vor zwei Jahren betrug der Kauf⸗ 
preis 435 000 Mark. 

Braunsberg, 13. April. (Das Gehalt des Bür⸗ 
germeiſters Sydath) iſt aus Anlaß jeiner Wieder 
wahl auf Lebenszeit nach Ablauf ſeiner zweiten 
Wahldauer von 8000 auf 9000 Mark erhöht worden. 

Trakehnen, 11. April. (Die Verwa a des 
Hauptgeſtüts Trakehnen) hielt am 9. dieſes Monats 
eine Auktion von ausrangierten Pferden ab. Die 
Auktion war, wie immer, von einer großen Zahl von 
Käufern, ſowohl Offizieren als auch Züchtern, be 
fucht. Die Preiſe ſtanden hinter denen des Vor⸗ 
jahres zurück. Die 61 zur 1 gelangten 
Pferde brachten einen Geſamterlös von 76 130 Mk., 
alſo durchſchnittlich 1280 Mark. Verkauft wurden 11 
Mutterſtuten, ein e Hengſt, 23 vierjährige 


en 

ig! 
Pflichten nachzukommen vermögen, den Erfolchhode⸗ 
Nißerſolg ihrer seitherigen Erzie ale 
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den erſten Kundgebungen fremder Stantsober: 
häupter zum Ableben der Kaiſerin Witwe be⸗ 
fand ſich ein Beileidstelegramm Kaiſer Wil⸗ 
helms aus Korfu. — Graf Okuma hat, wie aus 
Tokio von geſtern gemeldet wird, die Bildung 
des Kabinetts übernommen. 


Der deutſche Flottenbeſuch in Amerika. 
Nach einer Meldung aus Valpareiſo hat das 


von der Gegenwart ab, von dem Ma 1 5 
d womit das Elternhaus den mt. en 
ürfniſſen der Schule ent egen werde 
il. 

manche Eltern für einige Winke di Na 
K 7 

es werde von ihren Kindern erwartet, daß fi Ge 
allerlei Kenntniſſe und Fertigkeiten mi ich el, 
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05 beim wi: in Bu = N le daß 8 
oder en können. e iger it, 

zäh n w u 1 Ä übt paß 
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! duch 
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daß ihr Sprechvermögen ſoweit entwicke 


ra 

ermüden, von großer Bedeutung. Diebe zt Ai 
iſt der kindlichen Seele jo notwendig un üpfen un 
wie das Gehen, das Laufen, das Hüß Did 
Springen dem ſich entwickelnden Körper, A ort. 
Be euch, Eltern, wenn eure Kinder we 

agen, und gebt ihnen unermüdlie ih Be 
Gehet ein auf ihr kindliches Geplauder; ide, 
damit das Wachstum der Seele eures z. len 
Sehr wichtig iſt auch das Spiel der Kin. 0 ſpie der 
das ſchulpflichtige Kind ſoll und darf noc on 
Beim Spiel, wenn es einigermaßen. 96 
Mutter überwacht werden kann, gewählt til 
Kind an Pünktlichkeit, an Geduld, Beh 1 
Ausdauer, Reinlichkeit; es lernt ſich deren ad, 
ſchicken, es bekommt beim Spiel mit Klüger dir 
nt älter, größer, gewandter, en ka 
einen heilſamen Maßftab für die eigen fert pen 
keiten und Kräfte; es wird beſcheiden . chaten. 

eich bie 

Schüler das Einleben in die Schule ſehr En 75 
Das Törichteſte, was die Eltern tun könn eulen 
oft gerügte Gewohnheit, den Kinder und? 
unartig, ungehorſam find, mit der Schu 


Wallache und 26 vierjährige Stuten. Das keuerſte 
Pferd erſtand Oberſt Klipfel⸗Münſter für 2700 Mk. 

Mohrungen, 14. April. (Durch das unvorſichtige 
Umgehen mit Schußwaffen) iſt die Familie des Ab⸗ 
baubeſitzers Kirſchnick in Georgenthal in Trauer ver⸗ 
ſetzt worden. Als ſich die Eltern zum Wochenmarkt 
nach Mohrungen 0 hatten, holte der 17jähr. 
Sohn ein altes Jagdgewehr vom Boden und han⸗ 
tierte damit herum. Als ſich gerade das etwa ſechs⸗ 
jährige Töchterchen in der Nähe befand, krachte ein 


tar) w 
n 
tauſe ! 
trieren können. In diefer Hinſicht find 1 Clien ö 
unterordnen, lauter Dinge, die dem 

1 


Age 0 von wo er über die benachbarten Dächer bis zum 
wegen des Geſundheitszuſtandes des Großher⸗ Haufe Hinterlomſe Nr. 13 kletterte. Hier muß er 


* 


— — ——— 


Jetzt wird auf dem Uferabhang hinter dem 


Lafer 
dal Ib drohen, um ſie einzuſchüchtern. Dadurch 
Schwanenhäuschen auch noch ein Platz ae een 
u 


SE Rinder wendig die Schule in der Vorſtellung 


Neueſte Nachrichten. Verlier Vörſeubericht. 
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und Strauch ſehr gefördert. Obwohl heute ein 
recht kühles Lüftchen weht, kann man doch den 
Beginn der Baumblüte feſtſtellen. Auf den Schmuck⸗ 
plätzen am Amtsgericht und an der Reichsbank 
f die Kirſchbäume im duftig⸗weißen Blüten⸗ 
or. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 

in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 


ae wo ein es Grauens werden, ein Straf⸗ der als „Muſikterraſſe“ bezeichnet wird. erdem Generalſuperintendent a. D. Braun f. Fonds: h 15. April 14. April 
M enen mitleidlasloſer Kinderfeind die ihm Ver⸗ iſt der Keſſel des Schwanenteiches durch einen Königsberg, 15. April. General⸗ Öflerreisiide Bauknoten |. 85,15 | 85,15 
u iht euer e quält. Bedenkt doch, ihr Eltern, Stacheldrahtzaun abgeſchloſſen, der ſich, meiſt durch kitendent D. B un ik gestern N 5 Ruſſiſche Banknoten per Ställe 21520 | 215.45 
Lyltapt We eigenes Anſehen bei den Kindern Schonung und Anterholz verdeckt, ſich auf der Höhe juperintendent a. D. Braun iſt gef ern Nacht in Deulſche Bleihsunteihe % 87— 67,10 
ei hafte Kinder ihr ihnen mit der Schule droht! des Keſſelrandes hinzieht, auch noch einen Heinen | Dahlem bei Berlin, wo er im Ruheſtande lebte, a e 40 K 76,40 78,66 
mige. 15 Wegen —5 as, ne 5 7 88 9 teh nei ue Abſicht vic fe ſchönſten dell geſtorben. Piel 1 5 % 760 79.10 

eilen. 9; ze Seele erfüllen, den Eltern Es beſteht nämlich die Abſicht, dieſen ſchönſten Teil 1 1 x 35 3 orner Sladlanlelhe 4% 5 , 
dale fe der J ldichte, die der Lehrer erzählte, des Stadtwäldchens zu einem Kurort zu machen, Unterſtaateſekretür 5 = ne 1 8 ie Stadlantelde 5 2 8 
A ſie ſehen d utter wiedererzählen; das Bild, wo diejenigen, welche aus irgend einem Grunde Berli *, 15. April. 1 erſtaatsſekretãr Poſener Pfandbriefe 4% . — 101 
mirotten i urften, wollen ſie beſchreiben; die auswärtige Badeorte nicht aufſuchen können, trotz a. D., Wirklicher Geheimer Rat Küntzel iſt Poſener Pfandbrleſe 3 % .... 91.25 61.40 
in eilen. Wir ſie dem Lehrer gaben, wollen ſie dem den verordneten Brunnen — Import natür⸗ heute Nacht geſtorben. Neue Welipreußlide Alandbrleſe a „ 93,20 | 93,20 
dhe Lage ist ſchätzen die Mutter glücklich, die lich — oder Yoghurt und dergleichen trinken können, Schwere Bootsunfälle e ede 84.70 64 70 
gehen, Kan dieſe Berichte tägli entgegen⸗ mit allen Annehmlichkeiten einer Kurpromenade 5 1 8 Nuſſiche Side 40 77.50 77.25 
18 als Wein es doch keine beſſere übung und eines Kurkonzerts. Denn auf der „Muſik⸗ Prenzlau, 15. April. Im Ueckerſee Aullilde Stanisrente 4% von 1003 ] 908 94.80 
0 0 es in 578 das Kind jo täglich wiederholt, terraſſe“ wird die Kapelle der 21er dreimal in der ertranken geſtern 2 Arbeiter, die eine Auen! Nuſſiſche Staatsreute 4½% von Loy 9.75 85 
% da, bald 5915 ule lernte, wobei die Mutter Woche von 6% bis 7% Uhr morgens, eine Stunde partie unternommen hatten. Mitten auf dem Poluiſche Plaudbrleſe 4½ %. . „ .| 8875 89.— 
das dachſen alle K erichtigend, ergänzend eingreift. nach Eröffnung der Halle beginnend, ein Kurs See kenterte aus bisher nicht aufgeklärter Hamb.-Amerita Pacelſ. Artie extl. 10% 130,50 131.— 
den Gedächtni räfte der Seele, die Urteilskraft, konzert ausführen, während deſſen die Zuwege zum e e aus 5 F 2 == Norbbentiche Lioyb-iittien . 11425 | 1450 
Maden And die Phantaſte, das Sprach- Schwanenteich durch die Zaunöffnungen mittelſt Arſache das Boot. Die beiden Jufaſſen fielen Sic e 12 exkl. 12½09/%] 246.25 | 247,18 
nter und Kind das beſte iſt, das Band, das Kettchen geſperrt werden und am offenen Haupt⸗ ins Waſſer und konnten nicht mehr gerettet Norbbeutiihe Kreditanſtall. Ari 44 185,90 | 186,25 
de der. wirk En verknüpft, wird immer feſter, eingang ein Eintrittsgeld erhoben wird. Die Neu⸗ werden. Die Leichen ſind noch nicht geborgen Oſtbank. für Handel und Weser A 125 99 | 1555 
Qnehe we ale es wird eine lebendige Kraft, einrichtung, von der großen Menge wohl kaum be d 15. April. Ei Bootsb Allgem. Eleritlgitätsgefeihgaft - Atiten 2000 15 
dee nd nals tauſend mahnende oder ſtrafende merkt und beachtet, wird von vielen, die im Hoch⸗ Deſſau, 15. pril. Ein ſchweres Boo Aumeh Frlede-Aktlen . 159.75 | 16010 
un das Verſtändi wählt und gedeiht auch am ſommer in der Stadt festgehalten werden, freudig unglück ereignete ſich geſtern Abend um 8 Uhr Bochumer GuhftahleAttten ... 224.— | 225,20 
0 Ziele 5 ändnis der Eltern für die Aufgaben begrüßt werden, da fie ihnen die Illuſton eines auf der Mulde oberhalb von Deſſau. 4 junge Luxemburger Berg werks⸗Aktlen .. .| 13050 | 131.— 
elle und; ule, wählt das Vertrauen zur] Kurortes vorzaubert — ohne den metalliſchen Nach⸗ Leut Hat beim Boot Bei Dejeltfeh. für elektr. Unternepmeuskleiten | 471.25 | 171,80 
Ye Hufe, Vera dehrer mägjft ver Wille die Arbeit geſchmac einer wirklichen Badereije, Und der Wenzel de. Arc Iii!!! 88 
iu Kinde 1 auch die erziehliche Arbeit an Karlsbader Strudel und der Marienbader Brunnen Wechſeln der Plätze kippte das Boot um, und Bände Weiwei Ar , ie 
in 2 Ann 1 ten zu fördern und zu unter⸗ 8 ja auch fern von den böhmiſchen Bädern ihre die Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Drei von Nbeiuflabl-Aklien kuden. 10170 Bi 
nn ausbleih aun auch der und t Erfolg] Wirkung tun. Der Kurort — der Name, vielleicht ihnen, zwei Burſchen und ein Mädchen im we den loto in Newyork. . 105.— 105.— 

an bleiben, W 1 a 5 N 3 i 5, 05, 
fe Wer kalt 9 80 7 85 aber Schule und Elternhaus „Schwanenbad“ wird I exit herausbilden — Alter von 18 bis 20 Jahren, ertranken, den NI 2. 193.50 193.— 
near einander fremd gegenüberſtehen, oder wo wird ſchon im Mai eröffnet werden. kerke N 2 „ mit. IE 198,25 107.75 
net ein entgegen arbeiten, da kann nin — (Baumblüte) Die warme Temperatur vierte Inſaſſe, ein junges Mädchen, wurde mit N 193,50 | 192,75 

en. erfreulicher voller Erfolg erzielt] der letzten Tage hat die Entwickelung an Baum Mühe gerettet und liegt noch bewußtlos da | Nonnen Te 49250 | Ha 


2 Auer ER Be 1882 
nieder. i i eee, N 158,60 
Wechſel im württembergiſchen Zinanzminifte» |Neihsbanfdistont 4 Prozent. Lombardzlusfuß 5 Prozent. 
rium. Privaldiskont 2¼ Prozent. 
Stuttgart, 15. April. Der Finanzmi- ee 
: 1 8 11 777 Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in gut b 5 
niſter Geßler iſt aus Geſundheitsrückſichten vom teter Haltung. Nur ruſſiſche Bala waren im ie 


Amt zurückgetreten. Der König ernannte den mit Petersburg ſchwächer. Relativ gut gehalten waren Schan⸗ 
tung und Kanada, bröckelten jedoch ſpäter etwas ab. Auch 
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Men berg di I 

fur desverei e 10. Generalverſammlung des 
then Zur Ver preußiſcher Volksſchullehrer innen 
lagen. : ohnen kommen zwei Haupt⸗ 
pe velchen Gr Nungsftage und Volksſchule; 2. 


Vefei; on Rettorenolägen ſoll ſich die Zuſammen⸗ 


erw ligung ſei und Lehrern vollziehen? Rege Hohberg; als Beiſitzer fungierten die Landrichter bisherigen Miniſterialdirektor im Finanz: Montanwerte waren etwas niedriger. Schluß lustlos. 
a 3 95 der Lehrerinnen 5 dringend Erdmann, Cohn, Dr. Amdohr und Aſſeſſor Pflanz. minſterium, Dr. Piſtorius, zum Nachfolger. = a Ben — 
anrelsberg werd andesverein und die Ortsgruppe Die Anklage vertrat Staatsanwalt Bennecke. Aus Fahrt eines neuen Zeppelin. Berliner Viehmarkt 
iabard und festlich tes Aufbieten, um die Tage ber, Unterjuhungshajt vorgeführt wurden die Ar] Friedrichshafen, 15. April. Das Stärtiiter Selochtolehmartk. Anlicher Bertgt der Direktion 
Val altigen Fe 1955 zu geſtalten. Aus dem ſehr beiter Franz Maczkiewicz, Johann Sloniecki und a . 4 Br R Berlin, 15. April 1914 5 
fig des Tier am a N San ER AZ Sr SEITEN a Militärluftſchiff „. 8“ ſtieg heute früh Zum Verkauf flanden: 403 Rinder, darunter 252 Bulle 
ahnt hach der fun eus nebſt Heimatmuſeum, Aus⸗ e en Diebſtahls zu verantworten. Bei 6 Uhr mit feiner gewöhnlichen Beſatzung auf, 76 Ochſen, 85 Kühe und Färſen, 1584 Kälber, 832 She 
nach der kurtländiſchen Steilküſte, Dampfer⸗ dem erſteren lag bereits Rückfall vor. Die Tochter um über den Schwarzwald nach Baden Dos zu 15256 Schweine. 8 5 
ge (Die F riſchen Nehrung (Nidden). des Drittangeklagten hatte bei dem Beſitzer Herr⸗ ; Dort if 3 = 
ihre lanten unter parnis auf dem|mann in Reinau gedient. Als fie den Dienſt ver⸗ fliegen. Dort iſt es um 10,10 Ahr glatt gelan⸗ Preiſe für 1 Zentner | eben: east 
len e u bie un Ain a Erzeugniſſe 19 hatte, glatt ſie . daß —5 1 det und wird dort vorläufig ſeinen Standort Tr gewicht | gewich 
on enſteiner Regierung auf tüchtig einge 10 et und eine Menge Wurſt ge⸗ erhalten, weil die Friedri älber: 1 
hiedederg Alert berechnet. nn de ahr macht habe. e ere befand ſich bereits in einer ee benöti 5 ran Werft für a) Doppellender feinſter Maſt . 100 —105 143 —150 
ihr Landwj eine Aufſte inſt a di 1 Beſitzer zu einer Otigt wird. b) feinſle Maſt (Bollmaſt⸗Maſt ) . .| 70-72 117-120 
her wirtſchaft f Uung vorgelegt, wonach alleinſtehenden Kate, die de ſitzer z St x N mittlere Mafte und beſte Sauatät 
F Erzeugniſſe ss Oſtens bei der Verfrachtung Räucherkammer ausgebaut hatte. Die Angeklagten Zuſammenſtöße zwiſchen italieniſchen und 0 Serinpere Maße ei SEE 37 1 
N er, soweit fie Millionen, die geſamten Forſt⸗ beſchloſſen nun einen gemeinſamen e den ſie franzöſiſchen Arbeitern. er Sauglälter ee Da harter 
9 Millionen „den Oſtkanal benutzen können, in der Nacht zum 15. März ausführten. Natürlich Lorient, 15. April. Die bei Bauten des San: : 
j des ionen würden en erſparen würden. Dieſe war die Näucherkammer verſchloſſen; die Ange⸗ Lagers von Coet uidam 5 eſchäf Arbeiten . Stallmaftichafe: 
des Baukapital en eine 6prozentige Verzinſung klagten brachen mit einem langen Nagel die q 5 äftigten Arbeiten Mafllämmer u. jüngere Maſthammel“ — ; 
inden Oſtka darſtellen. Bie Wertſteigerung Krampe heraus und ſchleppten alsdann in drei mit⸗ verurſachten ernſte Ruheſtörungen, weil der b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 8 
au 5 erechnef 4, nen Anlieger⸗ b ah en 91 1 7 au beff Fa 55 Da Unternehmer auch Italiener angeworben S und gut genährte junge 
eig Alſo a r auf mehr als 100 Mill. ſie wohl eine Hausſuchung befürchteten, ſo ver: } ar 5 R 7 = 
kityerung würde ME als die ann Die Wert: bargen fie den größten Teil des Raubes in einem De 9 75 e 1 an eee 2 
Met ts er treten bis über das fünfte Kilometer n bei Culm. 150 Pfund konnten ſpäter Italiener und zwangen letztere, in die g. Weidemaſtſchaf eg... 
Meter 400 Marz 5 Sie beträgt beim erſten Kilo⸗ dem Beſtohlenen noch zurückgeſtellt werden. Die Kantine zu flüchten. Von der Militärbehörde ch Maſtläm meer. — — 
100 1.00 Mark Be Hektar, beim zweiten Kilo- beiden Brüder Sloniecki legen ein aut de Ge⸗ wurde eine Militärabteilung zum Schutz der ) geringere Lämmer und Schafe — — 
des Kerk. Es er eim 3., 4. und 5. im Durchſchnitt ſtändnis ab, während der Erſtangeklagte jede Schuld Italiener aufgeboten. Die Franzoſen drange Schweine: 
Aan als folgend ich dann für ein Kilometer hartnäckig beſtreitet. Er wiſſe von dem Diebſtahl trotz di in di FEN sn 5 e e über 3 Zr, Lebendgew. —47 —89 
i 200 Hektar zu 400 dertſteigerung: abſolut nichts. Die Mitangeklagten bezichtigten aber trotz dieſer in die Kantine ein und bei elan e le len 
900 Hektar zu an Mark = 80 000 Mark, ihn. nur aus Rache der e Er präſen⸗ warfen die Italiener mit Steinen. Die Ita⸗ Lebendge wicht 46-47 5789 
Hektar zu 100 Mark — 40 000 Mark, tiert ſogar einen Zeugen, der behauptet, daß der liener flüchteten nach dem Bahnhof und reiſten c vollfleiſchige d. feineren Raffenu. deren 
Nei ie = 60000 Mark, 9 1 10 1 Zeit 5 15 Set ab e 200240 Pfd. 15 
ein umma 180000 Mark. ei. Doch iſt na er Beweisaufnahme an der 8 2 5 ebendgemiht geg —45 | 57-58 
ih der S Kanallänge 551 970 = 101 ve = Schuld des alten Zuchthäuslers nicht zu zweifeln. Das Befinden des ſchwediſchen Königs. d) vollſleiſchige Schweine von 169200 2 
fü unterricht. toürde das 66 600 000 Mark er 112155 Der Angeklagte wird nach dem Antrage des Staats⸗ Stockholm, 15. April. Heute wurde 00 ene e 5 unter 160 Pfd. NEL 
Mähen Niedrig und rſſſen Hält man dieſe Ziffer Alıcmen Tcpremedte für Die Dauer von 5 Jahren folgender trautheitsbericht veröffentlicht: Her „ Sande . . .| 42-44 | 33-25 
ud nd j gerlichen Ehrenkechte für die Dauer von 5 Jahren König ſchlief die Nacht ruhig. Die Temperatur 9 Sauen .| 42-43 53—54 


ätzt 
anals noch 15 1 zu erwartenden 


V und Zuläſſigkeit polizeilicher Auſſicht verurteilt. 
ee geit mr 5 1zmarkt) Das Geſchäft it i 
Ber ruhig gem en as Geſchäft if a 


Den beiden Brüdern Sloniecki werden mildernde 
Umſtände zugebilligt, ſodaß ſie mit einer Gefäng⸗ 


7 f Marktverlauf: Rinder: blieben etwa 20 Stück unverkauft. — 
betrug 37, der Puls 58. Das Allgemeinbefinden Kälber: glatt. — Schafe: abgeſetzt. — Schweine: ıuhig, Milo 


it andauernd zufriedenſtellend. langſam, nicht geräumt. 


ö leg, er um: ſächft n. Die meiſten Vertreter | nisſtrafe von je 6 Monaten wegkommen. Auch f N 
r ihre Ein ächſiſchen Zwikhenhandels haben nisbraf 9 2 5 d Aus Mexiko. ö ? 
Sn Top auf uf den ofiveuticen Sager gegend inte ng Bede Juarez, 15, April. Nach hier eingegm| Weiters Ueberſicht 
it dere 8 ſie der Aung daß f. 915 spat in bitten dringend, die Strafe im Winter abſitzen zu genen Meldungen ſchlug General Villa nach g der Deuiſchen Ses warte: 
die ſubaus zung unn ſein werden Her et 95 555 — Hau . ruch, 11 19 1 gtägiger Schlacht die Regierungstruppen bm dan irg, 15. Apr 
i hilg, und di 1 an egen die a atsge wa un pedro, nö x 5 ; 2 2 D 
del ums rühfahr eigen lind ue ae 1 lich 1 b daf digung war San 2 nördlich N ee Die Verluſte Name 2 2 8 2 se Bene 
Ach auf und atzdem ſeſt im Pr ſſe = 5 Er dem hieſigen Rentier K. zur Laſt gelegt. Zu einer werden auf beiden Seiten auf 3000 bis 4000 der Beobach = 3 | & 5 Welter 28 88 f der legten 
Ant, Ribt 10 en Sägewerken weit inter 1913 u- polizeilichen Vernehmung nach dem Kofizeißurenn Mann geſchätzt. Wie General Villa berichtet, tungsftation |) R = | 58 & 224 Shen 
ag Auf d Robnslande wenig Ware Br en Zwiſtigtette ard eee nee Auf⸗ hatten die Rebellen allein 500 Verwundete. = — 
n f N ſelbſt in Zwiſtigkeiten und lei Si Bork 772,00 N bedeckt EZ 
Nie Getann den Freiſen ene ae ar Ale orderung, das Wachtlokal zu verlaſſen, nicht Folge. Sie machten 700 Gefangene. 5 > 9 1 1 0 709,1 NNW Halb bed. 0 2,4 es 
a Sohle kommen in di feſtigung eimgettes | Als der Beamte verſuchte, ihn hinauszuführen London, 15. April. Die „Times“ meldet Swinemünde 785,2 NN wolkig 07 2.3 dieb l. Sch. 
ae euch ont Se Sand (CE line widerſetzte er ſich. At reichte 115 este 3 aus Mexiko: Die Rebellen zogen ſich von Me 1905 5 1 15 00 — meiſt bewölkt 
Non, Säge: de aſſerholzmärkte di „ſchwerde ein. Die Anklage ging davon aus, daß er Tampico zurück und zerſtörten die Eiſenbah % e en en e eee ee 
her gewer 1 lerholzmärkte, ſo daß die deut⸗ |?" n Hannover 770,3 NW halb beb. 05 — 5 8 
2 0 e mit 0 5 die in der Beſchwerde enthaltenen Behauptungen hinter ſich. Berlin 167. W bede dt | 00 8 0 52851 


wider beſſeres Wiſſen gemacht habe. Der Ange⸗ 
klagte gibt den Sachverhalt im allgemeinen zu, 
behauptet aber, von dem Beamten Bene worden 
zu ſein und infolge eines Nervenleidens ſehr leicht 
reizbar ſei. Der Staatsanwalt beantragte 6 Wochen 
Gefängnis und Publikationsbefugnis. Der Ver⸗ 
teidiger plädiert auf nel Rech da dem Ange⸗ 
klagten das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ge⸗ 


weden werdeneinem ſchwier 


Dresden 768,% V KRW wolkig 06 0,4 meiſt bewölkt 4 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Banne 7615 W halb bed. 60 —. eilt bemalt 3 

ur Getreide, Hülſer m 15 5 De m 1210 10 bebe! 07 4 get an 
n Topenannie Kaftone | Karsride |TZLOMD walten | 06] Ole semsin 


Provlſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, Perle 770% NW bedeckt] 05) E, A nachts Nied. 


ehr 5 0 i 

Sl A und von ‚etwa 30.009 Stüc Rundkiefern 
cht ſtowoer Adel herankommen. Die 
antun. entwicke Kanal wird ſich vor Au⸗ 


Gas lebhafter we Das Erlengeſchäft geſtaltete flag Dun 8 5 > 
Kir m da fer, weil man nach der „Köln Ztg.“ fehlt habe. Im übrigen ſei er der Anſicht daß auf W ren. NER Tonne von 1000 Agr. Vliſſingen 774.6 N wolkig 02 — [nachts Nied. 
Mare zum ichſeht ift, das die Zufuhr an den Angeklagten auch die Strafausſchließungs bunt 716 Gr. 174 ME, bez DT, Kopenhagen 764,8 MW halb bed.“ 07 2,Alnamts Nied. 
N Sn Weichſe markt 1914 nicht ſehr groß gründe des $ 51 zutreffen. Der Gerichtshof iſt der rot 718-766 Gr 170 195 Mk. be Stockholm 760,5 W Nen wolkenl. 03] — zieml. heiter 
Ir; (Der A : Anſicht, daß objektiv die Schuld des Angeklagten Regulierungs-⸗Preis 192 Mt. 5 Haparanda 759,8 NW wolken. —2 6, 4 nachts Nied. 
anklettang n donklub) unternahm ten] in allen drei Anklagepunkten erwieſen ſei. In ſub⸗ per April— Mai 191 Mk. bez. Archangel 744.55 bedeckt 01 0,4 Gewitter 
Shen alter nen Ausflug nach aer el! jektiver Hinſicht ſei jedoch der Dolus beim Ange⸗ per September Oktober 193½ Br., 193 Gd. petersbeg eee 955 0% G.elnachm. Nied, 
Ain bunten Abenstten Ofertage im „Tivoli“ klagten nicht erſichtlich; daher müſſe er frei, Naa gen un. per Tanne von 0 Aar. en ice ee een e eee e 
denlinigettag kamen ag 5 e un ne de n) wurden ein Schlüſſel, ein Reuulierun .das iSd Mt. me 2 ae ee 
i „Sologeſänge un je 5 5 ’ — 54 Me. be, ratkau — — — 4 — = 
Rn,ten gut en, „eranftaltungen 190886 auch Geldbetrag, ein Portemonnaie mit Inhalt. 25 Mal e ne 225 5 : Lemberg r = 
Sa cht und nahmen einen ihönen|| — (Zugelaufen) iſt ein e Teckel. per Juni-— Juli 157 Mk. bez. Hermannſtadi[ — | — | — | — — — 
an Furnverei — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute per Juli 158 Br. 57½ Gd. Belgrad — - | — — — — a 
1'Slog Merstan 5 n Jahn Thorn⸗Mocker.) einen Arreſtanten. Gerſte und., per Tonne von 1000 Ser. Miarritz a 7 8 = 
Hi Is „Goldener &5 84 Uhr, findet im Ver» — — ee e e Nizza . = 
. . we“ ei a fer und, per Tonne von A . 
Gelien: Die Damenrie, ne Monatsverſamm⸗ Manniofaltiges mländ. 142156. Mk. bez 95 *) Niederihlan in Schauern. 
den, N erden erſucht, 7. ſowie die paffiven] . 5 ge S. Nohzucker. Tendenz: ruhig. c—. 
Add Um . wichtige ngel recht zahlreich zu er⸗ (Maſſenverkehr in Berlin.) Der Oſter⸗ Rendement 88%, fr. Neufahrw. 9,15 Mk. dez. inkl. S. Wetterauſa ge. 
en el nägſen onnten Falling 2% Ar montag, 9 den Br 1780 575 1 ver⸗ re ee Be en. 775 S. 8 e a. Wetterdienſtes in Bromberg.) 
8 um 5 5 r, änderli etter mit Wind u en ngen e . gr., Weizen- 11, „bez. orausſichtliche Witterung für Donnerstag den 16. : 
\ arſch na arbarken After re \ 3 155 Roggen: 9,80 — 10,00 Mk. bez. kühl, windig, veränderliche n ee an 


ſollte, trug einen d und feſtlich ſommerlichen 
Charakter. Die natürliche Folge war eine allge⸗ 
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ede 8 Köni x 45 A 2 9 Danzig, 15. April (Gelreldemartt.) Zufuhr au 0 fände d ur id Ber 
N 25 ers nigsbergerſ meine Völkerwanderung ins Freie. Außer dem = r au aſſerſlän e der Wei el, Brahe und Netze. 
eh her adttheaters Id Ren Der Direktion Wetter übten die ſportlichen Veranſtaltungen des ie 205 ve en e e eee Stand des N 8 du 15 gel a 0 
di chtenal des Königsbe ge ungen das geſamte Tages, namentlich die Karlshorſter Premiere, zu der| Königsberg. 15. April. (Gelrelbemarkl.) ufuhr der a m T 
Aden. Igiges Gaſtſpiel get tadttheaters für der Kronprinz und die Kronprinzeſſin erſchienen, 11 inländiſche, 43 cuff. Waggous, exkl. 14 Waggon Kleſe und 2 | 4 = 
Ich und 95 Enſemble 1 lang Mai zu ge⸗ eine große Anziehungskraft aus. Der Maſſenbeſuch 52 Waggon Kınhen. d Meſchſel Thon 115] 5,72 1 8857 
Fe dein zwar am Sonn ae Vorſtellungen in Karlshorſt wurde auf 40 000 Köpfe geſchätzt. = re Eee el en 
0 fps am Sonntag Nenn end den 2. Mai (Ein öſterreichiſcher Spion verur⸗ Hamburg, 16. April. Rüböl ſtetig, verzollt 68. 9 1155 “u. 222 14 247 | 
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hltätig verd 2 3 
eckt werden wird. + 20 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad Cel. Monduntergang 8.32 Uhr. Br 


Heute früh, 731, Uhr, verſchied 
nach langem, in Geduld getragenem 7 
Leiden meine Schwiegermutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 
die verwitwete Frau ES 


IIdaLiebelt, 


15 geb. Panseyran, 
im Alter von 60 Jahren. IS 
“Dieſes zeigt in tiefem Schmerze, 
im Namen der trauernden Hintere PA 
bliebenen, an fi 


Gramtſchen, 14. April 1914. 


Franz Liedtke. 


Die Beerdigung findet Freitag Me 
den 17. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle aus auf den 
N 9 au Ba. 5 


Bekanıkmadhung. 

Die Lieferung von Arzneien 
für die hieſigen Armen iſt für das 
Rechnungsjahr 1914/15 der Apotheke 
Breiteſtraße 3, Inhaber Dr. Auer⸗ 
bach, übertragen worden. 

Thorn den 7. April 1914. 

Der Magiſtrat, 


Armen verwaltung. 


Bekanntmachung, 


betreffend 
die gewerbliche Förtbildungsſchule 
zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) 
beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf 
ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe 
Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
hieſigen Fortbildungsſchule anzu⸗ 
melden und anzuhalten bezw. ſie von 
demſelben abzumelden, wie dies in 
den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt iſt: 


Die Eewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, 
nachdem ſie ihn angenommen haben, 
zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumel⸗ 
den und ſpäteſtens am 3. Tage, nach⸗ 
dem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit 
zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, 
ſoweit erforderlich, gereinigt und um⸗ 
gekleidet im Unterricht erſcheinen 
können. 5 


8 

Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Beſuche des Unterrichts behindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche 
der Forlbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie 
wünſchen, daß ein gewerblicher Arbei⸗ 
ter aus dringenden Gründen vom 
Beſuche des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei 
dem Leiter der Schule ſo zeitig zu 
beantragen, daß dieſer nötigenfalls 
die Entſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kann. 
dieſe An⸗ und Abmeldungen über⸗ 
haupt nicht oder nicht rechtzeitig 
machen oder die von ihnen beſchäf⸗ 
tigten Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen 
und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, 
den Unterricht in der Fortbildungs- 
ſchule ganz oder teilweiſe zu ver⸗ 
ſäumen, werden nach dem Ortsſtatut 
mit Geldſtrafen bis 20 Mk. oder 
im Unvermögensfalle mit Haft bis 
zu 8 Tagen beſtraft. 


Der Unterricht in der gewerblichen ge 


Fortbildungsſchule für das kommende 
Sommerhalbjahr hat am 2. April 
begonnen. 

Die Anmeldung neuer Schüler er⸗ 
folgt am Dienstag und Freitag 
jeder Woche, abends von 6—6½ 
Uhr, bei dem Herrn Gewerbe⸗ 
ſchuldirektor Buſſe im Zimmer 
Nr. 4 des Gewerbeſchulgebändes 
(Erdgeſchoß), Eingang (Haupt⸗ 
portal) gegenüber dem Gerichts⸗ 
gefängnis. 

Nachmeldungen und Abmel⸗ 
dnugen werden vom Herrn Ge⸗ 


werbeſchuldirektor Buſſe am 


Dienstag und Freitag jeder Woche 

zu derſelben Zeit entgegengenommen. 
Thorn den 11. April 1914. 

Das Kuratorium der Gewerbe⸗ 


ſchule. 


Alaberkauf 


rindled. Shhultaſchen, Bücher⸗ 
laschen, Hoſenträgern, Porte⸗ 
monnaies, Zigarrentaſchen, 
Ruchſücken, Offizier Vorder⸗ und 


Jaumzengen, Satteldecken, Som⸗ ö 


merdecten, Zandagen und Anie⸗ 
kappen. 
Adolf Fipnäl Sattlermeifter, 
Leila ge i 15, 2. Etage. 
empfiehlt ſich in 


Als Mis echnelderin und a. d. Hauſe. 


M. Fehlauer, Ulanenſtr. 18, 2. 


Arbeitgeber, welche | 


l Stuangsberfteigerung. 


Donnerstag den 16. April, 


vormittags 10 Uhr, 


werde ich in Thorn 3, Kaſernenſtr. 5: 


1 faſt neues Sofa mit Plüſch, 


i ſodann Mellienſtraße, vorm. 11 Uhr: 


1 eiſeruen Geldſchrauk, 25 Sack 
Schweine⸗Maſtpulver und einen 
Rollwagen 
öffentlich verſteigern. 
Sammelort: Ecke Schul⸗, Mellienſtraße. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zkwongspersteigerung. 


Freitag den 17. d. Mts., 
vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma W. Böttcher Nacht., Baderſtraße, 


85 hierſelbſt nachſtehende Begenftände: 


größere Poſten Material und 
Kolonialwaren, wie: Kaffee⸗ 
ſchrot, Nudeln, Grütze, Berfil 
und Waſchpulver, Bleichſoda, 
Stärke, Tee, Baum- und andere 
Lichte, Honig, Kakao, diverſe 
Seifen, 3 große Kaffeebehälter, 
1 Meyers Konverſationslexikon, 
2 Tombäuke, 1 Schreibpult, 
2 Repoſitorien m. Schubfächern, 
1 Mehlkaſten u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 15. April 1914. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Bin an das Feruſprechnetz unter 


Ne. 


angeſchloſſen. R. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 26. 


Bin unter 


Nr. 1048 


an das Ferniprechneg angeſchloſſen. 
Frau Strohmenger, 
Pelz Markt 10. 


werden den Bel über gegen Motten 
und Feuerſchaden angenommen. 
R. Schütz, Kürſchner, Copp.⸗Str. 26, 
Telephon 1052. 


Kandidat des höheren Lehramts erteilt 


Privatſtunden 
in Frauzöſiſch u. Engliſch. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
A Wiener ⸗Damenſchneiderei, 
Bacheſtraße 13, 1 Treppe. 
Anfertigung v. Kostümen, Straßenkleidern, 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten Miellieuſitr. 


Jüngeres 


Fräulein 


für Schreibmaſchine zum fofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 
Baumaterialien⸗ u. Kohlen⸗ 
Handelsgeſellſchaft 
— mit beſchränkter Haftung, — 
Mellienſtraße 8. 


Mädchen 


zum Flaſchenſpülen ſucht 


Sinalcofabrik Thoru⸗Mocker, 


Lindenſtraße 3. 
F pf 1 Stütze, die kochen, nähen 
mp E E und plätten kann, mit 
gut. Zeugn. Suche Köchin u. Kindermädch. 

Berta Drawert, 
gewechamänige Stellenvermitllerin, 

Thorn, Mauerſtraße 44, 2 
& 


0 
Stützen, Köchin, Mädchen für alles. Suche 
Köchin und Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


1 Lehrmädchen 
oder jüngere Verkäuferin per ſofort 
geſucht. Angebote unter BB. P. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Beſſeres ſchulfreies Mädchen 
für 2 Kinder auf den ganzen Tag von 
ſof ort geſucht 

Talſtraße 22, 2 Tr., l. 
München 


für den ganzen Tag ſucht von ſofort oder 


ſpäter. Kissau, Breiteſtr. 5. 
Aufwärterin 
geſucht Parkſtraße 18, 2 Tr. l. 


Junge Aufwärterin 
kann ſich melden Brückenſtraße 17. 17. 
Junge Aufwartung 


für den Nachmittag geſucht. Waldſtr. 49, 
1 Treppe, links. 


Sauberes Aufwartemädchen 


für den Vormittag geſucht. 
— Schultz, — — — 


Kinderkleidern, Bluſen, eleganten Geſell⸗ 3 € 


ſchaftskleidern, unter Garantie gut. Sitzes. 
Frau W. Otto, Modiſtin. 


Bestellungen 


auf Bruteier der großen el Peking⸗ 
Ente, per a h at nimmt ent⸗ 


Gutspernaftung Wleſenburg 


horn. 


Zuverläffiger Mann, 


ganz gleich welchen Berufes, zur Führung | N \ . 


einer Engros⸗Verſandſtelle geſucht; Vers 


dienſt bis 300 Mk. monatlich. Kapital 


nicht erforderlich. 
Angebote unter K. W. 4004 bef. die 
—— en Budoll 1 Hbane, Cöln. 


an _ 1 halle, 


Anfängerin, 11 5 Stellung. Angeb. an 
Tietz, Thorn⸗Mocker, 
Voßſtraße 11. 1. 


Junges Mädchen 


aus Jung Haufe ſucht Stellung zu 
Kindern von ſofort oder ſpäter. Gefl. 
Angebote unter K. M. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der — erbeten. 


err elle 
wird von ſofort verlangt 
Pariſer Beſohlanſtalt, Slrobandſtr. 4. 


ach Gihneibergefellen 


ſtellt ſofort ein 
. Zielinski Zielinski. Mellienſtraße 92. 92. 


Fiſſeurgehilfe, 


ſehr perfekt, findet e Stellung. 


Carl Schilling, Breiteſtr. 3. 


Für unſere Groß⸗Deſtillation ſuchen 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung bei monatlicher 
Vergitung. 
J. Hendel & Pommer. 


Kutſcher, B 


ledig, nüchtern, ehrlich, militärfrei, 
ſicherer Fahrer, guter Koch und 4 
Pferdepfleger, zur Begleitung eines ß 
groß. Reiſewagens auf Jahrkontrakt 
geſucht. Freie Station, Dienſt⸗ 
kleidung, 200 Mark Lohn. 


Krüger, Thorn, 
8 


Suche per jofort tüchtigen, zuverl, 


Kutſcher 


bei hohem Gehalt. 
Schinauer, Lindenſtraße 75. 


100m Sn: 


zu vergeben. Angebote unter N, N. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
10000 Mark 


ur erften Stelle und noch gegen gute 
iherung wird von ſofort geſucht. 
Angebote unter O. 273 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
r 


Bäckereigrundſtück 

zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Angebote unter „Bäckerei 500“ an 

die Geſchäftſtelle der „Preſſe“. 


55 zum Pflanzen! = 


Cimbal's Alma 
Kartoffeln, 


weiß, geben auf Sandboden bei geeigneter 
Düngung und Pflege 150 Zentner und 
mehr pro Morgen, ſchmecken gut, liefern 
ſchon Anfang Auguſt große Knollen, haben 


% hohen Stärkegehalt, halten ſich vorzüg⸗ 


lich in der Miete, ſind ſozuſagen eine 


A| Univerfaliorte, koſten frei Bahnhof per 


Zentner 2,20 Mark in 
Domini Wieſenburg bei Thorn. 


Eine komplette öchaufenſter⸗ 
Einrichtung mit Glasplatten 


hat billig abzugeben 
M. Fischer, Altftädt. Markt 25. 


Ein Damenfahrrad 


mit Freilauf zu verkaufen. 
H. 2 0 Mocker, Lindenſtr. 55. 


eldbettſtellen 


mit u ae zu verkaufen 
Gerberſtraße 33 35, pt. 


Eine Scheiben büchſe! 


mit ſämtl. Zubehör billig zu verkaufen. 
Steffen, Waffenmeiſter, Wilhelmskaſerne. 
Guterhaltenes 


Aushängeſchild 


hat zu verkaufen 
A. W. Mettner, Culmerſtr. 26, 


Guterhaltener 


Kinderwagen 


zu verkaufen Te 74, 2. 


Prima 


Tilsiter-Vollieiihäse 


verſendet in 1], und 1], Rollen, a Pfund 
62 Pfg., Sen 65 Pfg, 2. Sorte 55 
Pfennig, per Nachnahme 


Molkerei Kl. Nebrau 


bei Gr. Nebran Wpr. 


72. billig abzugeben. 


Eine Schreibmaſchine, 


wenig gebraucht, Fabrikat Seidel & Nau⸗ 
mann, für kleinen Geſchäftsbetrieb geeignet, 
Gefl. Anfragen unter 
N. 2 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Umſtändehalber mehrere 


Wandſprüche 


(Holzbrand und Schnitzerei), ſauber ge⸗ 
arbeitet, daſelbſt ein Damen⸗Theaterglas 
billigſt zu verkaufen Coppernikusſtr. I, il; 
Benjamin. 


1 mod. Ankfeideſchrank 


mit elektr. Bel., 1 ff. Petr.⸗Kronleuchter, 
1 Petr.⸗Kocher wegen Raummangel ſofort 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 


ieee der — . — 


es 


von ſof. geſucht. Eingang ſeparat. An⸗ 
gebote an E. Uuske, Eliſabethſtraße 5. 


Nüume für Geſchäftszwecke, 


gleichviel ob parterre oder in Etagen, 
nur an verkehrsreicher Lage, ſofort zu 
mieten geſucht. 
an die 3 


N58. June für Dome evil. "Herrn 


zu vermieten Culmerſtr. 5, 2. 
1 R „Wohn⸗ u, Schlaf 
2 Möbl. Zimmer, zimmer, zu a: 
Gerechteſtraße 25, 1, r. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Schillerſtraße 7, 3. 


FR i elektr. Licht, Bad zu ver⸗ 
Möbl. Bil, mieten Araberſtr. 8, 2. 


Sſhöne, möbl. Offizierswohnung 


Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße. 


2 gut mäbl. Zimmer Bad, „ene 


Bad, eventuell 
Burſchengelaß, von fof. zu verm. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Breiteſtr. 25, 3. 
Kl. möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. 1, 2. 
Ein freundl., gut möbl. Zimmer 


vom 1. Mai zu vermieten 
Park⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke 3, r. 


Großer Laden 


balbigſt zu vermieten. 


. Schliebener, | 


Gerberſtraße 23. 


Balkon⸗Wohnung, 


3. Etage, Neubau, Bad, Gas 2c,, per l, | 


fort oder ſpäter zu vermieten. 


Lewin & Littauer. 


Nekkſchaftl. Wohnungen, 


in ſchöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zimmern , Fiſcherſtr. 57 
9 
von ſofort zu vermieten. 
Se ern Meinhard, 
Fiſcherſtr. 49. 


1 fdüſcher Hart U.” 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern mit Zubehr, 


von ſofort zu vermieten. 


Paul Tarrey. 


odere Wohnung, 


1—8 Zimmer, Warmwaſſerheiz., Pferdes 
ſtälle und Garten verſetzungshalb. v. fof. 
zu vermieten. P, Gehrz, Mellienſtr. 85. vermieten. P. Gehrz, Mellienſtr. 85 


Fischerstr. J, II. 


am Stadtpark, 6 31155 La reichl. 
Zubehör ſofort zu vermieten. Näheres 
nebenan Schnmedebergſtraße 1, part. 
bei Fanslau. 


Memsrate 7, 3 I. 


am Stadtbahnhof, 3 10 755 Zubeh., 

Zentralheizung ſofort zu vermieten. 
Näheres daſelbſt beim Portier und 

Schmiedebergſtraße 1. pt., b. Fanslan. 


Brombergerſtraße 60: 


8⸗, 5» und 3 zimmerige 


Wohnungen 


in der 1. bezw, 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder 


Britz au 2 


g Wilhelmftadt. 1 
Ai eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Aulogarage, per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 
evtl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu 

5 en 

Zu 11 „beim Portier Friedrich⸗ 

PS 1 15 


a 


Tine 5770 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 


verm. Eüuarũ Kohnert, Windſtr. 5. 


Die von Herrn Dr. Dandelski 
benutzte 


Wohnung 


von 7 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß iſt vom 1. Oktober d. Is. ab zu 
vermieten. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Verſetzungshalber Wilhelmſtraße 7 


3⸗ Zimmerwohnung 


von fofort zu vermieten. 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


Angebote unter 5 1711 
—.— ai 


Schreib maſchinen⸗ 
arbeiten, 


Thorn, Mellienſtraße 61, 1. 


Fr. Behrendt. 


Sheen. Ruboff 9 7 55 
"Biertehlährtih MN 4.—, vg Heft 65 Pfennig 


AUTETITUNABUTERRHRTENGRRTER GERA ATT.G err 


Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neueſten Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unſerer erſten Schriftſteller. 

In der Abteilung 


Kultur der Gegenwart 
wird über die Fortſchritte auf den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 
Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſtwerke. 


Jeder Abonnent von „Aber Land 
und Meer“ hat Anſpruch auf 


zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
85 erſten Nummer Auskunft gibt. 
| 
I 


PrrIIT IT Te 


III 


Moderne, gehaltvolle illu⸗ 


ſtrierte Wochenſchriſt für 
das ann = * 


Hrobe⸗Nummer kostenlos durch jede Buch⸗ 
handlung, auch direkt von der Deutihen 
Vexlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und Pal en. 


3 Zimmer, Zubehör, Mocker Linden⸗ 
ſtraße. Zu melden 


A. Kamulla, Junkerſtt. 7. 
2 Stuben und Küche 


mit ſämtl. Zubehör von Her zu ver⸗ 
mm ten Hofitraße 17. 


, md 3edimmerwohnung 


von ſo gleich zu vermieten 
en Lindenſtraße 1, 
Unger. 


Meine Wohnung, 
Stube und Küche, Mellienftr. 113, 3, ift 
vom 1. Juli zu vermieten. 


In unſerem Hauſe, 
1. und 2. Etage, je 1 Wohnung zum 
1. Oktober zu vermieten. 

Marcus Henius, G. m. b. H., 
Altſtädt. Markt 5. 
Junger Mann 
findet gute e von ſofort 
Bacheſtraße 14, pt. 


Saubere Schlafſtelle 
zu vermieten Seglerſtr. 27, Hof, 2 Tr. 
Große, helle 


Geſchäftskellerräume, 


in denen ein Bierverlag mit Erfolg be⸗ 
trieben worden iſt, unter der Poſt ge⸗ 
legen, von ſofort zu vermieten. 

P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Gute 


aun 


ſind auf meinem Grundſtück 
ab dee vom 1. April 


ab zu vermie 


Frau Dr. Drewitz. 


Stall 


für 1—2 Pferde von ſofort zu vermieten 
Culmerſiraße 28. 


Pferdeſtälle 


iel 
Dieren zwei aft 


zu vermieten 


Parkſtr. 
Mellienſtraße. 


16, Auffahrt 
Preuss. 


Ocheſterd 


Heute Aben 


Ncuſchul⸗ 
macher⸗ eli 


a 


d: 


Fortſetzung der Beratung vonn Vert 


Die Vorſtünde beine 


Menzel, 1. 


ei 


übungs jkune 


10 


euer Mahn 
760 Gemeinſame ni 

79 Witgliegerheriaml 
erg, I MS 
5 We agesordnung 155 Ir 
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5 re n Mark im Vorjahr. Die 
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30 Mill 1911. Die Einfuhr hat demnach 
5 len Mark = 761 v. H. zu 

0 v. 5 "san um 5,352 Millionen Mk. 
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20 Tausend Nan Spitze. Ferner erreichten 
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N. der Ust e 104, Vanadin⸗ u. a. Erze 101. 
alchnen oe batten die höchſten 
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Setzug in 0 Spezialhandel mit Kamerun 
infuhr 18,0 (1911: 16,9) und in 


Werte: 
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der Ausfuhr 11,4 (1911: 9,4 Mill. Mark Im 
Vergleiche mit dem Vorjahr hat derr Wert der 
Einfuhr um 1,1 Mill. Mark = 6,5 v. H., der 
der Ausfuhr um 2,0 Mill. Mark = 21,3 v. 9. 
zugenommen. Die wichtigſten Waren der 
Einfuhr waren Kautſchuk mit 14,3, Palmkerne 
mit 1,6, Kakaobohnen mit 1,0, rohes Elfenbein 
mit 0,2, und der Ausfuhr: polierter Reis mit 
1,3, gefärbte ujw. Baumwollgewebe mit 0,9 
Maſchinen mit 0,5, Aprikoſenmus uſw., luft⸗ 
dicht verſchloſſen, mit 0,5, Eiſenbahn⸗, Straßen⸗ 
bahnſchienen mit 0,4 Mill. Mark. 

Im Spezialhandel mit Togo wurden im 
Berichtsjahr in der Einfuhr 6,216 und in der 


Ausfuhr 2,715 Mill. Mark umgeſetzt gegen |] 


3,390 und 2,229 Mill. Mark im Vorjahr. Von 
dem Einfuhrwert entfallen auf Palmkerne 
4,419, auf Kautſchuk 0,933, 
0,566, auf Palmöl 0,124 Mill. Mark. Die 
wichtigſten Ausfuhrwaren hatten folgende 
Werte in Tauſend Mark: gefärbte uſw. baum⸗ 
wollene Gewebe 335, eindrähtiges, gebleichtes 
uſw. Baumwollgarn 133, Zucker 126, Brücken⸗ 
und Brückenbeſtandteile aus ſchmiedbarem 
Eiſen 107, polierter Reis 100. 


Eine Ehrenrettung des „Salvarſan“. 

Die von dem bei der Berliner Sittenkontrolle 
beſchäftigten Arzt Dr. Dreuw erhobenen Angriffe 
gegen das Salvarſan und deſſen Erfinder, den 
Wirklichen Geheimen Rat Profeſſor Dr. Ehrlich in 
Frankfurt a. M., haben in jüngſter Zeit in der 
Preſſe auch zu Angriffen gegen die Medizinalbe⸗ 
hörden Veranlaſſung gegeben, denen zum Vorwurf 
gemacht wurde, daß ſie nicht wegen der angeblich 
zahlreichen durch das Salvarſan veranlaßten 
Todesfälle die Anwendung des Mittels verboten 
oder wenigſtens eine Maximaldoſis für das Sal⸗ 
varſan vorgeſchrieben hätten. Die Vorwürfe wer⸗ 
den in der „Nordd. Allg. Ztg.“ als nicht berechtigt 
bezeichnet. Das offiziöſe Blatt bringt einen länge⸗ 
ren Artikel, in dem die gegen das neue Heilmittel 
erhobenen Einwände entkräftet werden. In dieſem 
Artikel heißt es: 5 

Selbſtverſtändlich haben die oberſten Medizinal⸗ 
behörden im Reiche und in Preußen die Arbeiten 
Ehrlichs von Anfang an auf das ſorgfältigſte ver⸗ 
folgt und die zahlreichen über das Salvarſan und 
ſeine Anwendung erſchienenen Veröffentlichungen 
ewiſſenhaft geprüft. Zu einem Eingreifen in die 
Prüfun des Mittels durch die berufenen Männer 
der When und der Praxis lag kein Anlaß 
vor. Ebenſo wenig iſt bislang die Feſtſetzung einer 
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dußeren wird auch der Gegenſatz 
And inneren Lebensführung. 


Die rechte Befriedigung will nicht aufkommen, es 
bleibt eine Leere, ein Unbefriedigtſein trotz allen 
Glanzes, der uns umgibt: die Seele hungert. Viele 
haben verſucht, ſich dieſe Sehnſucht der Maſſen nutz⸗ 
bar zu machen, in irgend einem Ismus verkündeten 
ſie prahlend und wortreich, mit einer Selbſtſicher⸗ 
heit und ſpreizenden Selbſtgefälligkeit, die auf 
weite Kreiſe Eindruck machen ſollte (anfangs auch 
wohl machte), daß ſie die richtige Antwort auf alle 
Fragen dieſes Daſeins gefunden hätte. Wer ihnen, 
ſeeliſch hungernd und dürſtend, nachlief, ward aber 
nur zu bald enttäuſcht; denn was ſie fanden, war 
ſchließlich doch nur ein Verſuch, die klare Ant⸗ 
wort auf die letzten, die tiefſten Fragen mit 
großem Aufwand an leeren Worten zu umgehen. 
So ſind alle jene nur noch ſkeptiſcher und zweifeln⸗ 
der geworden. Ein ſehr großer Teil verſuchte es 
ſchließlich doch noch einmal mit der Kirche. Und 
er fand, da die Zweifel, das Suchen ihn innerlich 
reifer und klarer hatte werden laſſen, mehr als 
früher, weil er nicht im äußerlichen Chriſtentum 
ſtecken blieb, weil er vordrang bis zu den Quellen, 
die dem ſuchenden Glauben erſt die Ewigkeitswerte 
erſchließen. In den Kämpfen und Sorgen, die dem 
Ehriſtentum in der Gegenwart erſtanden ſind, muß 
es ſich dadurch wehren, daß es mehr gibt als früher, 
tiefer ſchärft und gräbt; das kommt der 
Menſchheit zugute. Von der Glaubenskraft, die 
heute die wirklichen Chriſten ausſtrömen, geht eine 
große Anziehung aus; die organiſierte Bewegung 
zum Austritt treibt Kräfte an die Oberfläche, die 
vielleicht ſchon in kurzer Zeit die jetzigen Verluſte 
wieder ausgleichen werden. 


Rückſchläge, Zeiten des Rückganges, ſind viel⸗ 
leicht auf allen Gebieten des Lebens notwendig, 
damit wir nicht zu ſehr verweichlichen. Nichts iſt 
ſchwerer zu ertragen, als eine Reihe von ſchönen 
Tagen, hat der große Weimaraner geſagt. Nach 
der Ruhe des Feſtes treten die Sorgen des Alltages 
wieder in ihre Rechte. Ja, für eine ganze Anzahl 
Menſchenkinder bringen die nächſten Tage ſogar 
neue und eben deshalb für beſonders ſchwer ge⸗ 
galtene Sorgen. Da ſind die kleinſten, die in die 
Schule, die größeren, die in den Beruf ein⸗ 
treten. Die einen haben die glücklichſte Zeit der 
Kindheit dann hinter ſich, die anderen werden aus 
Kindern zu erwachſenen Perſonen. Glücklich ſind 


diejenigen, denen als koſtbarſtes Gut lebendiger 
Glaube, ſtarkes Gottesbewußtſein mitgegeben wor⸗ 


auf Baumwolle l 


Maximaldoſis erfolgt, einmal, weil eine ſolche ſich 
nach dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft 
überhaupt noch nicht einwandfrei feſtſtellen ließ, 
ſodann aber, weil die Maximaldoſen bekanntlich 
beſtimmungsgemäß von jedem Arzt überſchritten 
werden dürfen, wenn er dies im Intereſſe des 
Kranken pflichtgemäß für erforderlich erachtet. Er 
hat nur nötig, auf dem betreffenden Rezept neben 
die die Maximaldoſis überſchreitende Angabe ein 
! zu ſetzen. Die Nachrichten über angebliche Sal⸗ 
varſantodesfälle ſind natürlich gleichfalls geprüft 
worden und haben ſich der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl nach anderweitig aufgeklärt. Meiſt war die 
Krankheit ſelbſt ſchuld daran, derentwegen das 
Salvarſan angewendet wurde — nämlich die 
Syphilis, nicht aber das Salvarſan. Die Syphilis, 
namentlich die ererbte, iſt bekanntlich eine überau⸗ 
mörderiſche Krankheit. Welche anderen Nachteile 
ie beſonders für das Zentralnervenſyſtem im Ge⸗ 
folge hat, iſt heute jedem Sachverſtändigen bekannt. 
Daß aber das Salvarſan ſowohl allein als auch in 
Verbindung mit Queckſilber den Verlauf der Syphi⸗ 
is, beſonders in den Anfangsſtadien, überaus 
günſtig beeinflußt, das hat die Erfahrung der Sach⸗ 
verſtändigen jetzt völlig einwandfrei feſtgeſtellt. 
Wohl ſind das Salvarſan und das Neoſalvarſan 
Arſenpräparate, aber in ihnen iſt das Arſen ſo feſt 
gebunden, daß es in ſeiner Giftigkeit keineswegs 
einfach mit dem Arſenik verglichen werden darf. 
Sicherlich wird ſich bei einer weiteren ſtatiſtiſchen 
Prüfung, die amtlich eingeleitet worden iſt, ein 
noch genaueres Bild über die im Laufe der Sal⸗ 
varſanbehandlung erfolgten Todesfälle und die 
Bedeutung des Salvarſans überhaupt ergeben. Es 
wird auch die Indikation für ſeine Anwendung und 
die zweckmäßigſte Doſterung des Mittels eine noch 
ſchärfere Feſtſtellung erfahren. Allein dies wird 
vorausſichtlich an der ſchon jetzt feſtſtehenden Er⸗ 
kenntnis, daß das Mittel eine überaus wertvolle 
Bereicherung unſeres Arzneiſchatzes darſtellt und 
unzähligen Kranken Heilung zu bringen geeignet 
iſt, nichts zu ändern vermögen. In einigen Preß⸗ 
organen waren auch Angriffe gegen die Kranken⸗ 
hausleitung und die ſtädtiſchen Behörden in Frank⸗ 
furt a. M. erhoben worden, weil dort die Proſti⸗ 
tuierten zwangsweiſe mit Salvarſan behandelt 
und mehrere durch Anwendung von Salvarſan ge⸗ 
tötet worden ſeien. In einer Sisung, die am 4. 
April im Rathaus zu Frankfurt a. M. unter dem 
Vorſitz des Miniſterialdirektors Prof. Dr. Kirchner 
vom Miniſterium des Innern ſtattgefunden hat, 
und an der außer dem Oberbürgermeiſter und dem 
Polizeipräſidenten von Frankfurt die Arzte der 
dermatologiſchen Abteilung und Exzellenz Ehrlich 
ſelbſt teilgenommen haben, iſt amtlich feſtgeſtellt 
worden, daß vom 18. Mai 1910 bis 191 über 
11000 Perſonen in der dermatologiſchen Abteilung 
des Frankfurter Städtiſchen Krankenhauſes mit 
Salvarſan behandelt worden ſind, daß von ihnen 
keine einzige an Erblindung oder Ertaubung er⸗ 
krankt iſt, und daß von 6 vorgekommenen Lähmun⸗ 
gen 4 bereits geheilt und 2 auf dem Wege der 
Heilung begriffen find. Unter den 11000 mit Sal⸗ 
varſan Behandelten befanden ſich über 1200 Proſti⸗ 
tuierte. Von letzteren ſind in dieſer Zeit 3 geſtor⸗ 
ben, und zwar die eine 3 Monate nach ſchluß 


den iſt. Mit den Kenntniſſen, wie ſie die Schule 
gewähren kann, iſt es ja heute allein nicht mehr 
abgetan. Der Wettbewerb wird nun einmal ſchär⸗ 
fer, weil die aufſtrebenden Elemente von unten her 
in größerer Anzahl nach oben drängen. Wer läßt 
heute noch ſeine Kinder in dem Stande oder Be⸗ 
rufe, dem er ſelber angehört. Höher hinauf! lautet 
die allgemeine Loſung. Solches Streben iſt nicht 
nur verſtändlich, ſondern auch notwendig. Den 
oberen Schichten muß friſches Blut zugeführt wer⸗ 
den, ſonſt verkümmern ſie. Doch in der Tiefe 
müſſen auch Menſchen bleiben, ſoll nicht der ganze 
kunſtvolle Bau, den das deutſche Volk aufführt, zu⸗ 
ſammenſtürzen. And Kinder, denen es an Be⸗ 
gabung, an körperlicher und geiſtiger Widerſtands⸗ 
kraft mangelt, durch die höheren Schulen und die 
Univerſität zu hetzen, iſt ein Frevel an dieſen Kin⸗ 
dern wie an der Volksgeſamtheit. Glücklich zu 
werden, iſt doch ſchließlich unſere Sehnſucht, 
unſer berechtigtes Verlangen. Kann das nur ge⸗ 
ſchehen in ſozial bevorzugten Stellungen? Schauen 
wir nur einmal um uns und geben wir uns dann 
eine offene Antwort auf dieſe Frage. Sicherlich 
finden wir dann, daß auch der nichtſtudierte Menſch, 
ſofern er Tüchtiges leiſtet, Anſehen und Geltung zu 
erlangen vermag, daß er oft glücklicher iſt als ein 
Bruder, ein Jugendfreund, den man nach oben 
hetzte und der ſchwer unter der Laſt jeufst, die ihm 
ſein Amt auferlegt, weil das Gefühl der eigenen 
Unzulänglichkeit doch nicht zu erſticken iſt. Nun 
werden dieſe üblen Zustände noch dadurch ver⸗ 
ſchärft, daß auch beim zarteren Geſchlecht ſich ein 
falſch verſtandener „Bildungshunger“ regt. Wo 
ſollen nur alle die Abiturientinnen der Oberlyzeen 
Unterkommen finden, die jetzt Jahr um Jahr ent 
laſſen werden. Selbſt wenn wir nicht über den 
Rückgang der Geburten zu klagen hätten, wäre es 
doch nicht möglich, ſo viele junge Mädchen als 
Lehrerinnen oder in anderen „gehobenen“ Stellun⸗ 
gen unterzubringen. Eine Tochter, die zu Hauſe 
bleibt, dort in der Wirtſchaft hilft und ſich jo auf 
den eigentlichen Beruf der Frau vorbereitet, findet 
man heute immer ſeltener; die Mädchen ſelbſt 
haben geradezu einen Widerwillen gegen den 
„häuslichen Beruf‘, ſie fühlen ſich zurückgeſetzt und 
vernachläſſigt gegenüber den ſtudierenden Frauen. 
Das iſt eine ſehr bedenkliche Erſcheinung, gegen die 
bei Zeiten Front gemacht werden ſollte. Für die 
Zukunft des Volkes iſt es zweifellos ſehr viel wich⸗ 
tiger, daß wir viele gute Frauen in dem altfränki⸗ 
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des Nierenbeckens, eine zweite 2 Monate nach Ab⸗ 
chluß der Behandlung an einer Blutung nach Fehl⸗ 
geburt, und eine dritte einige Tage nach der Be⸗ 
handlung an ſyphilitiſcher gelber Leberatrophie. 
Eine Schuld an dieſen Todesfällen kann alſo dem 
Salvarſan nicht beigemeſſen werden. Feſtgeſtellt 
wurde außerdem, daß ein Zwang der Proſtituier⸗ 
ten zur Duldung der Salvarſanbehandlung nicht 
ausgeübt worden ijt; nur eine einzige Proſtituierte 
mußte zur Behandlung gezwungen werden, weil ſie 
überhaupt jede Behandlung verweigerte. Sie war, 
wie ſich alsbald herausſtellte, geiſteskrank. Abge⸗ 
ſehen von ihr haben die Proſtituierten ſich der Be⸗ 
handlung mit Salvarſan durchweg gern unterzogen, 
weil ſie ſelbſt die Beobachtung machen, daß ſie die 
Fi Dauer der Syphiliskur weſentlich 
abkürzt. 

„Es wäre im Intereſſe des Anſehens der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft“ — ſo heißt es zum Schluß — in 
hohem Grade erwünſcht, wenn ſich die Gemüter 
über dieſe Angelegenheit nunmehr beruhigen und 
die weitere Entwicklung der wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchung abwarten möchten. Jedenfalls werden es 
die Medizinalbehörden an Sorgfalt bei der Verfol⸗ 
gung dieſer Entwicklung nach wie vor nicht fehlen 
laſſen. 


— 


Kongrefie. 

Der wirtſchaftliche Verband der deutſchen Zahn⸗ 
ärzte hielt am Oſtermontag in Verlin ſeine dies⸗ 
jährige ordentliche Hauptverſammlung ab. Der 
Verband umfaßt gegenwärtig 3200 Zahnärzte als 
Mitglieder, die in 35 Großbezirken über ganz 
Deutſchland verteilt ſind. Es wurde die Errich⸗ 
tung von Schulzahnkliniken, die vom ſozial⸗ 
politiſchen Standpunkte aus zu begrüßen ſei, als 
vom wirtſchaftlichen Standpunkte der Zahnärzte 
aus nicht als empfehlenswert erachtet. Nach einer 
Ausſprache über die Bewegung innerhalb der 
Studentenſchaft der Zahnheilkunde hinſichtlich der 
Dr.⸗med.⸗dent.⸗Frage wurde beſchloſſen, der Studen⸗ 
tenſchaft einen Betrag zur Verfügung zu ſtellen. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Bundestag der Wandervogelvereine. Unter 
Beteiligung von über 2000 Mitgliedern, die in 
Kaſernen und in den verfügbaren Bürgerquartieren 
untergebracht waren, fand während der Oſter⸗ 
feiertage in Frankfurt an der Oder der Bundestag 
der Wandervogelvereine ſtatt. 


bon Balkan. 


Das Ausrottungsſyſtem der Serben. Aus 
Oeſtriſub im ſerbiſchen Wilajet Koſſowo in Durazzo 
eingetroffene le erzählen, daß die blutigen 
Ereigniſſe in jenen Gebieten darauf zurückzuführen 
ſeien, daß die Albaneſen die Erteilung des Schul⸗ 
unterrichts in 1 utterſprache verlangten. Die 
Serben, die dieſe Forderung ablehnten und ihnen 
den Unterricht in der ſerbiſchen Sprache aufdräng⸗ 
ten, befolgten ein Ausrottungsſyſtem und hätten 


ſchen Sinne des Wortes haben, als daß fih die 
Zahl der Blauſtrümpfe vermehrt. 5 
Unſere ſtädtiſche Sparkaſſe hat im letz⸗ 
ten Rechnungsjahre einen Zuwachs an Sparein⸗ 
lagen von 374000 Mark aufzuweiſen. An Zinſen 
ſind zuzuſchreiben über 700 000 Mark. Das ſind 
ganz anſehnliche Summen, zumal es ſich bei den 
Kunden der Sparkaſſe um die Angehörigen der 
weniger wohlhabenden Kreiſe handelt. Daß dieſe 
noch immer auf die Selbſthilfe vertrauen — 
denn Sparen iſt der Ausdruck dieſer Auffaſſung — 
muß als ſehr erfreulich bezeichnet werden. Iſt doch 
eines der Merkmale unſerer Zeit, daß die Sehn⸗ 
ſucht nach den Beamtenſtellungen ganz ungeſund 
anwächſt. Die Sicherung gegen die Wechſelfälle 
des Lebens wird von den Eltern wohl überſchätzt; 
es mag doch auch einmal geſagt werden, daß die 
Zahl der Beamtenſtellungen nicht ins Angemeſſene 
vermehrt werden kann, weil — ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
lich geſprochen — der Beamte nicht produzierend 
wirkt. Er iſt notwendig, damit der Staat ſeine 
organiſterende ſchützende Tätigkeit entfalten kann. 
Doch es muß das richtige Verhältnis be⸗ 
ſtehen zwiſchen Beamten und frei erwerbenden 
Bürgern; je geringer die Zahl der Beamten iſt, 
deſto größer wird eines Volkes Stoßkraft im Wett⸗ 
bewerb mit anderen Völkern ſein. Wir ſtaunen 
über die Expanſionskraft der Engländer und Ame⸗ 
rikaner. Hat ſie nicht ihren eigentlichen Grund 
darin, daß dort die Zahl der Beamten geringer iſt 
als bei uns? Ich will kein Mißverſtändnis auf⸗ 
kommen laſſen; deshalb betone ich, daß niemand 
die Leiſtungen des preußiſchen Beamtentums höher 
einſchätzen kann als ich; es iſt ja längſt erwieſen 
daß ohne unſer Beamtentum niemals der preußische 
Staat das geworden wäre, was er iſt. Indeſſen 
kann ein geſunder, ein vortreffliche Grundſatz auch 
überſpannt und übertrieben werden. So iſt es mit 
1 immer neuer Beamtenſtellen für 
Re ie ſich früher in anderer Weiſe löſen 
beben ten ie ganze Privatangeſtellten⸗Verſicherung 
. 90 et einen derartigen Sprung ins Dunkle; ſoll 
De och nach dem Willen gewiſſer Führer der 
Privatangeſtellten dazu führen, daß ſogar unſere 
Kaufleute ſich immer mehr als Beamte fühlen. 
Ich glaube nicht, daß man darin einen Fortſchritt 
erblicken darf. Es iſt unſicher, ob es uns gelingen 
wird, auch nur das im internationalen Wettbewerb 
zu behaupten, was wir bisher errungen haben. 
Nemo. 
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in den letzten Tagen über tauſend Häuſer der Alba⸗ 
neſen zerſtört und viele hundert Männer, Frauen 
und Kinder getötet. 

Miniſterpräſident Paſchitſch erklärte 
Skupſchtina⸗Sitzung in Belgrad am Montag, die 
Regierung iſt in der angenehmen Lage, der Ver⸗ 
ſammlung mitteilen zu können, daß der König 
damit einverſtanden iſt, daß die Große 0 ne 
einberufen wird, wenn alle dringenden und wich⸗ 
tigen Fragen, auf deren Löſung das Volk wartet, 
rechtzeitig gelöſt, das Budget erledigt und eine 
Einigung über die der Großen Skupſchtina vorzu⸗ 
legenden Fragen betreffend Verfaſſungsänderungen 
erzielt ſein wird. Für dieſen Fall kann die Regie⸗ 
rung erklären, daß die Verordnung über die 
Wahlen zur Großen Skupſchtina vor Ende dieſes 
Jahres erlaſſen werden wird. — Die Skupſchtina 
nahm ſodann das Budget und das Finanzgeſetz 
in zweiter e fc mit 83 gegen 35 Stimmen an 
und vertagte 110 bis zum 25. April / 8. Mai. 

Das rumäniſche Parlament 15 am Montag 
ſeine Oſterferien bis so 14.]27. April angetreten. 

Die Konzeſſionen Albaniens für die Epiroten. 
Der Vertreter Griechenlands bei der albaniſchen 
Regierung Varataſſis foi dem Führer der Epiroten 
Zographos die Konzeſſtonen mitgeteilt, die Alba⸗ 
nien den Epiroten bei unmittelbarer Unterwerfung 

ewähren würde. Es handelt ſich um eine Art 
okaler Selbſtregierung mit Autonomie in Schul⸗ 
und Kirchenfragen. 

een Dihanid Bey iſt am Dienstag 
in Konſtantinopel eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 13. April. 
Taßeit umfangreiche Bodenkulturen ausführen. Im 


ale zwiſchen Bahnhof und Stadt werden zur Er⸗ 
weiterung der Obſtplantagen 300 Apfel⸗ und Süß⸗ 
0 h 16 Morgen Weideland 
an den Abhängen längs der Chauſſee Gollub— 


kirſchenbäume gepflanzt. 


Strasburg wird mit Fichten, Kiefern und Eichen 
lage e 1912 und 1913 wurden 28 Morgen in 
dieſer Weiſe angeforſtet. Für die diesjährigen An⸗ 
pflanzungen hat die Regierung 700 Mark als Bei⸗ 
hilfe bewilligt. Der Schüler⸗ und der Turnhallen⸗ 
Garten erhalten eine Rotbuchenhecke, die nament⸗ 
lich dem Vogelſchutz Nichten ie im Herbſt 1913 
angelegten ſechs Fiſchteiche ſind jetzt bewäſſert 
worden und ſollen im Mai mit Forellen besetzt 
werden. 

e Brieſen, 14. April. (Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Feuer.) In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der auf 6 Jahre wie⸗ 
dergewählte Ratsherr Alexander durch Bürger⸗ 
meiſter Schulz in ſein Amt eingeführt. Die Ab⸗ 
rechnung über den Rathausumbau wurde der 
Umbaukommiſſion überwieſen. Die Neupflaſterung 
der inden, chan ſoll beſtimmt im Jahre 1915 
ſtattfinden; ſchon in dieſem Sommer ſoll aber die 
Strecke vom Kleinbahnhof bis zum Anrauſchen 


Grundſtück mit einem Koſtenaufwande von rund 5 


2000 Mark umgepflaſtert werden. Der ſtädtiſche 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1914, die 
neue Luſtbarkeitsſteuerordnung und das Ortsſtatut 
über Straßenreinigung wurden den Forderungen 
der Aufſichtsbehörde entſprechend geändert. ie 
Verſammlung genehmigte die neue Schlachthaus⸗ 
Gebührenordnung; die Gebühren für 2 danach 
5,50 Mark für Großvieh, 2,50 Mark für Jungvieh, 
3,75 Mark für Schweine und 1 Mark für Kleinvieh 
betragen. Die unteren Räume im ſtädtiſchen Ge⸗ 
häbetheule 90 l 1300 5 wurden bis zum 
1. Oktober 1920 für 1800 Mark jährlich weiter⸗ 
verpachtet. Schließlich beſchloß die 

eine 6 Ar große Flä 

200 Mark von dem Dachdeckermeiſter Wollenber 
anzukaufen. — Am zweiten Oſterfeiertage früh 
geriet ein 8 des Wagenfabrikanten 
Potorski in Brand. Das Dach wurde vom Feuer 
vernichtet; außerdem find einige Wagen beſchädigt. 
Die Feuerwehr verhinderte eine weitere Aus⸗ 
breitung des Brandes. 


r Graudenz, 14. April. (Von einem ſchnellen 
Tode) wurde der Schloſſer Paul Chriſt ereilt. Zwei 
Männer fanden ihn in der Sep auf einem 
Stein jigend vor. Er bat, ihn in feine Wohnung 
u tragen da er von Krämpfen i e worden 
ii Die Männer trugen ihn in die Wohnung. Als 
te ihn dort niederlegen wollten, ſahen fie, daß er 
bereits tot war. 


erſammlung, 


Pariſer Sommermoden. 


— Nachdruck verboten.) 

Paris, im April. 
Einer der geiſtreichſten von den franzöſiſchen 
Karikaturiſten, der ſeines freien, durchdringenden 
Scharfſinns wegen gefürchtet wird und der es ſich 
zur Aufgabe geſtellt hat, die kleinen Verrücktheiten 
der großen Berühmtheiten zu geißeln, amüſiert ſich 
jeit einiger Zeit damit, gegen die Erfindungen der 
aktuellen Mode mit Bleiſtift und Worten vorzu⸗ 
gehen. Nachdem er die wunderbaren Werke des 
Entomologen Fabre gründlich ſtudiert hatte, ſtellte 
er feſt, daß die eleganten Pariſerinnen von 1914 
ſcheußlichen Inſekten, „berockten“ Larven, Schnecken 
und im Delirium befindlichen Zweiflüglern immer 

ähnlicher und ähnlicher werden. 


Aber Herr Sem! Sie haben ſie wohl nicht 
ordentlich angeſehen?! In den Augen der Ges 
ſchichtsſchreiber wird die heutige Mode vielleicht 
eine Ehrenſtellung unter den Manifeſtationen 
weiblichen Chicks einnehmen! Ihre Freude, um 
den Saum unſerer Röcke herumzuſtreichen, mit dem 
Bleiſtift den Umriß unſerer Taillen zu ſkizzieren 
und voller Ironie zwiſchen unſere Aigretten und 
Federbüſche zu puſten, hat Sie wahrſcheinlich jeden 
Maßſtab verlieren laſſen! Verrückte Moden? Ja, 
vor einiger Zeit vielleicht, als wir Perſerinnen 
und dem Harem Entwiſchte und phantaſtiſche Oda⸗ 
lisken zu ſein ſchienen! Aber ſo, wie wir uns jetzt 
anſchicken, in den Sommer hineinzuſchreiten? 
Manchmal kommt das Einſehen ſpät, aber es iſt 
gekommen. Anter ſtarker Eunuchen⸗Eskorte haben 
die Schönen all den perſiſchen Tingeltangel in die 
ortentaliihen Bazare zurückgeſchickt. Wenn durch⸗ 
aus ein Vergleich mit Inſekten herangezogen wer⸗ 
den ſoll, dann ſind die modernen Koketten eben 
Libellen, deren durchſichtige, ſchimmernde Flügel 
um die Hüften herum angebracht werden!. 


Schon lange ſind zwiſchen den großen Pariſer 
Schneidern und ihren Kundinnen ſehr angenehme 
geſellſchaftliche Beziehungen angebahnt worden, 


in der] der 


(Die Stadtgemeinde) läßt 


Graudenz, 14. April. Ö 
wurde einem Arbeiter von einem Polizeibeamten 


(Die Hand abgeſchlagen) 


in der Culmer Vorſtadt. Der Beamte mußte in 
Nacht zum zweiten Oſterfeiertage in der 
Schlachthofſtraße zu 121 gegen zwei ange⸗ 
trunkene Arbeiter, den Steinſchläger Neumann vom 
Wieſenweg und einen Genoſſen, einſchreiten, weil 
beide ruheſtörenden Lärm verübten. Als der Be⸗ 
amte die kälte un zur Wache bringen wollte, 
wurde er tätli f r erhielt zunächſt 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht und darauf einen der⸗ 
artigen Stockhieb über den Kopf, daß der Helm 
durchſchlagen wurde. Als Neumann noch einmal 
zum Schlage ausholen wollte, zog der Polizei⸗ 
beamte das Seitengewehr und verſetzte ihm einen 
Hieb auf die zum Schlage erhobene Hand. Der 
Schlag fiel ſo derb, daß die Hand vom Arme glatt 
abgetrennt wurde. Neumann iſt als Raufbold be⸗ 


kannt und wegen dieſer Vergehen d ſchwer 


beſtraft; u. a. hat er zuletzt wegen Widerſtandes 
zwei Jahre Gefängnis verbüßt. 

Goßlershauſen, 14. April. (Unter der Selbſt⸗ 
bezichtigung des Mordes) ſtellte ſich am 1. Feiertag 
der Landwirt Stefan Gerlas von hier bei der 
Polizeihauptwache in Graudenz. Er gab an, am 
Sonnabend Abend 9 Uhr ſeine Ehefrau nach einem 
Streit durch drei Revolverſchüſſe getötet zu haben. 
Es ſtellte ſich aber heraus, daß es ſich um einen 
Geiſteskranken handelte. Er wurde dem Kranken⸗ 
hauſe 1 übt da 1 ſein Aufenthalt nicht er⸗ 
mitteln läßt. Der ann trug einen braunen 
Jackettanzug, ſchwarze Schnürſchuhe und ſchwarzen 
ſteifen Filzhut. Er iſt etwa 30—35 Jahre alt, 
1,62 Meter groß; der Mann hat blondes Haar, 
blonden Schnurrbart. Wer den Mann kennt und 
etwas über ihn angeben kann, wird gebeten, der 
Polizeiverwaltung Graudenz Zweckdienliches über 
ihn mitzuteilen. 

an 13. April. K e Muſik⸗ 
lehrer Emil Troitzſch hat in der Küche ſeiner hieſigen 
Wohnung am erſten Oſtertage durch Einatmen von 
Gas den Tod geſucht und gefunden. Er hatte den 
Schlauch, der die Gasleitung mit dem Kochherde 
verbindet, abgenommen, den Hahn geöffnet und das 
Gas ausſtrömen laſſen. T. war 71 Jahre alt, Wit⸗ 
wer und kinderlos. 

Königsberg, 12. April. (Ertrunken) iſt im Wall⸗ 
graben am Königstor ein ſieben Jahre alter Knabe. 

d Strelno, 14. April. (Schulbau.) Anſtelle des 
im Jahre 1912 abgebrannten Schulgehöfts der 
evangeliſchen Schulgemeinde Königsbrunn wird in 
dieſem Jahre der Neubau einer einklaſſigen Schule 
für 60 Schulkinder aufgeführt werden. Zu dem 
neuen Schulgehöft hat die Schulgemeinde eine etwa 
drei Morgen große Parzelle von dem Grundbeſitzer 
Friedrich Hotho für 4143 Mark erworben. 

t Gnejen, 14. April. (Tot aufgefunden) wurde 
vorgeſtern in der Scheune eines Landwirtes in 
Kawiary der Knecht Kubiak, der ſtellungslos war. 

Poſen, 14. April. (Familientragödie. Beim 
Rettungsverſuch ertrunken.) Im Haufe Garten: 
ſtraße 11 ſpielte ſich geſtern Nachmittag ein blutiges 

rama ab. Die 22 Jahre alte Frau des e en 
Schachtſchneider verletzte ihre vier kleinen Kinder 
durch Schläge mit einer eiſernen Stange lebens⸗ 
gefährlich und verſuchte dann, Selbſtmord zu ver⸗ 
üben. Das Ehepaar lebte dies der gemeinſamen 
Wohnung in Eheſcheidung; dieſe war auch bereits 
ausgeſprochen, und die Frau — als der ſchuldige 
Teil erklärt — ſollte in den nächſten Tagen das 
eheliche Heim verlaſſen. Als Schachtſchneider geſtern 
Abend gegen 7½ Uhr zurückkehrte, war die entſetz⸗ 
liche Tat geſchehen. Sein fünfjähriges Töchterchen 
Luiſe kroch, aus einer ſchweren Kopfwunde blutend 
und wimmernd, am Boden entlang. Die anderen 


e an der Seepromenade für drei Kinder — von denen das nächſtjüngere ein 


Mädchen, die beiden jüngſten Knaben ſind — lagen 
mit Blut bedeckt in ihren Betten. Auch die Ehe⸗ 
frau lag, mit durchſchnittenen Pulsadern, im Bett. 
Ein eh herbeigerufener Arzt ordnete die ſofor⸗ 
tige Überführung der fünf Verletzten nach dem 
Stadtkrankenhauſe an. ie ale bi werden 
konnte, hat die Frau die Kinder mit einer eiſernen 
Stange zu erſchlagen verſucht und ihnen ins⸗ 
beſondere ſchwere Schädel verletzungen beigebracht. 
Sie ſelbſt hat ſich dann die Pulsadern 80 net und 
eine Säurelöſung, die zum Putzen von Metall be⸗ 
nutzt wird, ausgetrunken. ährend der Zuſtand 
der Frau ſehr günſtig iſt, war bei dem 2% Jahre 
alten Knaben Alfred das Bemühen der Arzte um⸗ 
ſonſt: das Kind iſt heute Vormittag I Ver⸗ 
letzungen erlegen. Das 4 Jahre alte Mädchen 


und es gibt keinen hübſcheren Anblick als das Her⸗ 
umſchwirren der Modedamen in den herrlich deko⸗ 
rierten und möblierten Teeſalons derer, denen ſie 
ihre feſche Silhouette verdanken. Die Einladungs⸗ 
karten, die zu ſolchen Feſten verſchickt werden, wei⸗ 
ſen künſtleriſch ausgeführte Aquarelle auf und 
zeigen uns ſchon im Bilde, was wir ein paar Tage 
ſpäter auf den beneidenswert ſchönen Körpern der 
Mannequins zu ſehen bekommen. So erfahren wir 
durch „die Ankunft im Schloß“, auf der ein Gärtner 
zwei ſommerlich gekleideten Damen Roſen über⸗ 
reicht, daß dieſe Zeit der Roſen eine ganz ausge⸗ 
ſprochene Verlängerung der Tuniken mit ſich brin⸗ 
gen wird. Man muß immer mit ſeiner Zeit mit⸗ 
gehen, noch dazu, wenn man ſo ſchnell und graziös 
geht, wie die Frau das trotz der engen Röcke ge⸗ 
lernt hat. Dieſe lange Tunika, die das charakte⸗ 
riſtiſche Zeichen unſerer Mode bleiben wird, wenn 
wir erſt Großmütter geworden ſind, paßt zu Mor⸗ 
gen⸗, Nachmittag⸗ und Abendkleidern und wird zu 
den leichten, ſommerlichen Batiſten, Linons und 
Seiden mit Vorliebe aus Spitzen, Tüll und Muſſe⸗ 
lin hergeſtellt. Natürlich ſteht ſie großen Frauen 
beſſer als kleinen und iſt für ſchlanke kleidſamer als 
für dicke. Aber alle Extravaganzen, zu denen je⸗ 
doch die lange Tunika keineswegs gehört, laſſen ſich 
bei graziöſen, jungen Frauen eher entſchuldigen als 
bei den anderen. Leider kommt es eben zu häufig 
vor, daß der ſogenannte „Illuſionstüll“ dort ange⸗ 
bracht wird, wo er nichts als „Desillufions“ bringt! 
Das, was bisher ſo unpaſſend erſchien, ſoll ſich mit 
der morgigen Sommermode vollkommen verlieren: 
die Durchſichtigkeit der Bluſen, die indezenter als 
ein Decollets iſt, die fleiſchfarbenen Strümpfe, 
überhaupt der ganze loſe, ſchleppende, in ſich zu⸗ 
ſammenfallende Eindruck herumgerollter, drapier⸗ 
ter Stoffe, die, ſowie man ſie anrührt, oder ſowie 
die Dame, die ſie trägt, eme Bewegung macht, zum 
Fallen bereit ſcheinen. Wie es ſehr kalt war, 
zogen wir uns aus, es entſpricht alſo unferer Logik, 
oder wenigſtens der, die man uns zuerkennen will, 
daß wir uns wieder anziehen, wenn es heiß wird. 


ſchwebt noch in Lebensgefahr; es hat eine ſehr 
ſchwere Kopfwunde. Dagegen iſt das Befinden des 
älteſten und des jüngſten Kindes derart, daß man 
auf ihre Wiederherſtellung hoffen kann. Die Tat 
kann nur mit der Eheſcheidung in Zuſammenhang 
gebracht werden; die Frau ſollte ihre Kinder ver⸗ 
laſſen und hat wohl deshalb gemeinſam mit dieſen 
in den Tod gehen wollen. — In der Nähe der 
großen Schleuſe ſtürzten heute zwei Kinder des 
Kaufmanns Orwat beim Spielen in die Warthe. 
Der unverheiratete Malergehilfe Orlowski, der die 
Szene beobachtete, konnte eines der Kinder retten, 
während er bei dem Verſuche, auch das zweite Kind, 
ein 10jähriges Mädchen, aus dem Waſſer zu holen, 
mit dieſem ertrank. ’ 

Mixſtadt, 13. April. (Bürgermeiſter Edelſcharf) 
wurde durch Landrat v. d. Wenſe in fein neues Amt 
eingeführt. 5 1 

Lauenburg, 14. April. (Aus Gram) darüber, 
daß ſeine Braut ſich von ihm losgeſagt hatte, iſt der 
Fleiſchergeſelle Dirr aus Lauenburg freiwillig aus 
dem Leben geſchieden. Kurz hinter der Station 
Lauenburg warf er ſich geſtern früh vor die Ma⸗ 
ſchine eines Perſonenzuges und wurde ſofort getötet. 
In den Taſchen des Toten wurde eine Karte gefun⸗ 
den, die an ſeine Mutter gerichtet war und die über 
den Beweggrund zur Tat Aufſchluß gab. 

Rummelsburg, 13. April. (Über das Aberhand⸗ 
nehmen der Nonne) wird aus verſchiedenen Gegen⸗ 
den des Kreiſes Rummelsburg geklagt. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß auch in dieſem Jahre die Nonnen⸗ 
raupe in mindeſtens ebenſo großen Mengen auftreten 
und den Nadelholzbeſtänden ſo Fahrer Schaden zu⸗ 
fügen wird wie in vergangenen Jahren, wenn nicht 
irgend ein Naturereignis eintritt, 1 die Rau⸗ 
pen vernichtet werden, ehe ſie den Fraß beginnen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. April. 1909 Vormarſch 
der jungtürkiſchen Truppen gegen Konſtantinopel. 
1904 Samuel Smiles, bekannter Schriftſteller 
und aheſſaliſt 1897 Überſchreitung der maze⸗ 
doniſch⸗theſſali 915 Grenze durch die Griechen. — 

Profeſſor iktor Tilgner, berühmter öſter⸗ 
reichiſcher Bildhauer. 1871 Vollziehung der Ver⸗ 
aſſungsurkunde für das Kauf Reich durch Kaiſer 

ilhelm I. 1866 Attentat auf Kaiſer Alexander II. 
von Rußland. 1809 Sieg der Sſterreicher über die 
Aale bei Pardenone und Sacile. 1799 Sieg 

apoleons über die Türken am Berge Tabor. 1788 

Georg Graf von Buffon, berühmter franzöſiſcher 

aturforſcher. 1767 * 
faſſer des Demokritos. 


Thorn, 15. April 1914. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsrichter Schlieben in Konitz iſt zum 1. Juni 
d. Is. an das Amtsgericht in Diez en — Der 
Rechtskandidat Kurt Blumenthal in Hammerſtein 
iſt zum Referendar ernannt. — Der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Mundt in Culm iſt zum 1. Juli d. Is. 
an das Amtsgericht in Graudenz verſetzt. — Dem 
Kanzleigehilfen Ladislaus Zawacki bei dem Amts⸗ 
gericht in Thorn iſt vom 9. April ab die Unwider⸗ 
ruflichkeit der Anſtellung verliehen. 

— (Perſonalien beider Bauverwal⸗ 
tung.) Verſetzt find: die Non cee 
des Hochbaufaches Oſterwold von Elbing nach 
Stettin, Karl Becker von Marienwerder nach 
Königsberg, Völpel von Danzig nach Gollnow, 
Volkmann von Rüdesheim na 899 er 
rauch von Kempen nach Neumark. Zur Beſchäfti⸗ 
gung iſt überwieſen der Regierungsbaumeiſter des 
Hochbaufaches Kurt Wolff der 99556180 in 
Danzig. Der A 9 ührer des Eiſenbahn⸗ 
und Straßenbaufaches Otto Wendland aus Swaro⸗ 
ſchin, Kreis Dirſchau, iſt zum Regierungsbaumeiſter 
ernannt worden. a 

— (Perſonalnachrichten bei der Ei⸗ 
ſenbahndirektion Bromberg.) Verliehen 
wurde die Stelle des Vorſtandes des Eiſenbahnbe⸗ 
triebsnebenamts in Natel dem Eiſenbahn⸗Ingenieur 
Leupold daſelbſt. Verſetzt: Eiſenbahnſekretär Klein 
von Straßburg (Elſaß) als Eiſenbahn⸗Oberſekretär 
nach Bromberg, Lokomotivführer (Werkmeiſteraſſi⸗ 
Be) Denk von Schneidemühl na erlin, der bau⸗ 
techniſche Eiſenbahnpraktikant Radtke von Kletzko 
nach Bromberg, die Bahnmeiſter Reinke von Hohen⸗ 
ſalza nach Guſow, Volkenand von Bromberg nach 
Hohenſalza, Bahnmeiſterdiätar Domke von Kletzko 


Tüll iſt hübſcher, aber Seidenmuſſelin iſt dis⸗ 
kreter. Die geteilten Röcke zeigten unſere Knie, 
von nun ab wollen wir nur noch unſere Knöchel 
zeigen. Denn es iſt eine bekannte Tatſache, daß 
ein hübſcher Knöchel auf hübſche Gehwerkzeuge 
ſchließen läßt und die Indiskretion, die er begeht, 
iſt tauſendmal geiſtreicher als ein nacktes, unge⸗ 
ſchminktes Geſtändnis. N 


Die Mode iſt heute eklektiſch genug, um unter 
den hunderten von Modellen, die zu jeder Saiſon 
geſchaffen werden, das herauszuſuchen, was unſerem 
Geſchmack und unſerer Aſthetik entſpricht. Je weiter 
die Jahreszeit vorſchreitet, umſo weiter werden 
auch die Röcke, oder ſie ſehen wenigſtens ſo aus, 
denn ſie werden bei den ſommerlichen Toiletten faſt 
immer über einer Art kleinen Unterrock aus Tüll, 
Crepe de Chine, Muſſelin oder pliſſierter Spitze 
gerafft. Das gibt dem Gang etwas Freieres und 
die kleinen Volants 1830, mit denen ſich die leichten 
Toiletten faſt durchweg ſchmücken und die in regel⸗ 
mäßigen Etagen aufgebaut werden, die Rüſchen 
aus Band oder aus gefranzter Seide verſtärken 
noch den Eindruck des Bequemen, Gemütlichen. 
Die leichten Sommerſeiden, denen Triumphe 
prophezeit werden, ſind die „Givrine“ und die 
„Enchantereſſe“, die ihrem Namen „Zauberin“ alle 
Ehre zu machen ſcheint, denn kein weibliches Herz 
kann dem Reiz, der von ihr ausgeht, widerſtehen, 
unterliegt der Verſuchung und kauft ſie. Schon ſie 
zu berühren iſt ein Genuß, was muß das erſt für ein 
Tragen ſein!! Ihre Farben ſind Feenmärchen ent⸗ 
nommen: Mond, Sonne, Himmel, Wolken, ſie alle 
haben den Färbekünſtlern Modell ſtehen müſſen! 
Was Wunder, wenn wir das ganze Firmament an 
unſere Bruſt drücken wollen! Mit dieſer „Zaube⸗ 
rin“ werden die weichen Röcke gemacht, die ober⸗ 
halb der Füße mit einem Gummibande gehalten 
werden. Während des Gehens folgt dieſes gehor⸗ 
ſame und weiche Gummiband jeder Bewegung und 
bei Frauen, die große Schritte machen, weitet es 
id) eben mehr aus, als bei denen, die trippeln! 


arl Julius Weber, der Ver⸗ L 


e 
einſetzen kann. Außerdem iſt ein Gelatte en vol 


nach Kreuz, Bahnhofsverwalter Siewert von og 
nik nach Schubin, Nangiermeiſter Krönte i 


Schneidemühl nach Landsberg (Warthe), ai n 


Anteraſſiſtent Krauſe von Nakel nach 99 


der Stellwerksoberſchloſſer Freymark von Dhein 
nach Hohenſalza, die Eiſenbahnpraktikanten ee 
von Bartſchin nach Bromberg, Greber von eee 
Vordamm nach Bartſchin, Bahnhofsvorſteher ach 
von Elſenau nach Bromberg, der komm. nee 
aſſiſtent Wentland von Bromberg nach nach 
mühl, Eiſenbahnſekretär Schölzel von Thorn fl 
Wronke, Eiſenbahnaſſiſtent Kroll von Schnee 
nuch Thorn, der tochn. Eiſenbahnſekretät 
von Thorn nach Bromberg, Rangiermeiſter Pon 
von Kreuz nach Schneidemühl, Nangiermeißee Pal. 
merehnke von Schneidemühl nach Kreuz. Di anden 
fung zum Eiſenbahn⸗Anteraſſiſtenten hat beſt 
Weichenſteller 5 in Thorn. Pro- 
— (Die Tierärztekammer de bend in 
vinz Weitpreußen) wird am Sonn chaten 
Oberpräſidium zu Danzig eine Sitzung auh 
— (Die Jahresverſammlung Riß 
Deutſchen ereins gegen den desen 
brauch geiſtiger Getränke) wind ig nig 
Jahre in der Zeit vom 3. bis 6. Juni in Kö 


berg abgehalten werden. 5 de.) 
— (Warnung für Austands reise 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung f 


ell, 
In der letzten Zeit iſt es wiederholt vorgekokihe 
daß Deuiſche im Auslande unter dem unbeg nen 
ten Verdacht der Spionage feſtgeno eder 
und erſt nach längerer Unterſuchungshaft halten 
reigelaſſen worden ſind. Die Betroffenen mah, 
ich meiſt dadurch der Spionage verdächtig Ti 
ab fie an del rc nchen Stellen e ge⸗ 
graphierten oder zeichneten und ſich, zur R ie 
ſtellt, über ihre Perſon nicht genügend unge 
konnten. Im Anſchluß an frühere War 
erſcheint es 515 r eig auf folgendes „tere 


eine böſe Abſicht fernliegt, ſtreng durchgefügen l 
| Reiſende, der unbewußt ſolche Sat a 

- 50 

empfindlichen Geldſtrafe und mit Einziehung mug 


0 
10 
jo vermögen auch der Konſul und der d a ſie 
Vertreter des Reiches nicht viel zu helfen ate 
ſremden Fi 
jönellen, "mei 
führung der Unterſuchung wird es Bee jeine 


dienen, wenn ſich der Betroffene ſogleich and? 
Perſon hinreichend auszuweiſen vermag. igen 
mal wird er dadurch in der Lage ſein, belege 
den Spionageverdacht von vornherein zu A erde 
Es kann Ba nur dringend geraten it den 
ſich einmal vor Antritt der Auslandsreiſe einen 
notwendigen Ausweispapieren, beſonde verleiht 
ordnungsmäßigen Auslandspaß, dische u 
und ſodann im Auslande photogra en un 
nahmen und Zeichnungen von Landſcha de 


bnis 
Bauwerken nur nach Einholung der Exlau g, de 
eden Behörden oder nach Feſtſtellnle gilt 
ein Verbot entgegenſteht, anzufertigen. an 
vor allem für € 
fremden Küsten; es muß aber au in Deco : 
Gebieten der fremden Staaten und in onde, 
beachtet werden, die vom Standpunkt der Juen 
verteidigung ſcheinbar kein bejonderes fiebert 
bieten. Auch für die uns beſonders nahe ift pie 1 
Staaten Sſterreich⸗Angarn und Stalien auf Ber 
Warnung durchaus am Platze, insbeſondere zosnie 
Alpenpüffen, in Galizien, der Bukowing 1 

und der Herzegowina. Übrigens iſt auc) ich fe 
Europas Vorſicht geboten. Es iſt erſt tür’ Se 
gekommen, daß ein Deutſcher, der auf üſten ah 
reiſe landschaftliche Aufnahmen der K 1 alen 
von Tripolis gemacht hatte, den dortigen d ne 
behörden der je 1 
ihnen einem langwierigen Verhör 
wurde. 
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Da der Sommer naht, muß man auch baue 
Sommerhüte denken. Stroh wird imme Nang 
Um jeden Roggenhalm kämpft man! „„ ge 
an Stroh wird natürlich nach anderen d netten 
ſucht, und die gewebten, gelackten, ge 
Holzflechten, die „belgiſches Stroh“ heißer tie! 
immer „pariſeriſcher“. Toques aus empor” 
Seide werden zu dem wolkenloſen Hime ac er 
ſteigen, worüber die Seidenwürmer naten bleib 
jetzt außer ſich find. Aber der Haupterſe put 
dem Gelatinehut vorbehalten. Geſchickte >... m 
elle haben es fertig gebracht, engliſches 5 gest” 
Hilfe von gefärbter, präparierter Vel g n 3 
ſtellen, und der Vorteil beſteht darin, DE ii 
dieſes Scheinſtroh Cabochons und Ed 


nicht zu verachtendes Hilfsmittel in en 
Hungersnot, und da aus den Kopfbedeckung ) de 
Pariſerinnen auch noch im Sommer wird P 
ein Rübchen oder ein Kohl hervorblicken une 
ſolch eine „behütete“ Dame, die man aus ehen 

in den Bergen verirrt, plötzlich vor ſich 


einen ganz appetitlichen Imbiß dar! 1 


0 

Familienväter, Gatten und Verliebte wollen 
angefangen, ſich über uns aufzuregen! en, i 
ſie beruhigen, indem wir ihnen verſprehn e 9 
vernünftiger und vernünftiger zu b eben nd! 
Moden, die uns auszogen, haben gelebt, lebt PR 
die Männer, die wir entzücken wollten, 4 von = 
Sie machen Szenen, ſprechen immerzu die "in 
ſätzen, Schals, Fichus, Pelerinen, Cape noch 5 
nicht mehr zu ſehen bekäme. Ach, rad 9 
ganz klein bischen Geduld! Wenn 30 melt 
find, werden auch wir wieder verMl if 
und wenn unfere Herren und Gebiete? müſsen, 4 
noch nicht mit uns zufrieden find, dann der öl 
io traurig uns das auch erſcheint, 195 ſich 5 
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zeugung gelangen, daß Liebe und 2 PR 5 
mit einander vereinen laſſen! .. - > lei! 
= Made i 
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Nu Nach dem Feſte. 


n ißt das ſchö 
3 ſch 5 0 
aue miage iind dahin en vorüber, die jo er 
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Affe Tag gün ö 

gegenii innen, aber ſie ſind der großen 
19 » jo 5 17 ihren Beruf wieder aufgenom⸗ 


Dinge it in Be in der Minderheit, daß ſie ernſthaft 


lt der 
gönnen, dierte Feiertag den Leuten von en 
I Belag die für das Feſt fo mit Auftragen aller 


zu e an der verheißungsvollen Oſterbot⸗ 
— enden Tan, zu ſtärken Alec ſtählen fr die 
Lunft unser mit ihren Loſen, die im Schoße 
A) man all harren. Feſtlich geputzte Men⸗ 
füng die denthalben, unter ihnen zahlreiche 
ihrer Inhetroffe aus ihren Garniſonen von nah und 
und geh, kind, um die Feſttage im Kreiſe 
ten Mutter en zu verleben. Stolz ſind Vater 
Tanten form Fo ben Sohn, der ſich in der ſchmur⸗ 
um a, Vettern es ausnimmt, Onkels und 
leber Bre und mund Muhmen, alles gruppiert ſich 
kein Gefällt, und b willen, wie ihm das Solbaten- 
zur Node. Der Se Fragen und Erzählen nimmt 
Aust tur ing He eutſche, dem ein ureigener Zug 
am ende machen e gepflanzt iſt, muß zu Oſtern 
Osten Schon Göthe läßt dies den Fauſt 

Ann un morgen ausſprechen: 

8 mich, dur Holdes Sehnen 

IL fo ch Wald und Wieſen Hingugehn.“ 
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Sime und Gau Wegen z 
en ent Wenn: utomobile ſauſten die 
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li nach ſaurer 
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daß tehrten 9 en, wenn dies . 

I nach en Reihen, ieſes Rezept auch in der 
a l en 
= un ene 

die ich der Wen ar en großer und reiner 

e r nu 
Kern in die althergebrachten Rechte, 


1. Mit dachte 
wir unit dem geht wieder 
füt in maneiunden hinter dem Feſte liegt, haben 
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N Direkto, des Wiener Hofburg 
age endete 
du h Hugo x Leiter des Hofburgtheaters in 
eaters nd iſt zum Direktor des Hof: 
eit dem zunt worden. Der Künſtler 
er ie; 
Ran ori und wurde bereits 
t für den Direktorpoſten 
wen. € = am 13, Juni 1854 in 
Kauf 15 ſollte ſich Ne Handſchuhmachers ge⸗ 
5 m praktiſchen Beruf eines 
tt dlonialwa und wurde als Lehrling 
dieler es ihn ninenhandlung aufgenommen. 
Lanzelg lad betrat icht lange, er wurde Schau⸗ 
Gobbo zam = Oktober 1872 als 
„raum , ig 
dum erſten male 1 15 Venedig 


gha heat e des Barons von Berger 


aushalten, da ſich die Beſtien erſt mi 
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Die ſüdalbaniſchen Aufſtändiſchen 
haben die autonome Regierung, die fie einjeg: auf Giftflaſchen kleben. 
ten, auch dazu benutzt, um durch Briefmarken Inſchriften erhöhen die Wirkung der unheim⸗ 


Propaganda für ihre Sache zu machen. 
Marken zeigen Totenköpfe mit 
Knochen und erinnern an die Etiketten, die wir 


Die lichen Devifen. 
gekreuzten die Philateliſten ſehr intereſſieren. 


Zweckentſprechende 
Trotzdem werden die Marken 


Die Wolfsgefahr in Rußland. 


Von Eugen Ad. Kluge. 


(Nachdruck verboten.) 

Jetzt, wenn der Frühling ins Land zieht, bringt 
eine amtliche Statiſtik die Nachricht, daß in den 
Monaten Dezember und Januar 56 Menſchen im 
europäiſchen Rußland den Wölfen zum Opfer ge⸗ 
fallen find. - 

Der Deutſche, der einen lebendigen Wolf wohl 
nur im Zoologiſchen Garten oder in der Menagerie 
geſehen hat, lieſt derartige Nachrichten mit einem 
gewiſſen Gruſeln. 

Die Wolfsgefahr iſt in Rußland aber in der 
Tat größer, als allgemein angenommen wird. Zur 
Veröffentlichung gelangen nur die Fälle, die ſich in 
der Nähe von Großſtädten abſpielen, was aber auf 
dem Lande und namentlich in den ſchwachbevölker⸗ 
ten, nördlichen Gouvernements und den Wald⸗ und 
Steppengegenden vor ſich geht, davon erfährt ſelbſt 
die ruſſiſche Preſſe nichts, geſchweige denn ein 
Statiſtiker. 

Es wird von den Gutsbeſitzern viel zur Ver⸗ 
tilgung der Wölfe getan, auch die Regierung ſendet 
alljährlich militäriſche Jagdkommandos zum Ab⸗ 
ſchießen des Raubtieres in die wolfsreichen fiskali⸗ 
ſchen Ländereien. Aber alles dieſes vermindert die 
Zahl des gefährlichen Räubers nur wenig oder 
garnicht. Die Wälder in Rußland find zu groß; 
gibt es doch ſolche in einem Zuſammenhang von 
mehreren 100 Kilometern. Die Wölfe finden hier 
genügend Schlupfwinkel, um ſich zu verbergen. 

Um zu zeigen, wie zahlreich ſelbſt in mittelſtark 
bevölkerten Gouvernements noch Wölfe hauſen, 
will ich einige perſönliche Erlebniſſe erzählen. 

Ich lebte über ein Jahr lang im Minskſchen 
Gouvernement auf dem Gute Selst; da liefen mir 
am hellen Tage im Sommer vier und im Winter 
zwei Wölfe über den Weg. i 

Gefährlich wird der Wolf nur in den Winter: 
monaten Dezember und Januar, zur Paarungszeit, 
auch bei ſtrengem Froſt. Dann ſchart er ſich in 
Rudeln und ſcheut ſich auch nicht, eine größere An⸗ 
zahl von Menſchen anzugreifen. 

Während meines Aufenthalts auf dem Gute ge⸗ 
ſchah es einmal, daß ein Rudel von ſieben Wölfen 
nachts in den Gutshof drang und der Nachtwächter 
nur dadurch dem Tode entging, daß es ihm gelang, 
eine zufällig in der Nähe angelehnte Leiter zu er⸗ 
ſteigen. Sein armer Hund aber wurde ein Opfer 
der hungrigen Raubtiere. Obgleich der Wächter 
aus ſeiner einläufigen Schrotflinte zwei Schüſſe auf 
die Tiere abgab, ließen ſie ſich nicht verſcheuchen. 
Die Ausdünſtung des in der Nähe befindlichen 
Schafſtalles, in dem ſich über 300 Schafe befanden, 
hatte ihre Sinne gereizt; ſie umkreiſten fortwährend 
das große alleinſtehende Gebäude. Erſt gegen 
Morgen entfernte ſich die hungrige Schar. 

Ein weiterer Fall: Zwei Bauern, welche in den 
letzten Tagen des Dezember nachts zur Kreisſtadt 
fuhren, wurden plötzlich auf der Landſtraße von 
ſieben Wölfen verfolgt. Zum Glück führte der Weg 
durch einen Wald. Als ſie merkten, daß die Wölfe 
zum Angriff ſchreiten würden, warf der eine Bauer, 
der einen Korb mit zwei Hühnern auf ſeinem 
Schlitten hatte, dieſen den Wölfen vor. Beide 
Bauern aber ſprangen vom Schlitten und kletter⸗ 
ten auf am Wege ſtehende Bäume. Die Pferde 
aber jagten mit den erleichterten Schlitten weiter 
und wurden erſt in einem 18 Kilometer entfernten 
Dorfe eingefangen. Die Wölfe dagegen zerſplitter⸗ 
ten den vorgeworfenen Hühnerkorb in tauſend 
Stücke und zerriſſen die 2 Hühner unter furchtbaren 
Kämpfen in einem Augenblick, um dann die auf die 
Bäume geflüchteten Bauern zu belagern. 

Die Armen mußten die ganze Nacht frierend 
t dem Morgen⸗ 


Kenntnis. 


grauen entfernten. Ein anderesmal fuhr ein 
Bauer ſpät abends vom Holzfällen nach Hauſe, als 
ihn unterwegs 8 Wölfe zu verfolgen begannen. 
Die Entfernung bis zum nächſten Dorfe betrug 
noch 3 Kilometer, und die Wölfe, die anfangs nur 
ſcheu den Schlitten umkreiſten, wurden immer 
dreiſter und fielen ſchließlich die Pferde an, wobei 
der Schlitten umgeworfen wurde und der Bauer in 
den Schnee fiel. Während die Wölfe das Pferd 
bedrängten, gelang es auch hier dem Bauer, einen 
Baum zu erklettern. Das arme Pferd aber lief 
noch faſt dreiviertel Kilometer, um dann niederzu⸗ 
ſtürzen. Am andern Morgen fand der Bauer nur 
die abgenagten Knochenteile ſeines Pferdes. 

Anglücklicher endete ein Fall mit einem jungen 
Bauern, der am Tage vor ſeiner Hochzeit von ſei⸗ 
ner Braut heimkehrte, die im Nachbardorfe wohnte. 
Man fand am anderen Tage nur Stücke ſeines zer⸗ 
riſſenen Schafpelzes. Der aufgewühlte, blutige 
Schnee aber zeigte, daß der Unglüdlide einen ver⸗ 
zweifelten Kampf mit den Raubtieren geführt 
hatte, bevor ſie ihn zerriſſen. Seine einzige Waffe 
war ein großes Taſchenmeſſer, das man fand. 

Statt der Hochzeitsfeier gab es eine Totenfeier, 
aber kein Begräbnis, da die Wölfe ſelbſt die ein⸗ 
zelnen Knochenteile verſchleppt hatten. Den 
Spuren nach wurde der Bauer von ſieben Wölfen 
überfallen. berhaupt iſt der Bauer das leichteſte 
Opfer der Wölfe, weil ihm von der Regierung das 
Halten von Schießwaffen verboten iſt. Daß aber 
auch ein wohlbewaffneter Gutsbeſitzer, mit guten 
ſchnellen Pferden, in Wolfsgefahr kommen kann, 
zeigt folgender Vorfall: Ein Gutsbeſitzer kehrte 
mit ſeiner Troika (Dreigeſpann) von der Kreis⸗ 
ſtadt auf ſein Gut zurück, als er plötzlich 6 Kilo⸗ 
meter von ſeiner Beſitzung von 12 Wölfen verfolgt 
wird. . 

Die Schlittenbahn war gut, die Pferde äußerſt 
ſchnell und der Gutsbeſitzer mit einem doppelläufi⸗ 
gen Gewehr und einem Revolver bewaffnet. Als 
die Wölfe auf Schußnähe herangekommen waren, 
gelang es dem Gutsbefſitzer, zwei Tiere zu töten 
und mehrere zu verwunden, die anderen jedoch 
ſetzten die Verfolgung fort und ließen ſich durch 
ſechs abgegebene Revolverſchüſſe nicht abhalten, 
den Gutsbeſitzer bis auf den Gutshof zu verfolgen, 
wo der Nachtwächter, um ſich vor dem ſtrengen 
Froſt zu ſchützen, ein großes Feuer in der Mitte 
des Hofes entfacht hatte. Das ſchreckte fie. 

Zum Schluß noch eine tragikomiſche Geſchichte: 
Ein von Wolfsfurcht beherrſchter Arzt in der Kreis⸗ 
ſtadt wurde zu einem 20 Kilometer entfernten 
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Die Werbekraft von Warenzeichen. 

Es ift eine allgemein bekannte Talſache, daß einge⸗ 
tragene Warenzeichen das geeignetſte Mittel find, einen 
Gegenſtand kurz zu kennzeichnen, denn das Publikum 
gewöhnt ſich verhältnismäßig leicht daran, den Begriff 
des Warenzeichens mit den Eigenſchaften der benannten 
Ware als gleichbedeutend anzuſehen. Gin intereſſantes 
Beiſpiel für einen ſolchen Fall bietet das Wort „Osram“. 
Von der Auergeſellſchaft für die allgemein rühmlichſt 
bekannte Glühlampe erfunden und verwandt, bedeutet 
es gewiſſermaßen eine Gewähr für beſte Qualität und 
ſparſamſten Verbrauch. Man verſteht daher, daß Fir⸗ 
men mit ganz anderen Fabrikaten ſich den guten Ruf 
des Wortes zunutze gemacht haben, und bei einer 
Durchſicht des Warenregiſters findet man z. B. Osram⸗ 
Strumpfwaren, Osram⸗Wäſche, Osram⸗Krawatten, Osram⸗ 
Hoſenträger, Osram⸗Handſchuhe, Osram⸗Fahrräder, 
Osram⸗Nähmaſchinen, Osram⸗Sprechapparate, Osram⸗ 
Pneumatiks, Osram⸗Zigarren, Osram⸗Zigarctien, Osram⸗ 
Rauch⸗, Kau⸗ und Schnupftabake. — Die Wirkung eines 
ſolchen Namens erſtreckt ſich aber auch noch weitere In 
Südafrika hat vor kurzem ein Neger, der vermutlich 
unter feinen Stammes angehörigen als beſonders großes 
Licht gelten wollte, den Namen „Osram“ angenommen. 
Ob er dabei auch die Eigenſchaften der Osram⸗Lampe, 
nämlich ihre ſtrahlende Helle, ihre Sparſamkeit und ihre 
Widerſtandsfähigkeit erworben hat, entzieht ſich unſerer 


Verkauispureau Danzig, 


Gutshof gerufen, wo ein Kind an Diphtheritis er 
krankt war. Der Gutsbeſitzer hatte feine ſchnellſte 
Troika geſchickt, da Eile not tat, und trotz ſeiner 
Wolfsfurcht mußte der Arzt dem Rufe in der Not 
folgen. Die Furcht ließ ihn beim Fahren häufig 
umſehen, und ſchon nach einer halben Stunde be⸗ 
merkte er, wie ein großer Wolf dem Schlitten 
folgte. In ſeiner Erregung griff er zum Doppel⸗ 
gewehr und ſchoß beide Läufe mit einem Knall ab. 
Das Tier mußte aber, obgleich die Waffe mit 
Schrot geladen war, nicht getroffen ſein, denn es 
ſetzte ſeine Verfolgung fort. Da erbot ſich der 
Kutſcher, der ein guter Schütze war, das Tier zu 
erſchießen. Das Gewehr wurde geladen und der 
Kutſcher traf ſchon beim erſten Schuß den Verfolger 
derart, daß er laut aufheulend zuſammenbrach. 
Als man ſich dann vorſichtig dem hingeſtreckten 
Tiere näherte, erkannte der Arzt, daß er ſeinen 
treuen Leonberger hatte erſchießen laſſen, der ihm 
heimlich gefolgt war. 


Danziger Vieh markt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotjerungskom miſſion.) 


5 Danzig, 15. April. 

Auftrieb: 46 Ochſen, 102 Bullen, 63 Färſen und Kühe, 
183 Kälber, 132 Schafe und 1469 Schweine. 

Ochſen: a) Vollſleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 45 — 46 Mk., 
d) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— 40 ME, c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäftete 39—43 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere —38 Mk., e) gering genährte 5 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 44—46 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 39—43 Mk. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 34-33 Mk., 
d) gering genährte —33 Mk. Färſen u. Kühe: e) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Fürſen höchſten Schlachtwerts —.— 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 38 —40 Mk., o) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—87 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 28 —32 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., 9 gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —,.— Mk.: Kälber: 
a) Doppellender, feinfte Maſt — Mk., b) feinfte Maſtkälber 
55-50 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
48—54 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 38—46 
Mark, e) geringere Saugtälber —33 Mk.; chafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
4142 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 37—39 Mk., ce) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28-30 Mk., 
B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,.— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —,— Mk.; Schweine: a) Feltſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —,— Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 42—45 Mk., o) voll 
fleiſchige von 100 —120 Kilogr. 40—44 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 39-43 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 37—41 Mk., 9) 1. aus 
gemäſtete Sauen 40—42 Mk. 2. unreine Sauen und ge. 
ſchnittene Eber —36 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 


Marktverlauf: Rinder: ſchleppend, nicht geräumt. — Kälber: 
u. Schafe: mittel. — Schweine: matt, bleibt Überſtand. — 
Vieh aus Beobachtungsgebieten war 2 Mk. billiger. 


Bromberg, 14. April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Welzen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend brand« 
und bezugfrel, 189 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 185 
Mark, do. 128 Bid. 178 Mk., do. 126 Pfd. 173 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 160 Mk., do. 118 Pfd. 140 Mk., do. 113 Pfd. 
127 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 Mark, do. 121 Pfd. 
147 Mk., do. 118 Pfd. 142 Mk., do. 115 Pfd. 133 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 111 Pfd. 126 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mk. Brau⸗ 
ware 136 — 148 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150170 Mk., Kochware 180— 200 Mk. — Hafer 123—144 Mk., 
guler zum Konſum 145 —156 Mk., mit Geruch 109-126 Mt, 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 14. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,82 / —8,92½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19,25. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75 — 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18,25 — 18,50. Stimmung: geſchäftslos. 


Scotts Emulsſon nach der 
Wiedergenesung. 


Als mein vierjähriges Söhnchen Kurt die Klint 
verließ, wo er ſeines Rückgrates wegen in Behand⸗ 
lung war und ein Gipskorſett erhielt, verordnete ihm 
der Anſtaltsarzt Scotts Lebertran⸗Emulſion, die er 
zur weiteren Kräftigung regelmäßig nehmen müſſe. 
Der Kleine hat alſo ſeitdem 4 Flaſchen genommen, 
deren Wirkung ſichtlich wahrnehmbar iſt an dem 
blühenden Ausſehen des Knaben, der jetzt tüchtig mit 
roten Backen herumſpringt, an ſeinem heiteren, 
munteren Weſen, und an ſeinem ordentlichen Appell, 
mit dem eine ſtändige Gewichtszunahme Hand in 
Hand geht. Ich werde Scotts Emulſion immer 
rühmen und bin glücklich, daß der Arzt ſie meinem 


Kinde verſchrieben hat. 
5 u 5 : (gez.) Fran Emma Ritter. 
Deſchka bei Penzig, 14. Juli 1912. 


In Zeiten der Wiedergeneſung iſt es dop⸗ 
pelt ratſam, dem Körper ein Kräftigungsmittel 
zuzuführen. In vielen Fällen wird Scotts 
Emulſion das geeignetſte ſein, da ſie den 
Appetit anregt und ganz leicht verdaulich iſt. 
Sie iſt nichts anderes, als ein leicht zu neh⸗ 
mender und leicht zu vertragender Lebertran, 
allerdings der beſte, den es gibt. 


Man bleibe bei der echten Scotts Emulſion. 


Scotts Emulſton wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie Tot nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in ve 
Originalflaſchen in Karton mit unferer Schuzmarke Fiſcher mit dem 
Dorſch. Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Gehalt ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 1500, prima Glyzerin 
50,0, unterphospyorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 20, 
pulp. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Wafſer 129,0, Al⸗ 
kohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt, Mandel» und Gaul 
therialöl je zwei Tropfen. 


Dominikwall 14. 


2 


— — er ee E iggun 


fahle 


offeriert 


Sıhhanlıy Zablocki, 


Rogalla. 


Panam- ol 


and aD anderen 


rg ite 


werden in eigener Werkstatt 
schnellstens 


gereinigt na geformt. 
Spezialität: 
Herren-Panama gewaschen 2.— 
und geformt mit Leder. n 
Damen-Panama gewaschen 3 245 
und geformt 8 


Prince of Wales, 


mod. Herren - Artikel, 
Elisabethstr, 9. 


MNIENVERDALNLUNG, 


Beabſichtige meine Bockwindühle mit 12 | © 


Morgen Land ſofort zu verpachten; iſt 

auch verkäuflich. 
Angebote unter W. H. 100 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut. birgl. Miltags⸗ und Nöendſiſch 
CC 


Privat⸗Mittagstiſch 
gut und billig zu haben 


Katharinenſtraße 12, 2 Tr., I Ri 


Juwelen 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 1 
höchſten Preiſen MM 


Altertümer kauft zu 
F. Feibusch, Goldwarenwerfitätte, 
m 14, 1, 5 381. 


ucht Skelfun in 
Junges Yan en! 0 3 
Kinde oder zu Ah Herrſchaften, 2 
gute Behandlung. Angeb. unter G. 
10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Vefitzerstochter, 


evangl., 21 Jahre, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht zum 1. oder 15. Mai eine 


1 als Slütze. Gefl. Anerbleten u. 


Nr. 100, G., 


Mamerpolter 


Ay möglichſt 


energiſch, tüchtig und ſo 14 
dauernde Stellung ſofort geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften, Ge⸗ 
haltsforderungen unter M. P. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Regitrator 


kaun ſich melden bei 


Rechtsanwalt Mielearzewiez, 1 7 = 


Thorn, Breiteſtr. 31. 
Tüchtige 


efefimiene. und Aubell 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
K. Pawlowski, Schiffsbaumſtr. 
am Winterhafen. 


Lehrlinge 


zur e verlaugt 
„ Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


3 Rehelinge, De meine GI | 


Kraftbetrieb erlernen wollen, können jof. 


eintreten. R. Puff, Wagenbauerei mit 


elektr. Betrieb, Tuchmacherſtr. 26. 


Platzwächter 


für die Nacht wird geſucht. Meldungen 
mit Zeugniſſen im 


Baugeschäft W. Rinow. 


Einen kräftigen 


Arbeitsburſchen 


verlangt Oskar Be Nachfl., 
Mellienſtr. 


Kräft. Laufburſche 


von ſofort geſucht. 


Höcherlbrän, Culmerſtr. 10. 


Geühte Wäschenähterin 


findet dauernde Beſchäftigung, auch 


Lehr damen 


können ſich melden. 


Frau Ka 
Verein zur eee Erle Arbeit, 
Bäckerſtraße. 


1 ig. Zuarbeiterin 


für einige Tage zur Hausſchneiderei ſofort 


Meldungen von 2 Uhr ab. 
Altſtädt. Markt 28, 2 Tr. 


Hilfsarbeiterin, 


geſucht. 


über 16 Jahre, ohne Vorkenntniſſe, von 


gleich geſucht. 
Bucdrnderei Franke, Brombergerſtr. 26. 


Snrodeutie Greitanftlt 


für ſämtliche Schulen 


in u. außer dem # 


beſſ. Hauſe b. einem 


horn⸗Mocker, poſtl. erb. 


Filiale Thorn. 


Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Günstige Erledigung 
von Bankgeſchäften jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


| YUngelegenheiten ber Bermögensberiunliung. 
| Stahlkammer. EE 


Dir. Heimanns Vorbereitungsanstalt, Posen, 
für Einjährig-Freiwillige-, Primaner-, Fähnrichs- und Abi- 
turprüfungen, sowie zum Eintritt in jede Klasse der höheren 


Schule. Ostern u. Michaelis 1913 bestanden fast sämtl. Abi- 
tur., Fähnr. u. Einjähr. Bisher über 1100 Schüler ausgebildet. 
Pensionat unter steten Aufs. III. Prospekt mit Referenz, Lehr- 
verzeichnis gratis und franko. Fernsprecher 1961. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 iR Fe 
. J. Wolff’s Vorbereitungs Anstält 5 


a 75 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u. 
Ahitur,- Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer u Lehr- 


R anstalt. Streng geren. Damenkurse‘;‘ .Prima #9 


m Pensionat. Besond. u. Abitur. 9 
| Bisher best. 7I@Prüfinze 198 Abiturienten | 


0 Ba Bar 1 5 b 5 ne Abitur. (dar. 31 Da Damen), g 
ür Ol u ür u 
Al 18 f. die übrig. Klassen, 1 Fähnrich u. 56 Einjährige. 


RE: 


L Me b. I. l. L. MOM, 
Maschinenfabrik, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


an allen 16 er kene und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


Sorgfältige, sachgemisse. Ausführung. 


Mässige Preise. 


— Wasserleitung, Kanalisation, Freiluft-Seebad, Zeltlager. 


Selimiedeeiserne 


sDarkotiherde 


offeriert 


in grosser Auswahl. 


Paul Tarrey, 


Tel. 138. Altst. Marrt 21. 


1. Mai bis 


Kol Bad Neundorf 


30. Sept. 
— * Bad a. Delstergebhlrge bel 


a bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hautkrankheiten, 
Skrofulose der Kinder, Metallvergiftungen, Frauenleiden. 
Radioaktive Schwefelbäder, Schlammbäder mit Ruheräumen, 
Solbäder, russ.-röm. und elektr. Bäder, Inhalationen, Zandersaal. 
Kurkapelle — Militärkonzerte - Theater und andere Vergnügungen. 
Druckschriften frei durch die Kgl. Badeverwaltung. ' 


DEUTSCHER OSN AUS 
FRANZÖS, WEIN. 


NUR MIT ROTEM cr: 
Haupt-Niederlage: 


L. Dammann & Kordes, Thorn. 


; 5 55 — en ln ar 687. —n Karlsbader 


Wiener Miſchung mc 
a Diner⸗Miſchung 200 „ 


Thorn, Altſtädt. Markt, Seglerſtr.⸗Ecke, Fernſprecher 1028. 
a Jede Beſtellung innerhalb der Stadt und Vororte wird frei 


g Serum, „Nantlid geprüft‘, Serumſpritze 700 Mk. Bgzillenextrakt. 


0 Fernſprecher 1503. 
Unmittelbar am Strand von Wald und Möhen umgeben 


1 4 Sun von Berlin 


5 ſtellt ſofort ein 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage 
1 3. Sellner, Inh.: Richard Seliner. ‚rer 
13 Fernſprecher 345. Gerechte⸗ u. Gerſtenſtraße-Ecke. 

Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


12257 
5 


in maſſiv Gold mit 
Reichs⸗Stempel 333, % 
585, 750 und 900 m Mh 
(Dutatengold), in mode 1955 
und allen Weiten k. * 
Preiſe von 12 bis 65 Aae 
Grabierung umſouſt, 1 az 
ringe find fugenlos 1 
und mehrfach p en 


Louis 925 


Ihren, Gold⸗ und eig 


ä — gen 


I 
= 
= 
== 


zul) 


Auna 
Von neuen Ankünften 


ſehr günſtig gekaufter Partien Rohkaffees empfehle ich 
ſtündlich friſch geröſtet: 


Campinas⸗Miſchung per Pfund 1.40 Mk. 


Thorner Miſchung „ 1.50 
N dung 1 


5 2 Jui 
Junges Ehepaar ſucht pet 2 
früher eine geräumige erwohl nal 
2: oder 3: ELLI 16 
nebft Küche (Vorderwo 
Abel ie Preis unten e 7 0 
an die ua der 7 


pl. Ja 


t Mädchenkammer, für N. 1. 
1 87 a ich Bete 0 > 
liebſten Wromberger Lege 

Angebote unter 0. 
——.— der „ — 


Naturelle Röſtung md Reinigung. 


Kaffee⸗Groß⸗Röſterei Alfred Ewert, 


Tee⸗ und Kakao⸗Handlung, 


die Ge 


Poſtverſand portofrei. 


Haus geliefert. 


Sämtliche Iinpfftoſſe gegen Tierſenchen. Cu 


Heer e 
mieten Mauerlſlraſle 777 mel 
Mahl. ET: 


fep. Eingang mit = 
vermieten 
2 große order 


Kulturen zur Schutinpfung, Kulturenſpritze 600 M. 
Schweinepeſtſerum „Neu“. 


Impfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskanmer am 
Safteriologiichen Suttitut Danzig, Sandgrube 21. 


Telegramm⸗Adreſſe: Landwirtſchaftskammer Danzig. 


En ober geh 5 
zimmer v. ſof. z. h 


115 
er 5 3 925 
mit auch ohne = . 


Gäste 


Bahn- und Dampf- 
iS OY schiffstation 


8 Führer —. die n 


Tapeten⸗ Farben⸗ u. Seiſen⸗ a 

Handlung i 

Aae c e e 855 m, zu o a mi 195 >> \ 
anmdl 


Inmen-, Nock AD Hose 
at. 


Schneider noh 
Mock Gin ann el > # 
B. Doliva, Axtushof. 1 0 


Stube, Küche, Ami 
vom 1. 5. 14 zu ver 
Ohne Kapital verdienen fleißige Leute, 
die Landwirte beſuchen, 


Fa 30 W. 


Verſehungs halber Jon 
Max Naumann, Stettin. 


3» a 
f 00 ug . 


von 7 und 8 Zimmern 9 
ofort zu vermieten 0 


Jagdhunde, g Erich Jeg 105 
Pudelpointer, von jägdlich hervorragenden berg 
Eltern, zu e e 90 adde of and 
9 9 
Ondeneinrichtung | DOWN 
8 er 85 


für Kolonialwaren billig zu verkaufen. von 4 Zimmern | 
Zu erfr. Neuſtädt. Markt 20, im Laden. Bodenkammer und zu" 


du berufen: 8684 
1 Ausziehtiſch, 1 kleines Tiſchchen und rin il! 
4 Zimmer N 


kleiner Spiegel, Amtsſtr. 17, 2 Tr., I. 
Balkon, a a her u 5 
zum 1. Juli ebtl T. 3 
Bismard . 


Erbbegräbnis 
A⸗Simm wen on Mt 


auf dem altjtädt. gi auf kath. Seite 
zu verk. Zu erfr. Manga, Bäckerſtr. 3, p. 

nebſt e und W = 
mieten. Preis I, 1 e 


Leguſter⸗Hecle 


zu a verkauft billig 
Lindenstraße 39. 


rü 7, 


m. Alkov. u. tel er u 


Alt Markt 
12. RR 


a) U „Suhl 


Paügeld 


zum Neubau eines ell in Thorn 
geſucht. Angebote unter Nr. 1061 an] 
die Geſchäihsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
B —— ̃ — 


Hypothelen⸗Kapital 


zur 1. Stelle für ſtädtiſche und länd⸗ 
liche Grundſtücke zu günſtigen Bedin⸗ 
0 4 5 offerieren 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., 
Geſekusplatz 5 b, 988 ‚Roagenftraße, 
Tel ephon 8 


Geld⸗Darlehn 


ohne Bürgen, Ratenrückz., gibt ſchnellſtens 
Selbſtgeber Marcus, Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 136. Rückporto. 


Drei Monate alte 


Suche auf mein Grundſtück von ſofort 
oder ſpäter 
6000 Mark. 
Angebote unter RN. S. 300 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ff. 25 Ml. 


zur 2. Stelle hinter Bankgeld auf ein 
gut verzinsliches Wohnhaus innerhalb 
8], % Verzinſung von ſofort oder ſpäter 
geſucht. Angebote unter M. 8. 400 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gu! 


9832 


— — u nm rn m me tan a mn ar it 


h 


— 


— . 


en og zur Oſtmarkenfrage. 
. öntralitatsrat a. O. Paul Koche) 


pi bgeo N 
Ahn 0 ondnetenhaufe ward kürzlich wieder, 
ancherlei Kluges geſprochen über 
nteignung und andere Oſt⸗ 
e 
auch d dar ! uch ich vielleicht mir ge⸗ 
des Dice, wie cine einung zu äußern, wenn 
befinden schenden“ vorweg bemerken will, ſich mit 
N 8 nicht gerade in Übereinftimmung 
T 


ine Legit; 
‚une me ineo zu dieſer Meinungsäuße⸗ 
aber ückeri daraus, daß ich mit 52 Jahren 
arkenfrage znnerung auf die Entwicklung der 
nner undücblicke Ich erinnere mich der 
und vi ne Kulturkampfes, ich kenne 
insbe ide kleine Städte, ebenſo das 
1 est ere manchen Beſitz, an deſſen 
ſah da n cteiligteſtedlun ich in engſter Berührun 
- 18 Poſener Lan erſonen Anteil nahm. I 
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hatten on 1864 und 1866 und viele 
hatten 55 as Eiſerne Kreuz erworben. 
it viete, un ſpäte bei dem Bataillon, bei dem 
ſpäter elen von Nie er meine bungen ableiſtete. 
weiß, 5 Setübeun en braven Kerlen bin ich noch 
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den polniſchen Sergeanten, und keinen beſſeren 
Vorarbeiter als den polniſchen Vogt, wenn dieſer 
mit ſeinen Marinkas und Antoninas auf den Acker 
hinauszieht. Noch jetzt habe ich manchen guten 
Bekannten unter den Polen meiner Heimatspro⸗ 
vinz, und freilich kannte ich auch jenen Amtsge⸗ 
richtsrat, der, Hauptmann der Landwehr und In⸗ 
haber des Eiſernen Kreuzes, am Tage nach ſeiner 
Verabſchiedung in der deutſchen ie eng 
polniſche Bedienung verlangte, da er plötzlich die 
deutſche Sprache vergeſſen hatte. So glaube ich — 
ohne jede Voreingenommenheit und im übrigen 
auch zu keiner Rückſichtnahme mehr verpflichtet — 
meine Meinung jagen zu können, die dahin geht, 
daß wir in der Behandlung der Polenfrage auf 
dem bisher beſchrittenen Wege kaum zu dem er⸗ 
wünſchten Ziele eines Pose un Zuſammenlebens 
mit einem zufriedenen Polentum gelangen werden. 


Bei der Betrachtung der Polenfrage wird man 
zunächſt das eine nicht außer acht laſſen dürfen, 
daß wir einer Menſchenzahl von weit über drei 
Millionen Köpfen gegenüberſtehen, daß alſo an eine 
Beſeitigung dieſer Maſſe oder an ihr Aufgehen in 
der deutſchen Umgebung in keiner Weiſe zu denken 
iſt; einem ſolchen Aufgehen und en ſtehen 
alle Charaktereigenſchaften des Polen und gerade 
deren wertvollſte entgegen; der Pole 15 dem Durch⸗ 
ſchnittsdeutſchen in zwei Dingen unbedingt über⸗ 
legen, er iſt religiös und er hält unerſchütterlich 
feſt an der „heiligen Liebe zum teuren Vaterlande“, 
während leider jene große Maſſe unſerer deutſchen 
Volksgenoſſen, die der roten Fahne folgt, in ihrer 
Reli A n und in ihrer Vaterlandsloſig⸗ 
keit ſich ſpreizt und brüſtet. Mag man das An⸗ 
besten der Lutherſchen Theſen als eine Kulturtat 
erſten Ranges oder als ein nationales Unglück be⸗ 
trachten, ſo wird man doch die Religioſität, wo ſie 
in den Maſſen ſich noch erhalten hat, als einen der 
wichtigſten kulturellen Werte erachten und alles 
daran ſetzen i ſie zu ſchützen und zu fördern. 
Der gemeine Mann polniſcher Zunge iſt religiös 
aus innerſtem Herzensbedürfnis und für ihn ver⸗ 
körpert ſi in der Religion zugleich ein Stück 
Heimatsliebe und Vaterlandsliebe; ſo hat ihn 


jener 1 Generalſtab der polniſchen rip 5 


5 und ſicher in der Hand, und es iſt ein ausſichts⸗ 
loſes Beginnen, in dieſem Zuſammenhang irgend⸗ 
wie einen Riß oder eine ider uſtande zu 
bringen, jede Maßnahme in dieſer 1 1 kann 
nur die enigegengeiehte Wirkung äußern. Dieſe 
5 00 eligiofität äußerte ſich vor kurzem in 

vabit in recht ERDE Ar, Meile; die Beteilig- 
ten werden für ihren Glaubenseifer wohl mit einem 
gewiſſen Märtyrertum zu büßen haben, gerade 
dieſer Vorgang aber veranlaßt mich zu einer Frage 
mit der ich a ARE auch dem ſonſt jo überaus 
5 Beurteiler des Oſtmarkenproblems, dem 
Oberverwaltungsgerichtsrat von Horn, einem Sohn 
des verdienſtvollen Oberpräſidenten, zu weit gehe. 


Dieſe Frage geht dahin, welchen Schaden würde 
es dem Deutſchtum bringen, wenn wir dem Propſt 
das Zugeſtändnis machten, daß er den Kindern 
polniſcher Zunge die Vorbereitung auf die erſte 
Beichte in polniſcher Sprache zuteil werden läßt? 
An der Abhängigkeit des Aa Mannes und 
vor allem der polniſchen Frauen von dem Propſt 
werden wir nichts ändern können, hat doch der 
Propſt die große Kultuxtat fertig gebracht, 111 er 
den polnſſchen Bauern des Schnapſes entwöhnte, 
ſodaß dieſer gewaltige Verderber polniſcher Volks⸗ 
kraft keine Macht mehr hat über die Maſſen, und 
daß der Bauer nüchtern und fleißig ſeine Arbeit 
trt, und auch Sonntags etwas beſſeres weiß, als 
im nr hinter dem Fuſel zu ihne Betrachten 
wir Soll und und Haben des erwähnten Zugeſtänd⸗ 
Hülle. ſo würde dem Klerus damit ein gewaltiges 
Agitationsmittel aus der Hand gewunden, er 


Es iſt ihm dann ſehr lieb, daß Eva auf ihrer 
Tournee mit Mucki, dem Teckel, ſich zu ihnen 
geſellt und durch ihre Munterkeit ein vermit⸗ 
telndes Element bildet, denn Fan iſt heute 
gegen ihre Gewohnheit ernſt und ſtill. Während 
fie nun über das Feld dem Hofe zugehen, läßt fie 
ihre Blicke immer und immer wieder über die 
Felder, den Wald und das Gut ſchweifen. Fanny 
fühlt, es iſt ein großes Geſchenk, welches ein 
gütiges Geſchick ihr unerwartet darreicht und be⸗ 
reit iſt, ihr in den Schoß zu werfen — ein noch 
viel größeres als das, welches Tina zuteil. ge⸗ 
worden. Eigener Grund und Boden! Darin 
liegt doch ein wunderſamer Zauber, und in der 
Nachkommin eines ſeßhaften, alten Geſchlechtes 
regt ſich dieſer Zauber mit einer ihr bis dahin 
fremden Macht — Heimat, eine Heimat haben 
— Fans Herz ſchlägt raſcher bei dem Gedanken, 
und ein ſeltſames Leuchten kritt in ihre Augen. 

Zuhauſe angekommen, eilt Fan hinauf in ihr 
Stübchen. Die Tür zum Zimmer der Großmut⸗ 
ter iſt angelehnt, ſie hört dieſe darin herumhan⸗ 
tieren. Das junge Mädchen drückt leiſe die Klinke 
und ſetzt ſich ans Fenſter; es ſtützt den Kopf in 
die Hand und blickt lange, lange ſtill hinaus in 
den Garten. Der Tag wandelt ſich langſam zum 
Abend; der Schein der ſinkenden Sonne über⸗ 
haucht den Himmel mit purpurner Glut, liegt 
auf den Wipfeln der Bäume und läßt die 
Waſſerperlen der Fontäne in der höchſten Höhe 
des Strahles funkeln wie Rubinen und Brillan- 
ten; nichts regt ſich im Park, und Fan vernimmt 
kein anderes Geräuſch als das leiſe, gleichmäßige 
Plätſchern des Waſſers. Es hat etwas Ein⸗ 
ſchläferndes, ſie ſchließt die Augen, weil ſie 
meint, ſo beſſer denken, ſo beſſer unbeeinflußt 
ihren Entſchluß faſſen zu können. 

Es vergeht eine Stunde, ſie hat ſo ernſtlich 
nachgedacht, ſo eingehend jede Regung ihres 
Herzens, jeden Wunſch ihres „Ich“ geprüft, daß 


könnte die deutſche Religionsübung nicht mehr zu 
einer Gewiſſensnot ſeiner Beichtkinder ausnützen. 
Auf der anderen Seite wird zu mar bd jein, 
daß auch bei dem polniſchen Bauer oder Arbeiter 
die Religion nicht mehr die gleiche Macht ausübt, 
wie einſt bei uns zu der Zeit, da Bibel und Geſang⸗ 
buch den einzigen Leſeſtoff ausmachten. Auch im 
entfernteſten Dorfe bringt der moderne Verkehr jo 
viele Anregungen und Erweiterungen des Geſichts⸗ 
kreiſes, daß ein Mißbrauch in national⸗polniſchem 
Sinne von dem polniſchen Gebet wohl ſchwerlich zu 
befürchten ſein würde. 39 jedenfalls 111905 das 
erwähnte Zugeſtändnis als politiſch gänzlich unbe⸗ 
denklich und deshalb als eine Karte im Spiel be⸗ 
zeichnen, die man zu gelegentlichem Herausbringen 
immerhin in Bereitſchaft halten ſollte. 

Als einen weiteren wichtigen kulturellen Wert 
im Polentum erachte ich die Heimatliebe des ein⸗ 
achen Mannes, ſein feſtes Haften an der Scholle. 

er Pole iſt der geborene Landwirt; nur weil der 
Bauer ſo feſt an ſeiner Scholle klebt, konnte das 
Magnatentum ſolange jene „polniſche Wirtſchaft“ 
treiben, an der das polniſche Reich zugrunde ging; 
der Pole im weſtfäliſchen Induſtriegebiet hat keine 
andere Sehnſucht, als in die „Heimat“ zurückzu⸗ 
kehren und Bauer oder auch nur Komornik zu wer⸗ 
den, wie es ſeine Väter waren; jetzt ſchickt er ſeine 
Erſparniſſe nach Hauſe und dieſe Summen ſtärken 
den Kriegsſchatz der polniſchen Banken, mit dem 
das Polentum zähe und unerſchütterlich dem Vor⸗ 
wärtsdrängen der deutſchen Sache ſich entgegenſtemmt. 
Auch Herr v. Horn vertritt den Standpunkt, daß 
man den in das Induſtriegebiet abgewanderten 
und ſonſtigen ſiedelungsluſtigen Polen Gelegenheit 
geben ſollte, eine Bauernitelle zu erwerben; er 
denkt dabei freilich nicht an die Heimat der Leute, 
ſondern an die Moorländereien und ähnliche ſchwach 
bevölkerte Strecken, wo vereinzelte polniſche An⸗ 
iedler keinen Schaden anrichten, ſondern vielleicht 
chon in der zweiten oder dritten Generation die 

utterſprache vergeſſen würden. 

Es kann natürlich nicht die Rede davon ſein, 
unſer Anſiedlungswerk durch das vermehrte Her⸗ 
anziehen polniſcher Leute zu gefährden. Was wir 
ier erreicht und geſchaffen haben, wird auch von 
den größten Skeptikern als eine muſtergiltige 
Leiſtung anerkannt und jeder Vaterlandsfreund 
kann nur wünſchen, daß die hier ausgeſtreute Saat 
mit dem Boden feſt verwachſen und ſich dauernd 
als ln und lebenskräftig erweiſe. Wer die 
zer terung der Bamberger und fo zahlreicher 
Hauländer teilweiſe noch miterlebt, mag im Stillen 
ſeine Vorbehalte machen und vielleicht wünſchen, 
daß den Anſtedlern etwas weniger Fürſorge zuteil 
werde, und daß ſie etwas rückſichtsloſer auf die 
eigene Kraft 1 ber scar würden; einſtweilen frei⸗ 
lich kann auch der ſchärfſte Kritiker und Zweifler 
nur anerkennen, daß hier Vortreffliches geleiſtet 
wurde, und daß, was geſchaffen wurde, zu den ſchön⸗ 
ſten Hoffnungen Anlaß gibt. N 5 

Umſo mehr ſollte es keinem Bedenken unter⸗ 
Arbeite der e UNE polniſcher ee 
arbeiter an geeigneten Plätzen keine Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten. Auch in der Provinz Poſen wird 
noch Raum zu beſchaffen ſein, wo ſolche Leute ihre 
Hütte bauen könnten. Die Lehren der onen 
RR wären dabei natürlich ſorgſam zu beachten; 
olche polniſchen Anſtedlungen dürften nur verein⸗ 
zelt etwa an den Grenzbezirken deutſcher Nieder⸗ 
laſſungen geſtattet werden, es wäre auf eine rein 
evangeliſche Umgebung bedacht zu nehmen, damit 
der Poloniſterung durch Verheiratung tunlichſt ent⸗ 
gegengewirkt würde, au ürften natürlich die 
polniſchen Kinder nur deutſchen Unterricht erhalten 
und wenn ihre ier wiede durch weite Kirch⸗ 
wege etwas erſchwert würde, ſo dürften ſie darin 
keine Zurückſetzung erblicken, ſondern müßten ſich 
. . ̃˙- ]¾—o —— — 6 To TE DIR 


ihr Kopf ſchmerzt und ſie ganz blaß und ange⸗ 
griffen ausſieht; da ſteht fie auf und ſchaut durch 
die Türſpalte in das andere Zimmer. 

„Großmama, biſt du da?“ 

„Ja, mein Kind.“ 

Die alte Dame ſitzt auf dem Sofa und lieſt; 
vor ihr auf dem Tiſch ſteht ein Körbchen mit 
ihrem Strickzeug; als die Enkelin eintritt, ſieht 
ſie über die Brille hinüber ſie freundlich an. 
Fan ſetzt ſich neben ſie, ſchmiegt den Arm um 
ihre Schulter und lehnt ihren Kopf dagegen. 

„Nun, meine Kleine?“ 

Frau Bonſart ſtreichelt ihr die Wangen. 

„Großmama, ich habe dir etwas zu jagen. 
Max Wehendank hat mich heute Nachmittag ge⸗ 
fragt, ob ich ſeine Frau werden will.“ 

„Fan!“ 

In dieſem einen kurzen Wort liegt Jubel 
und Erſchrecken zugleich, und Fanny fühlt, wie 
die Geſtalt der alten Frau in ihrem Arm zittert. 

„Fan, iſt denn das wahr, iſt denn das mög⸗ 
lich?“ 

Frau Bonſart ſieht ſich um und ſieht der 
Enkelin in die Augen. „Iſt das wirklich 
wahr?“ 

Fanny nickt nur, und dabei füllen ſich ihre 
Augen mit Tränen. 

„Ja, Großmama, es iſt wahr, aber ich kann 
ihn nicht heiraten.“ 

Einen Moment iſt es, als ob das Geſicht der 
alten Frau in dem Ausdruck freudiger Über- 
raſchung, der darauf liegt, erſtarre. dann geht 
ein jähes Zucken darüber hin, und beide Hände 
des jungen Mädchens faſſend, flüſtert ſie: „Aber 
Fan, liebe Fanny, du wirſt doch nicht jo töricht, 
ſo unüberlegt handeln. Kind, Kind, ich bitte 
dich.“ ; 

„Großmama, ſei nicht böſe, es tut mir ja 
ſelbſt jo furchtbar leid, deinet⸗ und ſeinetwegen, 
aber es geht gegen mein innerſtes, beſtes Ge⸗ 


32. Jahrg. 


mit den Verhältniſſen abfinden. Beſteht auf dieſe 
Weiſe auch nur eine Möglichkeit der Rückkehr „in 
die Heimat“, jo würde auch damit ein Grund des 
Haſſes beſeitigt, und es ergäbe ſich die Hoffnung 
auf einen Ausgleich der Gegenſätze, während der 
Deutſche nicht vergeſſen würde, daß die Oſtmark 
nach wie vor einen Kriegsſchauplatz darſtellt, deſſen 
Beſitz eine dauernde Bereitſchaft, ein ſtetes Auf⸗ 
poſtenſtehen erfordert. Gerade dieſer Zuſtand würde 
das Fernhalten unzuverläſſiger Elemente in den 
Kreiſen der Anſiedler erleichtern, und dieſe darauf 
5 ſich auf ſich ſelbſt zu verlaſſen, und nicht 
bei jedem Hagelſchaden nach Hilfe von oben her 
Ausſchau zu halten. er 

Die einſichtigen Polen wiſſen ſehr genau, welche 
Förderung in ihrem geiſtigen Beſitz wie in ihrem 
wirtſchaftlichen Vorwärtskommen ſie dem Deutſch⸗ 
tum zu danken haben; wer die Verhältniſſe kennt, 
weiß auch, welch ſtarkes Friedensbedürfnis in die⸗ 
ſen Kreiſen vorhanden iſt, und wie gering die 
Hoffnung auf den Sieg der polniſchen Sache iſt, 
zumal das Vorwärtskommen die Gefahr des Rück⸗ 
falls in die „polniſche Wirtſchaft“ in ſich trägt. Die 
Polen wiſſen ſelbſt am beſten, daß eine Wiederher⸗ 
18 des polniſchen Reiches für ſie das größte 

nglück ſein würde, ganz abgeſehen davon, daß 
nach einem für Deutſchland unglücklichen Kriege 
der ruſſiſche Zar ſicher der Letzte wäre, der die Er⸗ 
richtung eines ſolchen Pufferſtaates in Ausſicht 
nähme. Ein Polenreich ohne eine lebenskräftige 
Induſtrie, ohne eine bedeutende Steuerkraft, das 
et und Flotte unterhalten müßte, würde von 
vornherein den Aufgaben eines modernen Staates 
nicht gewachſen ſein, und die politiſche Selbſtändig⸗ 
keit würde ſich nun und nimmer auf leiſtungs⸗ 
fähige Schultern ſtützen können; gerade aus dieſer 
Erkenntnis ergibt ſich, daß den Polen noch viel 
mehr als uns daran gelegen ſein muß, mit dem 
Deutſchtum auf gutem Fuße friedlich zuſammen 
zu leben. 

Wir ſind zu rückſichtsloſem Feſthalten des deut⸗ 
ſchen Standpunktes in der Verwaltung, im Ge⸗ 
richtsweſen, in der Schule und in allen anderen 
Beziehungen ebenſo ſehr berechtigt wie verpflichtet. 
Wer an der Bodenſtändigkeit des Deutſchtums in 
der Oſtmark irgendwie zweifelt, der beſteige den 
Bismarckturm, den vaterländiſcher Sinn an den 
Ufern der Brahe bei Bromberg errichtete. Feſt 
und ſicher wie dieſes Wahrzeichen ſtehen wir an der 
Grenze gegen Rußland, was dort geſchaffen, was 
dort heut blüht und eh iſt deutſche Arbeit, 
iſt die Arbeit von Jahrhunderten, die niemals wie⸗ 
der ausgetilgt werden kann. Gerade deshalb aber 
ſollten wir EL Politik der Nadelſtiche x en⸗ 
über einem Menſchenmaterial verzichten, deſſen 
Ausrottung wir weder zuſtande bringen noch wün⸗ 
ſchen können. Verzichten wir auf alle Verſuche in 
dieſer Hinſicht, hören wir nicht auf die „Kenner 


des Polentums“, die ihre Kenntnis in zwei oder 
drei Jahren in irgend welcher Amtsſtube erworben, 
Die Frage iſt ernſt, deshalb ſollten wir mit allem 


Ernſt an ihrer Löſung arbeiten und von allen 
Mitteln abſehen, die nur Haß und Erbitterung, 
keinen Erfolg und keinen dauernden Frieden zu⸗ 
ſtande bringen können. 


Ein Geſetzentwurf über die 
Getreideſtatiſtik. 


Dem Reichstage 1 ſoeben ein Geſetzentwurf be⸗ 
in Bde Aufnahmen der Vorräte an 
Getreide und Erzeugniſſen der Getreidemüllerei 
zugegangen. 

§ 1 lautet: Statiſtiſche Aufnahmen der Vorräte 
von Weizen (Dinkel und Spelz), Roggen, In 
getreide (Mengkorn), Miſchfrucht, Hafer, Gerji 


fühl, eine Ehe zu ſchließen, ohne Liebe, um 
äußerer Vorteile willen. Ich kann nicht, Groß⸗ 
mama, einem Mann angehören, ohne Liebe,“ 
ſetzt fie errötend hinzu. 

Frau Bonſart ſieht ſtill vor ſich hin, ſie hält 
die welken Hände im Schoß gefaltet, und Fan 
lehnt ſich wieder an ihre Schulter. So ſitzen ſie 
beide regungslos da. 


„Daß ich dir einen lieben Wunſch zerſtören 
und ihm ſo wehe tun muß,“ flüſtert Fan end⸗ 
lich, „aber ſieh, Großmama, ich habe ja nie an ſo 
etwas gedacht, ich habe mich jo unbefangen ge: 
geben, und er hat auch kein einziges mal nur 
ſo etwas angedeutet. Wenn ich es geahnt hätte, 
Großmama, ich wäre nicht nach Kolbitzow ge⸗ 
kommen. Was wird Frau Görner von mir den⸗ 
ken — und was Wehendank ſelbſt? Ich habe 
mir fortwährend den Kopf zermartert, ob ich 
ihm irgendwelche Veranlaſſung gegeben, zu 
glauben, daß ich ihn liebe.“ 

„Will du's nicht noch mal überdenken?“ 
fragt die Großmutter zaghaft und doch zu⸗ 
redend. N 

„Nein, Großmama, ich habe es reichlich 
überdacht, aber ich kann nicht anders. Ich be⸗ 
trachte eine Ehe ohne Liebe als Erniedrigung 
für die Frau, das Standesamt und die Kirche 
ändern daran nichts; für Eſſen, Wohnung, 
Kleidung, mag es denn auch ganz beſcheiden 
ſein, kann ein Mädchen ſelbſt ſorgen. Wie ichs 
mir ſchaffen kann, damit bin ich zufrieden, aber 
niemals werde ich mich für rein äußerliche An⸗ 
nehmlichkeiten verkaufen. Niemals!“ Sie ſtand 
auf und ging haſtig und erregt im Zimmer hin 
und her, dann trat fie an das offene Fenſtet und 
blickte in den Park hinaus, der nun ganz im 
Frieden des Sommerabends vor ihr lag — aus 
den Beeten unten ſtiegen betäubend ſüße 
Düfte von Heliotrop, Roſen und Reſeda zu ihr 
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Branntweinbrennereien; 


und Mais, ſowie von Erzeugniſſen der Getreide⸗ 
müllerei für menſchliche und tieriſche Ernährung 
können für den Umfang des Reiches vom Bundes⸗ 
rat angeordnet werden. Die Aufnahmen können 
ſich erſtrecken auf die landwirtſchaftlichen und die⸗ 
jenigen Unternehmen, welche ſolche Vorräte aus 
Anlaß ihres Handels⸗ oder Gewerbebetriebes in 
Gewahrſam haben, ſowie auf die Vorräte im Ge⸗ 
wahrſam von Kommunen, öffentlich⸗rechtlichen 
Körperſchaften und Verbänden. Ausgenommen ſind 
die Vorräte im Gewahrſam von Behörden des 
Reiches oder eines Bundesſtaates. 

§ 2: Allgemeine Aufnahmen ſind erſtmalig in 
zwei aufeinander folgenden Jahren vorzunehmen. 
Später dürfen dieſe allgemeinen Aufnahmen frühe⸗ 
ſtens in jedem vierten auf die letzte ſolche Auf⸗ 
nahme folgenden Jahre ſtattfinden. — § 3: Der 
Bundesrat beſtimmt den Tag der ſtatiſtiſchen Auf⸗ 
nahme und erläßt die zur Ausführung des Geſetzes 
erforderlichen ſonſtigen Vorſchriften. — § 4: Zum 
Zwecke der ſtatiſtiſchen Aufnahmen dürfen nur 
Fragen geſtellt werden, die ſich auf die vorhandenen 
Vorräte beziehen oder die genaue Bezeichnung des 
Betriebes und ſeine Größe betreffen. Jedes Ein⸗ 
dringen in die Vermögens⸗ und Einkommens⸗ 
verhältniſſe iſt ausgeſchloſſen. 

§ 5: Die ſtatiſtiſchen Aufnahmen werden von 
den Landesregierungen bewirkt. Die Lieferung der 
erforderlichen Erhebungsmuſter und die Ver⸗ 
arbeitung des Urmaterials erfolgt, ſoweit dies 
nicht von den Landesregierungen übernommen 
wird, von Reichswegen. Die durch die Ver⸗ 
arbeitung des Urmaterials erwachſenen tatſäch⸗ 
lichen Koſten werden von den Bundesſtaaten nach 
0 6 8 95 des Bundesrats vom Reiche vergütet. 
— 86: er die aufgrund dieſes Geſetzes an ihn 
gerichteten Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig be⸗ 
antwortet oder die Angaben zu machen verweigert, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 200 Mark, im Wieder⸗ 
holungsfalle mit Geldſtrafe bis zu 500 Mark be⸗ 
5 Im Falle der Weigerung kann, unbeſchadet 

er ſtrafrechtlichen Ahndung, eine Schätzung der 
Vorräte auf Koſten des Verpflichteten durch die 
Verwaltungsbehörden unter Zuziehung von Sach⸗ 
en ſtattfinden. Die Beitreibung der 
Koſten erfolgt im Verwaltungszwangsverfahren 
nach den landesrechtlichen Beſtimmungen. 

Dem eee iſt eine ausführliche Begrün⸗ 
dung beigegeben. „Erſt mit Hilfe einer Vorrats⸗ 
ſtatiſtik läßt ſich ein überblick über die Bewegung 
des Getreides gewinnen, bis es in den Verbrauch 
übergeht, über die Vorräte, mit denen das Land 
in die neue Ernte eintritt, und endlich wird zu⸗ 
ſammen mit den Zahlen der EAN Ernte, 
Ein⸗ und Ausfuhr eine Verbrauchs bbeſont die bis 
heute ganz fehlt, ermöglicht. Eine beſondere Be⸗ 
deutung hat eine Vorratsſtatiſtik für die Landwirt⸗ 
ſchaft. Als gewerbliche Betriebe kommen ins⸗ 
beſondere inbetracht: die Getreidemühlen, di 
Bäckereien und Konditoreien, die Nudel⸗ 
Makkaronifabriken, die Nährmittelfabriken, 
Weizenſtärkefabriken, die Meiereien und Molke⸗ 
reien, die Mälzereien, die Brauereien und die 
ferner die Handels⸗ 
betriebe, die den Handel mit Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikaten zum Gegenſtande haben, die Fourage⸗ 
und n Kolonialwarenhandlungen, 
Konſumvereine, Warenhäuſer, Getreideagenten und 
Kommiſſionäre, Getreidelagerhäuſer, Pferde- und 
Viehhandlungen, ferner die Fuhrgeſchäfte, Straßen⸗ 
bahnbetriebe, Speditionsgeſchäfte und Reitinſtitute, 
endlich auch die Reedereien, privaten Eiſenbahnen 
und Transportunternehmen der Binnenſchiffahrt.“ 


Kehren die Fugvögel zur alten 
Heimat zurück? 

„Amſel, Droſſel, Fink und Star“ und viele 
andere Zugvögel, die das Lied nicht anführt, ſind 


längſt wieder da, und tagtäglich kehren weitere 
zur alten Heimat zurück. Zur alten Heimat? Iſt 


hinauf. „Es iſt ein Paradies, dieſes Kolbitzow,“ 
dachte ſie, „aber ich darf nicht darin bleiben.“ 

„Großmutter,“ ſagte ſie dann plötzlich ent⸗ 
ſchloſſen, „ich gehe jetzt, Wehendank meine Ant: 
wort geben.“ 

„Fan — Fanny!“ 

Die alte Frau ſtreckte die Arme nach ihr aus, 


zog ſie an ihre Bruſt und küßte ſie ohne ein 
Wort weiter auf die Stirn. — 
Frau Mia ging Arm in Arm vor dem 


Herrenhauſe mit ihrem Bruder auf und ab. Er 
hatte ihr alles geſagt, und ſie hatte mit ernſtem, 
etwas bekümmertem Geſicht zugehört. i 

„Ich fürchte, Max, du warſt zu eilig,“ ſagte 
ſie, „wenn ich ehrlich ſein ſoll, iſt es mir nie 
aufgefallen, daß Fanny dir mehr als Freund⸗ 
ſchaft und freundliches Begegnen gezeigt hätte.“ 

„Na ja, das ſtimmt ſchon, Michen, aber 
schließlich, die Sache macht ſich nun mal jo,“ 
entgegnete er, ſich das Kinn reibend, „und wenn 
ſie heute nein ſagen ſollte, würde ſie es in acht 
oder vierzehn Tagen auch getan haben. Und 
verſuchen wollte ich es doch unter allen Umſtän⸗ 
den — ſie iſt ein zu ſüßes, liebes Mädel.“ 

„Ja, freilich, das muß ſelbſt ich ſagen, die 
ich fie nicht mit den Augen der Liebe anjehe,“ 
beſtätigte die junge Frau. „Übrigens, da iſt 
ſie ja. Adieu, alter Junge.“ 

Sie drückte ihm warm die Hand und ging 
nach dem Wirtſchaftshof hinüber, während Max 
dem Hauſe zuſchritt, wo Fanny eben vor die Tür 
trat. Einen Moment ſtanden ſie ſich ſchweigend 
gegenüber. 1 8 

„Ich ſuche Sie, Herr Wehendank,“ ſagte Fan 
leiſe, „ich — bringe Ihnen die Antwort auf 
Ihre Frage.“ 


ſehr, ſo ſehr, und ich werde das nie vergeſſen.“ 


das auch richtig? Bis vor wenigen Jahren noch 
hat man hierüber nichts Beſtimmtes ſagen können; 
denn dem Menſchen erſcheint eine Schwalbe wie die 
andere, ein Storch wie der andere. Aber ſeitdem 
man Vögel beringt, um die Zugſtraßen feſtzulegen 
und Winterquartiere und Brutſtätten feſtzuſtellen, 
kann man auch die Frage beantworten, ob unſere 
Zugvögel zur alten Heimat zurückkehren. Aus einer 
außerordentlich feſſelnden Überſicht über die jüng⸗ 
ſten Ergebniſſe des Ningverſuches, die Dr. Friedrich 
Knauer in der „Naturwiſſenſchaftlichen Wochen⸗ 
ſchrift“ veröffentlicht, erfährt man, daß für eine 
ganze Reihe von Vögeln die Rückkehr zur alten 
Heimat nachgewieſen iſt. So hat die ornithologiſche 
Zentrale in Peſt erfolgreiche Ringverſuche mit 
Staren gemacht. Im Jahre 1913 erhielt ſie 
ſieben Rückmeldungen über Stare, die als Neſtlinge 
in Tavarna beringt worden waren. Einige der 
ungariſchen Stare wurden in Tunis von Einge⸗ 
borenen erlegt, andere in Italien aufgefunden, 
und ſo ſcheint feſtzuſtehen, daß der Zug der Tavarna⸗ 
ſtare nach Italien geht und im tuneſiſchen Winter⸗ 
quartiere endet. Weiter hat ſich ergeben, daß An⸗ 
gehörige dreier verſchiedener Jahrgänge dasſelbe 
Winerquaxtier aufgeſucht haben, daß die Jungen 
mit den Eltern zuſammenbleiben und mit ihnen 
an den Geburtsort zurückkehren. Zum erſten Male 
iſt jetzt auch nachgewieſen, daß der Haus⸗ 
rotſchwanz an die alte Brutſtätte zurückkehrt. 
In Oberndorf (Ober⸗Sſterreich) iſt am 11. Juni 
des vergangenen Jahres ein Hausrotſchwanz an 
der gleichen Stelle niſtend vorgefunden worden, 
wo er ein Jahr vorher mit einem Ringe bezeichnet 
worden war. Für die Rauch⸗ und Mehl⸗ 
ſchwalbe haben die Ringverſuche das gleiche Er⸗ 
gebnis gezeitigt. In Ujbeſſenyo wurde am 16. Juni 
1908 ein Rauchſchwalbenpärchen beringt. Am 
4. Auguſt 1911 fand 19 eine der beringten Schwal⸗ 
ben im gleichen Neſte, allerdings hatte ſie einen 
anderen Ehegefährten, der nun gleichfalls beringt 
wurde. Dieſes Tier wurde am 23. Juni 1912 im 
ſelben Neſte vorgefunden; die erſterwähnte 
Schwalbe hat 1913 ihr altes Neſt wieder aufgeſucht, 
ihr beringter Ehegefährte aber konnte nicht einge⸗ 
fangen werden. in anderes Rauchſchwalben⸗ 
pärchen hat, wie der Ringverſuch bewieſen hat, 
zwei Jahre hintereinander dasſelbe Neſt inne⸗ 
gehabt, und es iſt feſtgeſtellt, daß Schwalben ſechs 
oder vier Jahre ihrem Neſte treu geblieben jind. 
Bei den ENDEN an merdin Störchen hat 
die Vogelwarte Roſſitten neuerdings ſchöne Erfolge 
gehabt. Im Jahre 1912 ſind 16 Rückmeldungen 
von beringten Störchen eingelaufen, und dieſe 
eigen, daß die norddeutſchen Störche von ihren 
ſüdlichen Winterquartieren in ihr engeres Heimats⸗ 
ebiet und oft in die unmittelbare Nähe ihres 
Heinig lichen Neſtes zurückkehren, und zwar ſchon 
im erſten Jahre. Am 27. Juni 1913 iſt es auch 
zum erſtenmale (in Seligenfeld bei Königsberg) 
gelungen, einen beringten Storch am Horſte wieder 
u erbeuten. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß der 
torch genau 5 Jahre vorher etwa 7,5 Kilometer 
von der Stelle, wo man 0 erbeutete, beringt wor⸗ 
den war. Für Rebhühner hat Baron Harald 
Loudon in der Nähe von Wolmar nachgewieſen, 
daß dieſe Vögel in ihre Heimat zurückkehren: ein 
Huhn, das in früheſter Jugend beringt worden war, 
wurde 2 Jahre 20 Tage ſpäter 20 Kilometer nord⸗ 
weſtlich von der Beringungsſtelle erbeutet. ni 
den Purpurreiher und den Nachtreiher 
haben die Verſuche der ungariſchen Vogelwarte be: 
wieſen, daß dieſe Vögel in ihre Brutkolonien zurück⸗ 
kehren. Es iſt zu wünſchen, daß die Beringungs⸗ 
verſuche in noch größerem Maßſtabe forkgeſetzt 


werden, damit auch über andere Zugvögel Auf⸗ 
ſchlüſſe dieſer Art gewonnen werden. 1 
tigen Schritt in diefer Richtung hat Dr. Heilhack 


Einen wich⸗ 


jüngſt getan, indem er ſeine Schüler im Winter 
Vogelfütterungen anſtellen und im Frühjahr unter 
ſeiner malen Vögel 
Dabei handelte es ſich freilich um Stand⸗ un 
Strich⸗, nicht um Zugvögel. 


Sie fühlt es wie Eiſeskälte durch ihre Adern 
rieſeln, bis in die Fingerſpitzen, und ſie zögerte 
weiterzuſprechen, ſie dachte in dieſem Moment 
kaum an ſich, ſie dachte nur an den Mann, der 
ihr das Höchſte hatte geben wollen, und dem ſie 
für ſeine Liebe nun einen großen Schmerz zu⸗ 
fügen mußte. Wehendank konnte den Blick nicht 
von ihrem Antlitz fortwenden, deſſen bekümmer⸗ 
ter Ausdruck ihm ſchon verriet, daß ſie ihm nichts 
Gutes zu ſagen hatte. Als ſie jetzt ſchwieg, ſagte 
ec ſehr ernſt und ſehr langſam: „Nun — Fan, 
ſprechen Sie doch weiter, bitte; machen Sie es 
burz.“ i 
„Herr Wehendank, Max, lieber Max, ich weiß 
nicht, wie ich es ausſprechen ſoll. Sie werden 
mir zürnen, aber ich kann Ihnen nicht „Ja“ 
ſagen. Wenn Sie wüßten, wie weh mir das 
tür! 5 3 
Der große Mann mit dem friſchen, lebens: 


frohen Geſicht ſtand da wie in ſich gebrochen; 


er war ganz blaß geworden und nicht fähig, ihr 
etwas zu erwidern. Er gehörte zu den Men⸗ 
ſchen, denen es immer und in allem geglückt 


hatte; von Jugend an war es immer glatt ge⸗ 


gangen — dies war die erſte wirklich ſchmerz⸗ 


liche Enttäuſchung, die er erfuhr, und fie traf 


ihn ſehr ſchwer. Fan ſah das wohl, und es ging 
ihr ſehr nahe, ſie wußte es ja nur zu gut, was 
es heißt, in der Liebe entſagen zu müſſen. 
„Verzeihen Sie mir,“ ſagte ſie bittend, ihre 
Hand auf ſeinen Arm legend, „ich kann nicht 
anders handeln, aber ich will Ihnen noch recht 
von Herzen danken, daß Sie mir ſo 
viel Liebe entgegenbringen und mir ſo viel 
Glück bereiten wollten. Ich danke Ihnen ſo 


Heel und beringen ließ. 


Manniafaltiges. 


(Ein Arzt in ſeiner Wohnung von 
Einbrechern überfallen.) Als der Arzt 
Dr. L. in Berlin in der Nacht zum Montag von 
einem Ausflug zurückkehrte, ſah er ſich beim Betre⸗ 
ten ſeiner Wohnung in der Blumenſtraße zwei Ein⸗ 
brechern gegenüber. Während der eine entfloh, 
ſtürzte ſich der andere auf den Arzt; dieſer ſetzte ſich 
ledoch zur Wehr, wurde aber von dem Angreifer 
ſchwer verletzt. Leider iſt auch der zweite Einbrecher 
entkommen. N 

(Die Denkmalsbeſchädigungen in 
der Berliner Siegesallee.) Der Verdacht 
gegen den ehemaligen franzöſiſchen a ee de 
Antoine Aſtier, die Beſchädigungen an ſechs Denk⸗ 
mälern in der Siegesallee ausgeführt zu haben, 
hat ſich als richtig erwieſen. Vor dem Anterſu⸗ 
chungsrichter hat der Verhaftete die Tat eingeſtan⸗ 
den. Aſtier wurde daraufhin wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung dem Erſten Staatsanwalt beim Landgericht 1 
Berlin zugeführt. 

(Beim Billardſpiel um 6000 Mark 
beraubt) wurde in Berlin der Bäcker a einem 
Cafe in der Alexanderſtraſte. H. hatte ſein Erbteil 
in Höhe von 6000 Mark ausgezahlt erhalten und in 
eine Brieftaſche geſteckt, die er im Jackett aufbewahrte. 
Beim Billardſpielen zog er das Jackett aus und 
hängte es über einen Stuhl. ban daß irgend je⸗ 
mand etwas im Lokal davon bemerkte, zog ein 
Dieb die Brieftaſche heraus und verſchwand. Nach 
beendetem Spiel mußte H. die unangenehme Ent⸗ 
deckung machen, daß man ſein väterliches Erbe ge⸗ 
ſtohlen hatte. x 

(Eine Reviſion des Kriegsſchatzes 
im Juliusturm bei Spandau, die ſoeben ſtattfand, 
hat den Beweis geliefert, daß die 120 Millionen 
Mark in Gold, die für die erſten Tage nach einer 
Mobilmachung das nötige Bargeld liefern ſollen, 
unangetaſtet vorhanden ſind. Außerdem ſollen be⸗ 
kanntlich nach dem neuen Wehrgeſetz durch Ausgabe 
von je 120 Millionen in Silbergeld und Reichskaſ⸗ 
ſenſcheinen zu 5 und 10 Mark 240 Millionen in ge⸗ 
prägtem Gold aus dem Verkehr gezogen und für den 
Kriegsfall bereit gehalten werden. Dieſe 240 Mil⸗ 
lionen werden jedoch nicht im Juliusturm ſondern 
wahrſcheinlich in eigens dazu errichteten Gewölben 
der Reichsbank untergebracht werden. 

(Selbſtmord eines Theaterregiſ⸗ 
ſeurs.) Wie aus Halle g. S. gemeldet wird, hat 
ih der Regiſſeur Eduard Kautzki, der jeit einigen 
Wochen in Blankenhain gaſtierenden Wetzelſchen 
Theatertruppe wegen ſchlechter Einnahmen der The⸗ 
atergeſellſchaft im Walde erhängt. Kautzki hatte in 
früheren Jahren als Charakterdarſteller in Deutſch⸗ 
land Erfolge. 

(Bootsunfälle) Drei junge Mädchen, die 
ſich bei Halle mit Gondelfahren auf der Saale ver⸗ 
gnügten, klamen dem Trothaer Wehr zu nahe und 
wurden über das Wehr gezogen. Das Boot ſchlug 
um. Nur eines der jungen Mädchen konnte gerettet 
werden. — Bei einer Kahnfahrt auf dem Main 
verunglückte bei Schweinfurth der Glaſergeſelle 
Wilhelm Stubenrauch mit ſeinen beiden Kindern im 
Alter von acht und ſechs Jahren und der zehn 
gen Tochter ſeines Bruders. Der Kahm wurde von 
einer ſtarken Strömung erfaßt, ſtürzte um und alle 
vier Perſonen ertranken. — Auch in der Nähe von 
Berlin haben ſich während der Oſterfeiertage viel⸗ 
fach Bootsunfälle ereignet, die allerdings meiſtens 
glücklich verlaufen ſind. Einen verhängnisvollen 
Abſchluß fand eine Bootspartie, die zwei junge Män⸗ 
ner auf dem Langenſee unternahmen. Infolge un⸗ 
richtigen Fahrens gerieten ſie mit dem Fahrzeug in 
die Wellen eines vorüberfahrenden Dampfers. Das 
Boot kam zum Kentern, und obwohl Hilſe bald zur 
Stelle war, konnte der eine der Ruderer nicht mehr 
gerettet werden. Er war ſofort untergegangen und 
ertrunken. 

(Schiebungen mit Rennwieetten.) 
Nachdem erſt vor kurzem in Dortmund umfangreiche 
Schiebungen mit Rennwetten aufgedeckt worden wa⸗ 
ren, an denen ſich auch Poſtbeamte beteiligt hatten, 


Während ihrer Unterredung waren ſie, am 
Hauſe entlang, nach dem Park zugegangen, — 
ſie ſtanden im Schatten einer alten, breitſchatti⸗ 
gen Linde, und hier nahm Wehendank Fannys 
Hand und küßte ſie lang und innig. 

„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen,“ ſagte 
er ruhig, „es iſt für einen Mann wohl ein her⸗ 
bes, trauriges Gefühl, ein großer Schmerz, der 
Frau, die er liebt, entſagen zu müſſen, aber ich 
meine, es iſt noch tauſendmal ſchlimmer für ihn, 
wenn eine Frau ja ſagt, wo ihr Herz nicht 
ſpricht. Und wie viele tun das, um — äußerer 


Vorteile willen und weil ſie den Kampf mit dem 


Leben und ſeiner Not fürchten. Daß Sie das 
nicht tun, Fan, und daß Sie wahr gegen mich 
ſind, das ſtellt Sie noch viel, viel höher in mei⸗ 
nen Augen. Liebe, liebe Fan.“ Er nahm ihre 
beiden Hände und küßte fie abwechſelnd. 
„Fürchten Sie ſich denn garnicht, ein Leben 
weiter zu führen, ſo wie Ihr jetziges? Vor 
dieſem immer arbeitsvollen, ſchweren Leben?“ 
fragte er, ihr dabei liebevoll ſorgend in die 
Augen ſehend. Sie ſchüttelte den Kopf. 
„Nein, ich fürchte mich nicht,“ entgegnete ſie 
leiſe. 
Nun war die ſchöne, ſtille, frohe Zeit für alle 
Teile zuende. Die Großmutter und Frau Mia 
hatten noch ein langes Geſpräch mit Tränen 
und Händedrücken und Überlegen hin und her, 
aber an der Tatſache ließ ſich nun damit doch 
auch nichts ändern, und Frau Bonſart und 
Fanny beſchloſſen denn, am nächſten Nachmittag 
nach Berlin zurückzukehren. 
Alle drei, Mia, Wehendank und Eva, brach⸗ 
ten die Gäſte zur Station; es war ein ſehr war⸗ 
mer, inniger, aber auch ein ſehr ſchmerzlicher 


Schon die dritte Generation Jung-Deutſchlands 


gedeiht ausgezeichnet bei 


) Holz, das in großen Ladungen im 


Das Paket koſtet nur 30 Pfg. 


ie, 
har jezt ein ähnlicher Fall die Strafe 
ßen beſchäftigt. Die Schieber machen 10 
Umſtand zu Nutze, daß namentlich die t Pen is 
Buchmacher bis kurz vor dem Laufen Dei 15 
Rennwetten annehmen, teils telegraphhe ih 
aber auch brieflich. Im letzteren Fall 10 
daß der betreffende eingeſchtisbene Bi 
2 und 3 Uhr nachmittags vom Poſtam 
worden ſein muß. Außerdem muß die ter 
Briefes dem Buchma gage 


in 
in der Zeit von 2 bis 3 Uhr gerichte jene" 
ſich ziemlich umfangreiche Wettaufträg 
Kurze Zeit nachdem er den Brief aufg ih 
erſchien er wieder am Schalter und N 
Brief nochmals aushändigen, wobei 115 1 zu 
ſenden Beamten erſuchte, nichts dart digt 
daß er den Brief nochmals ausgehün füge 
Schwundt öffnete dann den Brief un chen 
Namen verſchiedener Pferde ein, die il 
Sieger gelaufen waren. Dem Bi 


- Mi 
zern kam jedoch das große Glück Ko bei 
bers verdächtig vor und er fragte be 1 
Poſtamt an, ob der Brief nicht nog en all 
verlangt worden ſei. Auf dieſe eilte dell l 
Sache heraus. Der Gerichtshof verein gan 
ee wegen Betrugs und verſuch die 
eſtechung zu 6 Monaten Gefängnis. ute n) jet 

(Verurteilte Zolldefrau in. , 


in Köln verhandelte g 


2 
dee 


dationen. Eine Holzgroßfirma hatte 


; Hohl 
ankam, drei Jahre lang in kleineren nl 
verzollt als angekommen waren. BUN 5 1 
der Firma wurden zu Geldſtrafen 1 e £ ff 
22 949 bis 470 Mark verurteilt. Der Gele 
Firma wurde freigeſprochen, doch füt wtigen 5 die 
haftbar erklärt, well er es an der OFT De g 
ſichtigung hatte fehlen laſſen. Ferner Went zu 
fünf Angeſtellten zu einem Exjes des je 15 
Döbe von 2 9505 ark verurtei 1 
wurde ein Tag Gefängnis feſtgeſetzt. m 

(Unfall des Rektors a. D. u lee 
Der frühere Reichstagsabgeordnete un 2400 
D. Ahlwardt wurde Montag Abend a ſich 81 
von einem Wagen überfahren. Er Jo beine Le 
einen Bruch des rechten Oberarmes un urde in 
ſchung am linken Bein zu. Ahlwardt ht im 
Droſchte nach Hause gebracht. Er | i 
von 68 Jahren. n e 

(Seinen Verletzungen erben 
ſtern Mittag der holländiſche Nennfah 
der Sonntag in Leipzig geſtürzt iz de eh 

(Im Streit erſchlagen) Boer A 
Hackhauſen, Kreis Neuß, hat geſter „peitet l 
Romanowski ſeinen Schwager, den Alder 9 
Bu von Familienzwiſtigkeiten mit 
erſchlagen. a 15 gef 

GE ee Die ie a 
leute. in Thiemendorf, Kreis Ss abfch 
am en die Taufe ihres AU Feierl 10 
Wegen der in Ausſicht genommenen keit, Dee 
entſtand zwiſchen den Eheleuten ein m nus 9 . 
Tätlichkeiten ausartete, Der Mann el 8 
die Frau mit einer Axt. Er iſt entlo 


„Mein armer Max,“ ſagte 


200 Kilometer von Buda peſt aufen 

Eine rieſige Feuerſäule iſt ſichtbar. 

Stellen entzündete ſind bereits me Ga 

id 

die gingen, und die, die zurück 

ander verbinden würde fürs Leben 
Abend mit dem Bruder Hand in AR 
Veranda ſaß, während Eva nach 9 


ter vulkanartigem Donnergetöſe bei 

S 

dez 

Abend erſtreckt ſich das Hervorquellen 175 
abgebrannt. Infolge der durch die 5 

ſten all, ff 
etwas ganz Innerliches, Unausge 

4. als 

Mia. 90 auf 

re hell it 

war, ihrer etwas arg pernachläſſih en 


Bohrungen das Erdgas aus und 
auf über 160 Joch. Da das Gas fehr , 
Abſchied, und doch wußten und füh lieben, f 
treuer Freundſchaft und Zuneigung 

Han 
reſpondenz wieder auf die Beine zu 


0 
kann auch in dieſem Falle jo gare iſt du A 
au helfen. Jedes äuperlige Miezen 
Übel: der Schmerz muß ſich us” 
Zeit uns Troſt bringt.“ fäubigen 
„Die Zeit?“ Er zuckt mit ung 
cheln die Achſeln. „Aber wann! 


) er 
„Die Zeit iſt eine tangjame, A 
Tröſterin,“ entgegnete die junge Wir 
habe es an mir ſelbſt erfahren. ‚era 5 5 
meiſt garnicht, wie leiſe ſie unſer len, 0 
den ſchließt, bis wir plötzlich 1 pet 
alte, heiße, leidenſchaftliche Schm 
wühlte, nachgelaſſen.“ 


glaubt noch nicht recht daran. wo 
noch einmal die Stunde kommen. 
ruhig an diefe innerlich jo ſtür 
Tage zurückdenken kann? a 

| 9 a enken kann (orten) 


Anorr-Hafermehl. 


hero 8 
rufenen 8 5 N 
r ee 
gem ande eine en W = 
eines fü öckigen Inbaufes in Ds 
0 iR Neben Beiden umgekommen. 
Hoch Furteilung eines deutſchen 
5 in En eur) Bor ee: 
0 r geri wurde ein 
mu ler du drei d Zuchthaus und Deportie⸗ 
Firmen inteilt, der viele hochgeſtellte Perſonen und 
drellt hatt. London raffinierte Weiſe ge⸗ 
BU heißen . Er gab an, Otto Faiedrich von Meder 
„ 41 re alt und in Bonningſen (2) in 
zu fei ren und in Dresden gen wor⸗ 
Er ſich 92898 Als „Baron“ und als „Pastor“ wußte 
führen gamilien der engliihen Ariſtokratie einzu⸗ 
Aredit bench deren Empfehlung er daun wieder 
Peträgen großen Firmen und ſeloſt bei Banken in 
Aue „von 3000 bis 5000 Mark erhielt. Eine 
ark aft ae werkaufte ihm Juwelen für 13 000 
land ſchmeictedit. Während einer Reise in Bunt 
kraben, deichelte er ſich bei einem engliſchen Schul⸗ 
len, ein un Sohne einer der erſten englischen Fa⸗ 
Famile. und erlangte durch ihn Zutritt zu dieler 
Feigen tejem ben „Ihentte“ er eines jeiner 
5 Million Schlösser in Deutſchland im Werte von 
all „Er legte demſelben in der Schenkungs⸗ 
der dortiallerhand ale due auf, u. a., daß 
des Schlaſſe, arrer alle Sonntage in der Kapelle 
Meder 155 ein Gebet für die Ahnen des Barons 
Mane Ye en c 80 858 en 1 0 beſaß hei 
! noch einen Pfennig. Er 
ener ein Auto im Werte von 20.000 Mark 


Ste Ulf in einem Theater.) Im 


nes Hier zu Tortofa (Spanien) brach infolge 
I den Feuerlärms eine Panik aus. Zwan⸗ 
md Kinder wurden im Gedränge 


ne 

zugunſten Stiftung) in Höhe von 100 000 Mr. 
el Angeln 55 aus Anlaß ſeiner 
Ro men Kommerzienrat der In⸗ 
Roſtocker Anzeigers“ und der Karl 
ck gemach ! buchdruckerei Guſtav Boldt in Ro⸗ 
Im als Rente Die Zinſen aus dieſem Kapital ſol⸗ 
geſtelkten für die in den Ruheſtand getretenen 
tes Ewert werfen und Arbeiter jeines Geſchäf⸗ 
fer) In @lltuffifges Nüchternheits⸗ 
Bozen Reit dan wird am 21. und 22. April im 
bert werden ein allgemeines Nüchternheitsfeſt ge⸗ 
ya Spirituof An beiden Tagen iſt der Verkauf 
eſtaurants gen Überall verboten, wovon jedoch die 

hr (Ein f ter Klaſſe ausgeſchloſſen ſind. 
Gachtbares Verb bares Verbrechen.) 
ſchavernement 5 0 15 
n dern a t o m ingen. rei r⸗ 
5 dann auf dachten ein junges Müdchen, ſchleppten 
N Grabkreuz 1 of und nagelten es dort an 
„Fugen » Kirch 15 155 Nägel durch 10 Au⸗ 
"gen die 1 80 er fanden am anderen 
Mind cb Tote am Gra kreuz vor. Die Mörder 


nenvier tern ſturz in Algier. m Einge⸗ 
in dem ſich er türzte eine Terraſſe 1 Dates En 
ein arabisches Cafs befindet, Drei Mo⸗ 
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Bald nach ſeiner Ankunft auf Korfu begab 
ſich der Kaiſer bei prächtigem Wetter nach der 
Ausgrabungsſtelle des Gorgotempels im Vor⸗ 
ort Korfus, Garitza, der bei dem altkerkyreiſchen 
Kriegshafen liegt. Dort ſteht jetzt der Altar⸗ 
platz und die Tempelſtraße mit den mächtigen 
Steinquadern vollſtändig frei da. Das wich⸗ 
tigſte aber iſt, daß von der Architektur des 
über 2500 Jahre alten kerkyreiſchen Heilig⸗ 
tums immer mehr Teile auf dem ausgedehnten 
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Grabungsplatze gefunden werden. Letzthin wur: 
den von der Nordſeite des Tempels die erſte 
Metoye und zwei weitere Triglyphen aufge⸗ 
deckt, die bisher noch fehlten, und die für die 
Rekonſtruktion des geſamten Tempelbaues 
wertvoll find. Auf den Grabungsſtellen weilten 
außer dem Kaiſer König Konſtantin. Königin 
Sophia und die geſamte griechiſche Königs⸗ 
familie. 8 
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hammedaner wurden getötet, zehn ſchwer verletzt. 
Man befürchtet, daß noch weitere Leichen unter den 


Trümmern ſich befinden. 5 


(Veruntreuungen bei einer Depoſi⸗ 
tenkaſſe der Deutſchen Überſeeiſchen 
Bank.] In der Depoſitenkaſſe des Banco Aleman 
Transatlankico in Callao (Peru) ſind Verun⸗ 
treuungen der Vorſteher dieſer Kaſſe aufgedeckt wor⸗ 
den, welche ſich auf ca. 500 000 Mark belaufen. Die 
betreffenden Beamten wurden verhaftet, Dieſes 
Vorkommnis hat zu dem während der Feiertage 
insbeſondere in Spanien verbreiteten Gerüchte An⸗ 
laß gegeben, daß die Lima⸗Filiale der Deutſchen 
Uberſeeiſchen Bank, von welcher die Depoſitenkaſſe 
Callao abhängt, ihre Zahlungen eingeſtellt hätte, 
ein Gerücht, das vollſtändig unbegründet iſt. 
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Auch auf das Erträgnis der Bank wird das Vor⸗ 
tommmis keinen Einfluß haben, da der entſtehende 
Ausfall aus dem für ſolche Fälle vorhandenen Del⸗ 
crederefonds gedeckt wird. 

(Eine intereſſante Heirat.) In New⸗ 
hork hat ſich ein Urenkel Napoleons I., Jerome Bo⸗ 
naparte, mit einer bekannten Dame der Newyorker 
Pe 8 Miß Blanche Strebeigh, vermählt. 

(An Beulenpeſt) ſind in Havana 
Spanier erkrankt. 

(Die Schlange als Mordwaffe.) In 
Lakhnow (Vorderindien) hatte ein Irländer 
namens Flyen mit ſeinem Vater fortgeſetzte Strei⸗ 
tigkeiten, da der Vater ſich weigerte, die hohen 
Spielſchulden ſeines Sohnes zu bezahlen. Bei 


wei 
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einen bejonders heftigen Auftritt griff der Sohn 
in die Schublade feines Schreibtiſches und holte 
eine anderthalb Meter lange giftige Kobra heraus, 
die er ſeinem Vater an den Kopf warf. Dieſer fiel 
bewußtlos um und die Schlange umringelte den 
regungsloſen Körper des Greiſes. Glücklicherweiſe 
hatte das Tier den Körper des alten Mannes nicht 
verletzt. Am Abend gelang es, den Sohn zu ver⸗ 
haften. 


Humoriſtiſches. 

(Er ſpricht aus Erfahrung.) Jung⸗ 
geſelle: „Das Leben wird mir jetzt recht lang⸗ 
teilig, ich erlebe garnichts mehr!! — Ehemann: 
„Heiraten Sie doch, dann können Sie was erleben!“ 
(Ein lohnender Scherz.) Dem Maler T., 

einem bekannten Pumpgenie, iſt es während einer 
Geſellſchaft gelungen, den Kommerzienrat 9. um 
500 Mark erfolgreich anzuborgen. Am nächſten 
Vormittage ſoll der Künftler die Summe in 9.'s 
Kontor in Empfang nehmen. Als er am anderen 
Morgen pünktlich dort eintritt, begrüßt ihn M. mit 
den Worten: „Ah, Herr X., Sie kommen um Ihr 
Geld?“ — „Pardon, Herr Kommerzienrat,“ ant⸗ 
wortet verſchmitzt der junge Maler, „Sie kommen 
um Ihr Geld!“ — Der Bankier lachte herzlich 
und war großmütig genug, den kecken Scherz mit 
fünf blauen N zu honorieren. 
(Immer Diplomat.) Diplomat (der eine 
ſehr zähe Portion Huhn erhalten): „Herr Wirt, 
mußten Sie mir gerade den Doyen Ihrer Hühner 
braten?“ 

(Zwei Freunde) ſtritten ſich über einen 
Gegenſtand, und der Disput wurde immer heftiger. 
Schließlich ſagte der eine: „Aber ich bitte dich, 
das ſieht doch jeder Idiot!“ — „Darin biſt du eben 
im Vorteil mir gegenüber!“ erwiderte höflichen 
Tones der andere. 


Gedankenſplitter. 
Nur im Gebet darf der Menſch alles ſagen und 
wagen: ſein Glück und ſein Unglück. 
Jean Paul. 
Nach oben lerne Alten hoffend ſchauen 
In felſenfeſtem, ſtillem Gottvertrauen; 
ur Erde blicken, daß dein Herz genießt, 
Die Luſt an allem, was da grünt und ſprießt. 


Der Haut zuträglichste, wohlfeilste Tollatte- 
selfe, Stück 20 Pfennig. 5 Stück 95 Pfennig. 
Angefertigt vom langjährigen Fabrikanten Ep 


der Pfellringseife: C. Naumann, Offenbach a. M. 


IS 4,  Heiltewährt bei Katarrhen, Husten, | 
Ss % Heiserkeit,Verschleilmung,Magen- 
säureJnfluenzau.folgezustände. 


Überall erhältlich in Apotheken, Drogen und 
Mineralwasser-Hardlungen. ” 


r.: 1,70, J fr. 0.85 


. — 1 K. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12% — 1 Paso: 4 


Nachdruck verboten. 


asd F G lArgiAnı. .871a]°5 . dsroſtaf.Fisb78 99.606 jBriKOR.IUT8] v 85.256 [ig. fegt. G cc 4 | 82.5050 e- Miles f 6.106G1HumboldNa,]7 ff 
e eee del 180 4a 1 1 00 05 0 f 5 | 87.708 [Fret.Güterb:] 2 | A7.00hBlBavr Wo l 2 25 80. Lare 8e K 8% —.— n Brasl.Sprift. 
. „ 1889 al 37 97.006 [do. 1000 Pla] 5 | —-— |Halb.-Blank|2| 4 | 95.106 för. Hann. 1 Flv 3%) 84.006 | do. 190810 |°4%] 88.786 Berliner Brauereien |Budorus Eis, 
. „ 189Bla| 87 88.750 do. 4000 M. Hi 94.80bG|Kgso.Granz,| 4] 7%1137:25G [do. XI. Xx v 4 94.750G]Bismarckh.2] a |*4 | 90.756 erl. Kindl 875 1260.25G (Busch VA 
100.106 Jg, 01.02.04 a] 3%] 85.806 [de. 400.M.|c| 4%] 93.80bCLiegn.- Raw.| 4 4%} 92.756 co df 4 | 85.256 Sodom Sera | 96.008 fel kinds O |17 750 [Butzke 5 | 85256 
‚7066 Magde. 06la| 4 | 98.606 [do. ab 1001|] 441100.29B [Lüb.-Büch. 1 9 188.60 D.. V. I 5 5° | —-— ess. Gaec 5 4 4%] —-— jBrl.Unionsb,/O| 3 } 96 Sone GartLosohm]| 7125 8 120 
106 146.86 91 02 2 34 92.606 |do 65.8.8.97/ | 4 | 81.001 feld f Wihl &| 64124.00hBlöo do. Avllia| 48/191 Hope fdt eis. 80. 24 4 | 91.006 |Bark.kr.u.n.O| 6 do, de. 7 5 119 505 
78,60% Jain 07 16lel 4 94.800 IBuendirrüald| 5 . — iscerlaus. 24 3%] 25.400 Jao. do, d 4 | 94.006 fol- At. fe. a4, | 93.106 |Böhm. rab. 7 138.006 |GasselFedel] 2) 0 8 93 (439.805 
0 N vf 86.500 [Bulg. St. A. 92 6 9 J 62.506 [do U Av 4 | 84 000 bonneremehſ d 8 85.750 |Frisdricheh.|O| 2 | 70.256 Charl.Wass.|O|12 0 6 | 99 do 
100.106 d. 1900/07 v 4 | 98.806 Ido. mittlere] a] 6 . do. N u] 4 | 95.506 orim ön. 10044 54.805 [Germania 90 6 See 8 15 8 169006 m 
99.708 (Münster 08I@| 4 | —-— Chile 600, % 4 . nan e 4 87756 | ©. . 10010 40 26000 n 10 0 1.43 400 | e Milk 18 ee 
0 .v.1906) 4] 4% 89. b do. u. a Ä . 5 F 
5 94 03a $ 88.006 bin lege 6 1103. 4 | 96,10B |Finsb Schffb| d 4 98.50G |LandreWssb|O] O | 71.506015 Oranienb.| 2] 8 5 405 17.2508 a 
78.4066 |poiadam 02] | 3%] 92.606 do. v. 1890 40 5 |100. a| 341124.806 Frist Hosen d 47 94.258 |MünchgrauhlO] 7 108.500 |Göln-Müsen|7 | 0 18 ı| 6 120 75s 3 
88.70B |sohönab.96ld| 3%] —.— 00. fin d 5 | 50: a| 3%101.756|GelsenkBewid|*4 | —-— |Patzenhofer)0]15 1239.50b6]Göln-Ness 49 11 108 80 0 5% 
do. 04, 07@| 4 | 97.006 do, 1. 18986 4% 90. 4 94.75b6|Germ.Schif2]d]*4 | 99.004 |Pfefferberg JO 110 |181.75bBGoncordBgbi 7 123 |: 8 116 119255 3 
8 N . 190914] 7 | 86.006 gh 181/640 | | 8675t0Joatellnuäja) 44 08500 |SchönebSchOIT! BIASOO Id Spimar] Z| SATDODG IKrunahr. 217118 852786 |Stah-Znk2| 7 1123 0000 3 
S h Spandav 9110] 4 —.— do. ks.Goldr.id) 1,3] 44.6006 d 4:| 34.756 [GörlMasch Ha 44] --— -[Sohuilhaiss . nt; Wasew tralsSpie| 181.75 
| en 4050 Mschala |°4%1101.00G Spandauer 800 5 |115.006 | Meimnh.Lin] Z 6 125 30B Teollenbrg 110 24.050 
8 Jar acc e 95 99.400 4 0 N 4 $ Sn deen bs 4 leazlıon.oun Vieloria 0.6 190,306 |Dessan. Gas} 2 11 1171.00hB]Lauohhamm.| 7 |10 |180 508 |Tel, Berliner| 7 |12 |184.50bG ; 
8 Teltow.Kreisl@] 4 | 88.205 [lap f. 10. . — 4 a| ee 64 97506 |, run 71 5 5 168 08e Kan. fra en. 
y art j b 4 | 95.00bG|KnMarienh 54 %% —— Boch. Vi o.Lux.Bw. 6. 5 
8 10 4 40 94. 100 falten Rent a 32 —.— d 4 | 96.50bG Krupp-Oblie] a4 97.006 |Briegerst.Bri9} 641105 306 Go. Nis, Tel 6 | 22.256 | fr, Grossch,|7| 0 | 88506 5 
x 1 0. Jgd 37 —.— erh. 10200 fr 5“ 88.500 v| 3% 85.50 e HTaurabütte a 55 Ber oe Kan on 0 0 l 1 110 ein do. Sohanl 1 0 8 156 1 
1 r 5 e 8 fd, Uni 0, Dest. "NBotGaril—Ifro| 23-07 
N Deutsche Pfandbriefe 2 900% N sn) 0. XV u. 4 1 14800 (nnd nt 44 98.750 |do.ViotoriablO| 7 |128.50bG|do Uebe f 0 e 100 ass 4 
5 erlin. Pidb.ja] 5 [114.800 01 Cold, 7] 4 | 86.80» [Aach.Kleınb]2] 84151.006BJ4n. xy u. 19la| 4 | 95.256 |LdwLäwsäc]d| 4 | 96.506 |DssidHätelb] gg 00 |do.Asph.Ges 0 90.00. 880 — 5 89 298 3 
9. do. do. a 431108.90b 0, Kronen. e 4 82.700 jBräunschw. [2] 7 —.— fan, xvıla| 4 | 95.75G IMannesmr.5ja] 4/102. 40b |Gorma. DrtmiO| 9 139.108 [Go. Gasglühl 6 „Mi =; 
* d. do. a 4101.75 b (0. oinh. Kr. f J 4 . — fbresl. el. Str. J 8] —— do. S. fa 3 000 Hortaus. K. 2 d 4 88.00 [Cläokauf „ 8 124.508 [do Jute Spin 11 8 202.60⁰ 
85 0. de a 44 88806 f g ane 4 —.— teig rg 4 2 fl 8e [ecke öiſe 4 28 290 fo, dl ab 87806 fen . 0% et 28e fl. ee 8 AR en 
„ aue a — Eisb. gt. G. N Kom. i is.-Ind.l@ f 2 8 ? b 7 0⁰ 9 
2 . 4%. 39 —-— a. 6% bene . feed e 22.700 e, 27386 bang J. Hugger Fos 0 8%1136.00b Go Sheng 1 905 = 
Es Fi de. do. af 3 | 82.006 pte. Jaa g 84.006 jr. Gert. Sl 4 8 |149.266 ge. de. e 3 83256 |Sohalk.6r9gla|*4 | 94.006 Kiel.Schloss|O| 6 |113.25G 00. Waffe Isle a 28 8 
5 3 Brab.PfbAmtia| 4 28 Sate tömen. 3171 5 I1o0.oonp]da.Cass: de.\0] 5 |108.00b ua ee 4 A Coe Scholtz are a |°4 |102.00G aeg Beck O|10 173.256 |do.Wansarw. 1 140 iso  ” 
20 4 tPib.Poseni a] 4 | 96.80 do. 8910| 4 8990 jHambre. 90. 2110 178.258 Jo, XIuk. fla] 4 | 04.606 Siem. kl. 8. 300 4%] 99.256 LeipzRiebekl 00 188. 100 01. Eisenhdi. 4 17 |118.50B 9 
S 3 Landsoh.Cirla| 3%) 86.106 go. 90a 4 | 93.50nBjHannor. Sr. J 0 | 84.406.040, alte v. 5 3%] 86.006 |Siem.Hatska]d| 4 | 93.306 JLindbr.Unna)O| 5 | 73.25B Inonnersmkh 4 f 1720 349 3:0 = 5 
88 4 —.— 100. do. fa 4, 94.7566] go, 4 86.75 , do, f 4 3 74. 50690 Pr. Pidg, 3] 4 1141.40B Siemöchoks a, 40100. d 08 Cindener 03 188.508 [oö. & Lehrm 10 % 70 00 2 
85 3%] 86.006 Kur-. eum. ] 3% 91.258 do. 9 4 88.80 Maeded. Str 2 950. rcd. ör AW if] 4 | 88 8000 TieMao kl a ec. 500 |LöwenbrDtm|O]10 188.80 B [oresd. Gard 20 ont 149 286 9 
x 41. (do. aeg 45 96.006 30, Klone böse] 4 | 85.50n jrosener an. 1| 9%166.60b 4e 104% 22a 4 | 95.251@G]Steauahm.öle| 5 |103,508 JOberschles.| 7] 6 | 91.60G |nüsseid Weg] 7 10 5 jalıe ess as 8 
Y 81 861 do. Komm. Och 58 87.206 40, 190 ff 4 | 85.708 Stettiner do. 1] 9 , pe. god. Kr. Wa] 4%1113.75G Oppelner . 0 3 | 61.50G i 9 188.5055 de,2ypen&kl 7 |12 56a 8 3 
486 6065 d 4 85 80 0g 6s. . 4. 80 e 4 86.80 b6 B44. 84256... 1% X Wia“ 4 | 93.7006 Bank-Aktien Paulshöhe 0 5 | 90.006 Jan. Maschin.] 2 0 Vinterierahri 0] 680. 08 8 5 
N. 3%] 88.00 jOstpreuss, a 4, 98.706 o. Goſdd. 88 9, 4 | —.— Wi XIX 8.7006 a e Schlegel J |168.25G |oynam Trust] 5 4 ee % fe 88 u 
2 40 de . 4 84] 85.406 f, un. 900 4 5 80d]. _Senlffahris-Aktien do Me,! | 85.006 Schwabonßr]010 [15075B Beben .f | t 20 2289 23 
Su 3%) 8820» , d. ja] 3 | 76.306 [do. do, 94a] 341 . rab dampf TZ 1121 50H@ldo. - Mita“! | 95.206 |darm. si döner . „11114 288 808 Iegast,Saline| 2111 4 | 87.006 ins 24450 == 
=; 4% 86 300 jrommerash.Ia| 3 86.266 00, do. geg 3 —.— fund. Am. For 1110 |131 OOhBjdo.RXXn.221@] 4 | 95.50bG]Rerg.Märk,B] 2) 7%151.75% jvTuchersch.| 7 |14 258.506 leintraohtBrk] 2197 0 | 82 7506] Wifangererf| 0124 (822.008 7 A 
za 44—.— | 8. 4 3 | 76.906 [do Kb. l. 4 4 | me 3%) 87.70W65]Brl.Hand.6s. 7 8 184. 40 |Wiokl-Küpp.IV] 7 113 00bGJEisenw.Krafil 2 11% 2 [212.60b@]WerschWsstj 4111 191.003 3 5 
25 31 —.— 1 00. eule, ] 3 | —-— do, do. 02404 a] 4 | 94.0006]do.Hyp.-B.A.| 1 2 1 5 e Elbert. farb. 2128 698 7500 Westerogin.| 2113 283.50 f 8 
SS “ | 1 30005 8. ln = sure aan do, De 05, u 98.25b6]Sohl.Dpt.Co.) 2] 74] 85.7546 = 1185 x 3 Freien 5 112.256 eh a 3 1 5 N 2 110050 10 1 ap! 83 
dad pr LLS 1% e 7 (do, Staatert, a ieee } ‚Hann. —.— 1A61.Anilin 25.00hGiElekt.Drasd, . ‚Cem| 1 s0bB S 
A Mag. ee Eh Ma| 4 | 86506 fes Eisenbaha-Prlor.-Obligat.[de..07uk1z| a] + | 98.90b0lchomn.Ex-V1 2] 6 or 88d auen 48 | 87 756 a Wall] 1] 0 9 106.756 Jett or. nf 10 188.780 8 3 
Sun H 8 in a 1 10400 00 Pem 1.64 8 ; — ie FR 3%] 84.5906] Com.uDisc.B| 7 6 |108.50nGJAdiercem.kv] 1 6 [14 0080 ö. E 85100, 10 0 1150.00b | do Kupler SEO . 
= Odd . ti. 5 3 2088 do. do. 66f ef 5 3%) 84.5066] Danz. Pri 8. 2| 7%)125.00bG[Adlerhätte .| 1]15 [228 OObGJEschw.ärgw.| 710 6 | 33.8006) do. Stahlw.I7 1 Baba 8 8 
8 4 4 | N ede. di ala 39 30400 fo. ecetra. 5 39 84.606 Parma. Mk.| 7] 6%1117.50hG]Adlerwarke 50 1340.00bG]Essen.SinkB) 2110 f Be El | 
8 5 84.008 e. ee 809 Props a 5 1 95206 (Dt.-Asiat.8k| 4 6 1126.0006AlfeldGron.P| 0 fe gc Fav kin. et 7 8% 1 je22.00b6lWiokingP.61 2] 5 t > 8 
8 8 Mal d . g ea . Ischwastuselz| 3 4.| 95.206|Dt. Ansiedib.| 4 8 (128.000 |AllgBerlümn| 2 9 180 Jace Fein- Jute Sp! 28 8 ls ace e ene 8 | 84.280 3 
Sa 4| 94006 8 5 88750 Jbl 4%1119.40G |Deutscheßk.| 7 11241247.10nGJAngloCont.6 7} 8 [125.706 |Finsb. Sebi 7 8 a A 11 95 2 
d. 39 88.700 do. 77 20blog 4 91. Job] 90. Efe. 86 1 8 11.8000 lle Elekt. 887 14 247.25 Fraust. Zuoxl 9116 4 128 Wit. ien (14 1185.00 E 
S e e c. ne - 28.805 Türk.Bagd.Al e| 4 53706 90a 8 |198.75 (Anhalt. Kohl 10 191.00bG Freund n. 0/7 8 5 Be 1 Zenn 
8 3) 26 Sorg sees. leg af 39 —.— eb. . 08! 80 Fa I | e eee ee IR 1 05 786, Hundert A0, Via |193.506 
8 n 21 8250 fao.Idach.L.äla| 4 | 86.006 [ec 4 9e! 0 ö ps Keie d 0 | 84.0006] Zechaukrt.|2| 280.800 
b 11 87 68. 00. 00, 0 370 97.506 00. Zoll- O. 10a] 4 95.400 |Diso. Comm. 710 188.2500 /Aplerb. Bgb.! 210 146. 00 b }Gaisenk. Bw.| 2 j11 8 133 75567 it lieh 720 1305.00 a 
5 0 e ee S ter San n e eee e Kasino e e e e Bncoe = 
x d 4 N ng. Goldrt. a otha Grdkr. 7 1 renbrg.Bgb] ? 00G eg. Marienh.] 2 3 80 N 7 
E 1 % 427 82886 [sc 104 4 4 | 83508 Nofrannrilg 26 200 |do.Privatok. 7] 680128 00 JArnsdorfPaplO| 0 | 60.758 | a. Yorı-A17| 7 9 Bl Wenhseikurse 
0. 32 84 90 11 01a 1 (do. St.-ft. 18d 94,80G |Hamo Hyp.B.| J 189.400 [Aumetz- Fd. 712 160. 10b [German 527 0 5 104 5056 
5 Hal 3 23 000 l. bnd a 3. 96258 87.7506] Hannov Bankl 7 7%1136.25H6] Baer Ast. U 10 448 800 |as.t.el Untra 710 5 421 800 (f die T. | e 
* Sion 127% 3 80.006 92.7500 Hildesh.Ank.] 7] 9 1164.00G Farneco 8p 7110 156 80G |Gladb. Spinn] 10 11.506 (Brüss.u.M8T.| 4 0.8256 
en 06.Anteih. do. f. Foigeja| 3 | 77.006 5 7 20 O00 |Baug BNeustl— re.) 4 16 0 1829 25bG|Konenhg.|BT.| 5 1.286 
8 Ir} 9 do. ll. Fol 488.25 93.75 U Königsb.VrB] 2 6 9.000 [GlasSchalke] 2 0 103.255 ” 
en die 37 sg lr 1 Ja 3 86 6080 94 75W@]Landbank 1 0 | 80.006 |do.KaisWStr|O| 0 | 45.25p6|Görl.Eisanb.]7) 9 103255 (Lissabon 4 f |—— 5 
E 34 88.506 6% 40a 32 88. 95 0000 Leipz.6ra.A] 2] 8411524006 |Bendixhoizb| 5] 0 48.250 do, Maschi. 75 0 1209,50bB] London ists 3 fed ASS = 
8 Ae e. 0 - —— . 95.2500, Magdeb.BY. 7] 621114.25G |Bergm. Eikt.| 1 6 123 C088 Greppin. 711 4 80 8e do. 8 3 | 2040 f 
ö 1 97.905 5 4 9992 108 95.505C]Märkisgheß.| 2] 5 | 81.405 |Brl.AnhMsch] 7] 4 184.50 0 l. Cuimannzi 1 8 12 92 9 do. . 8 M.] 3 20.83 8 
8 3 905 do. Mala 76.106 1 87.5000] ec kld. 8.40 2] 8 120.50 B do. Elek. -W. 712 158.755 HMaberm. 40 14 12 1 2. Madr.u.8.114 f. 4%] 78. 45d 2 
8 N 81.800 90 5 1 3155 1 95 2510 ae d d 8 1 3 0 17 9 — Hallosohall. 4105 12 USE Kanyork 0 at 3 
urn 1 f R itteld.Cr 2 „ispaſas I ammarsen 4 ais . 8250 
5 30 83.306 cu, 90 al 3%] 84.706 —.— INat.-Bkt.0t.l J 6 1.400 do. Gud. flott. 7 [16 1226.08. JUR. Grab] 70 10:1156,5036] wies . 8 J. 4 18507568 2 
J 34—.— |, © do. \a| 8 | 77,256 x] 89.606 |Norda Kredälz] 7 121.00bGJäo.Htz-Cmptl 1 7 87506 48. Beef. 2] 6 20 1088,50b Sono = 
4 essa -N a] 31 —.— 0 nptl 1 75681. chweiz J 1. 8 81.208 2 
E 39 88 808 No. 0 af 4 97.00 90.008 |do,Grundkrä] 2 6 118.400 fo. Assen. 716 271.75 0 handen. Bau] 2] 0 9 28 Hoch Stoch iO f. 411 = 
3 1 1 2 . 36 280 5 218 134.00b 1 d g 11018 ‚do, Manch 12 I e 59 80.756 2 
5 \ 2 . Kred. 5 2 9 arb. Wi. alersb 5 4.500 
4 | 87.306 5: 86.506 |Osnabrück.B} 1] 19]124.80G |BerthaidSchl 7 |15 |260,5016]Harkort rokl 2] 6 are 3 
3 82.E0G Pad. Pf. . 4 185.506 85.506 |0stb.t.H.u.6.| 710 7. 1122.5006 [Barzeliusßw| 7 110 1156.000B1do.Bw.SL-Pr| 7 1134 pt LA DR DL 
E 90.90G |Brschw20TLI—fro.1203.006 —.-— [Preuss.Bdkrl 2 | 8 150,506 |Bismarekhtt|7.1 9 144 00 0 Haroen, deb. 7 |11 Gold, Silben, Bankanten 
30 —.— 168InMd.Pr.Ad| 341144.006B|sohwed.H 78a —— [Rhip.Km Ob an BEN 9 118 8965 Bocnum.dgw] 2110 12 155 Harım.Msch. 7 12 Se Sarereien p Der 
rg f 2 R 0. Hyg. K. -B. do, H 225. 20 ffllssperttsen une 120250670. 3 ir y 
1 8 70 1 5 1 77808000. J 404 58010] e 8 150.200 BogSonoanal ers. 63.Q0rG|Heirthm a 2112 1164 gore Scher. 115 e300 6h bee 0c 100 4278.88. 
4 6.756 125.E0B do. 89. K. le Tehbant. Gl. . — ao. lv. 20 4 | 94.756 [Belcnsd. Ant. 2 8,1 28.0 |Böntar & Co. 2115 1248 755 eee 9 e gas |Sohl.el.uGas| 2110 188.250 metz a. Veles 4 > 
allaz 489. Tee. m m , 22 d 85 Se. Ust bie 4 8111.20 Zo spr. V7 368 755 |Harorand W. O09 1152.00n@fSohl.Pril.zmi 7 9 |168.00W@JErgt, Eanknorsn 52 8 
ale . jEisenbann - Stamm Ter peytsche Hypoth,-Plandb,jdo: I. IV Vi»! 3% 83.006 du a 2111 11547056 lornsonw.khil 1114 1285.00 jermannn. |} 9 a get Schneider 2] 7 137.506 Fran Fasz. 100% Bi 306 
gu) W. 806 Tal. Fons d. Pfandbrleit Aach.Maasırı 2] 0 | d N Mae Ohlinat, Indust, geseilseh. Sachs. Bankı 7| 8 sg. sos [Breohw,dute] 7116 1227 debe Fos, 430 at 75% }Sahomdurg.!011241238.006 best gelen 100 Kr] 86 13% 
3 —.— 8 N eicſde, Genusch—itre. dal, E. 25 do.Bod.Kr.-Al Z 71 1133 09G }Sredowiekt.17 | 0 | 45,908 Jhoneniohowi£| 8 110.006 Sohosgiag 5 9 127.50 fluss, Koten 100 f. 215 185 
dere Lcd. gdf 5 = lig dt Kid T 1198 boch N v. 0 33.500 Tg. Hanf Adf 4 1 91.006 ISchaaifhökvl 2] 3 104. 50d lörestend, Zul 21.0 J 75.00 8 AMöse he v. 8. 4 | 


23.50G Fer. Vp. »| 7 05 50⁰⁰ 
vi4 


24 (321.69p@1Schuckert£ll& 


3 1148,50uS1 40. Zoti-Kun, K. 828.20 


Bekanntmachung. 


Auf unſerem Grundſtück Amts⸗ 


if ſtraße 2 (ehemals Heymann) iſt eine 
IE: . 

| Werkitatt 

nebft Kammer vom 1. April d. Ss. 
| ab anderweitig zu vermieten. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büro 1 zur Einfiht aus, die Ber 
0 ſichtigung der Räume kann nach vor⸗ 
heriger Meldung auf unſerer Feuer⸗ 
wache jederzeit erfolgen. 

Thorn den 3. März 1914. 
Der Magiſtrat. 


Könial. 
preuß. 


Zu der am 8. Mai bis 4. Juni 1914 
ftattfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Lotterie ſind 


e coe 


| 

ö 

| 

I 

1 

3 200 100 50 25 Mark 
ö zu haben. 
| 

1 

$ 


! Dombrowski, 
I} königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Buchführung, 


Stenographie, 

Maſchinenſchreiben, 
überhaupt vollſtändige Ausbildung in allen 
1 Handelswiſſenſchaften unter Garantie er⸗ 


teilt 
Handels⸗Lehr⸗Inſtitut 
ö A. Gaidus, 
Brückenſtraße 38, 3 Tr. 
XXIIXIXIXZIIIIXXIIIT. 


Sun 
Umzug! 


O9HPHHHHR2IALHHS 


90 


Elemente, 

Glocken, 
elektrıscheBedarfsartıkel 
allerbilligst 
im Spezial - Geschäft von 


Alex Keil, 
Culmerstr. 4, Tel. 839. 
Sachgemüsse, 
billigste Ausführung von 
Haustelephon- und 
Klingel - Anlagen. 


OIIHHOHHO HH HH HOCH HH HH HI 


DOPHPPOHHHHHHHOH HH HH HH HH H HH OH OH HS 


9099909999694 


A KA TET TA TSZ ZT TAT ZI ID 2 


1500 Bund 


aur Sat 


i neu eingetroffen, A Bund (6 Stück) 


J an ® 

hi Selten billiges Angebot. 

1 Gustav Heyer, Thorn, 
. Rathausgewölbe 6. 


sieht all aus 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
bij mittel ist 
1 ber Vitek’s m 


ra Kate 


1 Flasche a 1 Mk. 
Allein echt von: 


Fr. Vitek & (o., Prag. . 


Veberali zu haben. 
Versand für Deutschland: 


LindenapothekeLeipzig 


den Liter zu 


1,30 und 1,60 m., 


empfiehlt 


Simon, 


Altſtädt. Markt 1. 


J. 


Särge 
ſtets vorrätig bei 


J. F. Tober, Thorn, 


Bäckerſtraße 23. 


Der Allein-Vertrieb von 


lkoholfrei 
i a ue „on 70 000 
3 


Tuch⸗ und Zink⸗ 


Impfung 1914. | 5 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Plane ie Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 


Stadtrevier bezw. Schule Adern Impf-Lolal a 

Impfung Nachſchau 
Knabenmittelſchule Wiederimpfung Knabenmittelſchule Wilhelmsplatz | 8. Mai vorm. 10 Ührſi5. Mai vorm. 10 hr 
2. Gemeindeſchule Bi, A 2 8. 5 15 10½ „ 
Gymnaſium und Realgymnaſium = 2 N” 5 5 1 5 
1. Gemeindeſchule N Er = = > 1 
Jakobsvorſtadt Erſtimpfung 4. Gemeindeſchule (Jakobs⸗Vorſt.) „ nachm. 2 
4. Gemeindeſchule Wiederimpfung 17 nA z 9 
Lyzeum „ born 11 5 
Schule von Fräulein Wentſcher a 2 ET, 


Kaske Lyzenm, Gerberſtraße 


Mädchenbürgerſchule 
Bromberger- unb Schulſtraße 
Mellienſtraße 


3. Gemeindeſchule, Schulſtraße 


Erſtimpfung 


L L ” 

Reſt der Bromb. Vorſt. u. Neu⸗Weißh. ® = 75 15 4 
Fiſcherei⸗Vorſtadt 5 5 7 E 8 5 2 al), 
Knaben der 3. Gemeindeſchule Wiederimpfung 7 7 55 ” 5 " 
Mädchen der 3. Gemeindeſchule > 8 R 2 Be 7 Bl, „ 
Altſtadt 1. Drittel Erſtimpfung 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße ME — — 
Neustadt 1. Drittel 5 5 2 8 2 1 
Altſtadt 2. Drittel - 5 „ 2½ „ 
Nenſtadt 2. Drittel F REF F 2 
Altſtadt 3. Drittel 2 22 Bar BT 
Neuſtadt 3. Drittel 1 i 2 " 3 
Culmer Vorſtadt Preußiſcher Hof, Tulm. Ch. 53 75 5 5 u 


5 


ſowie bisherige Kolonie Weißhof 7 5 2 27. 
Thorn⸗Mocker evgl. Schule, Knaben Wiederimpfung = 2. „ mittags 12 „ 29. „ mittags 12 5 


1 2 2 „ Mädchen 9 17 2. „ nachm. 12½ „ 29. „ nachm. 12½ „ 

„ „ kath. Schule, Knaben, > BE E 22. „ mittags 12 „P9. „ mittags 2 „ 

1 2 v „ Mädchen 3 F 22. „ nachm. 12½ „ 29. „ nachm. 121, „ 
Thorn⸗Mocker Impfzettel Nr. 1-100 Erſtimpfung Gaſthaus zum „Goldenen Löwen“ 22. „ 1 17 2 1 Eh „ 
D 17 22. ” L 2 ” 129. L. ” 2 ” 

n 2 2 2. ” n 3 L 9. ” 42 3 = L 

22 72 5 22. U. ” 30 n 29. 1 ” 37 ” 

” n - ” ” [4 22. L L 4 n 9. 17 L 4 L 
[lt g : Be a a Ar 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Berfonen auf Vunſch Toftenios geimpft. 


Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreiſen, empfiehlt es ſich, hiervon Gebrauch zu machen. 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſenen Verordnungen zur 
genaueſten Beachtung mitgeteilt. 
1. Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: a 
1. Jedes Kind vor dem Ablanf des ui fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür⸗ 
lichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1913 geborenen Kinder zu impfen. 
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1902 geboren ſind, wieder geimpft. 
85. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 
5 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelft der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis 
zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 
, 4, Eltern, Pflegeeltern und Vokmünder, welche den nach 5 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter 
amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. 


oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
? eh Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt ift der hier wohnhafte königl. Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting. 

2. Außer den im Jahre 1913 und 1902 (efr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1913 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgeteilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 
geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

„Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe find im Impftermine dem Impfarzt zu überreichen. 

Sb = Ebenſo find dieſem Arzte im Impftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 
erden ſollen. 

x Aus einem Haufe, in welchem Fälle auſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen⸗ 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. 

7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Thorn den 14. April 1914. E 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ziehung 21. u. 22. April er. 


Berliner Lotterie 


Pferde- 


Sinalco u. Weinbrause 


| Weißbierbrauerei R. Fischer, 


5 N ter 
Culmer Chauſſee 82, Fernſpr. 393. en 


240000 
5 30000 
2. 10000 


Lose 1 Mark 11 Loose aus verschied. Tausenden 10 M. 


Porto u. amtliche Gewinnliste 80 Pf. extra, 
H. (. 


Kröger, BERLIN W. a, 


22 2 2 . bbb 


Gesichtsausschläge 


Pickel, Gesichisröte, übermäßige Schweißbildung 


beseitigen Sie R . 

rasch mit BES” ino-Seife. 
Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen 
enthält Ingredienzien, welche desinfizierend 
wirken 5 5 1 regelmäßigem Gebrauche dle 
= Heilung fördert.. 
Verhindert Obertragung von Hautkrankheiten 

Stück 80 Pfg. — Überall zu haben. 


G Nur echt mit Fa; Rich, Schubert & Co., O. m. b. Hl., Weinböhla 
— n 


Friedrichstrasse 193a. 
Telegramm - Adresse: Goldquelle. 


Ai 
2 3 n 5 


GG 


FFF 
SSS TIER 
5 Se 
TEC TER 
S 


JJ) 


N - 8 5 n 5 
‚ Zentral-Möhelhauss.Wachowiak : — ul 
a Gerechtestr. 19921, Thorn, Gerechtestr. 1921. 8 95 ER] Stacheldraht, 
A Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und 5 5 Zaundraht 
10 Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstellungs- 5 d ee eee. fferiert biligſt 
räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperrten Holz und 0 0 * TE “ 2 
PN kreuzverleimten Platten gearbeitet. vis Paul Tarrey, Thorn, 
* Telephon 861. = 9 ig Telephon 138. Lieferung nach außerhalb franto. Altſtädt. Markt 21. 
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zu mäßigen Preiſen. Näheres 


3 Methode Toussaint- Lan 
2 Gefchaftsfteite der „Brefle- 


\ billig zu verlaufen 


a Salonichrant, 


preiswert zu verk aufer zeſchäft⸗ 


Herren, 
die vorzeitige Schwäche an 14 
wahrnehmen, laſſen ſich mein 
Broſchüre gratis ſend. Porte, 
frei in verſchloſſ. Kuvert. der 
wird fie nicht reuen. Apothe 
Dr. A. Uecker, G. m. b. 91 
in Niewerte (Bezirk Frankfu 

a. Oder). = 


Sauberſte, ſchnelle 
und möglichſt billige 


jemilche Wäldt 
und Färberei 


bei 


W. Kopp, Thll, 


igabethſtraße & 


Seglerſtraße 22 u. — 


Dampfpfug⸗Genoſsenſch. Shit 5 


übernimmt nach der diesjährigen daes 
infolge Anſchaffung eines 2. Appal 
noch 


Whip 


Friederikenhof bei Schön — 


Dom. storlus bel Gele 


Kreis Culm, 
Stammzucht d. deutſchen 


weißen Edelſchweines, 
ſtehen ſprungfähige und jünger 


Eber S 


auf. 
Monatsalter 20 Mk., zum ge 


Eine komplette Kell {um 
3pimere und Salan-Eindlld 
n. nur mb 17 faſt neu, 15 
ber zu verkaufen. 8, 
2. Hartwich, Mocker, Berglt 


Ku ge al, 


Sandſchneider, Selbſtfahrer 0 
und Nußbaumholz, mit auch asien 4 
baum, ſowie andere modernes uswahl b 
zu ſoliden Preiſen in großer 

m geriet 


Rudolf Pu 


Wagenbauerei mit elektrische 
2 friihmeltende, Hornloſe 


Enanenzienel „ «= 
zum Verkauf uihar Fel 
Botbranne PIHTAganÄNE , 
geftelle mit Matrahen, ai, 

Spiegel, oilettenon kr 
Danenfehreibifd, ish pet 
audere Möbel, Bilder,?“ i 


zu verkaufen 


lin 
Mellienſtr. 83, unten 


65 fiehen, dil 


um ſofortigen 

: Brillantringe, goldene pr an" 

Uhren, Armbänder. ee m 

aud 5 2 rd eder me, 

und Herrerfahrräder. 1 ; 
Thorner Leihhan ze 3 


i Telephon 
üdenftr. 14, 1 Etage, Tezume⸗ 
. 5 Verbaut aan ner’ 
egen wir chaſſlicher Lende 
käuflich: 
Pola 
BP. Res 
2 N Ni 
Lokomodile l. 


mit dazu paſſendem 


fü" bade, 


r 
Beide Maſchinen ſehr gut ater T. 
auch ein = Angebote un afe 2 
an die Geſchäftsſtelle der 


: kl 
2 Setigefielle mit ale 
ſehr gut erhalten, billigt Judt 
Schultz, Tapezierer, Ser ma 
Engl. Unterrichts % 
neu, zu verkaufen. erfrage 


2 Sinderbeiigefelt® 
Gaskocher 1. Mies N 
Ae Dana oil 


Hnmenjaherd 


der 
poll 
Zu erfragen in der 


. „Preſſe“. 


Nail. 


